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Die Steuervorlage. 


Im vergangenen Winter war die „Breslauer Zeitung” das einzige 
Blatt, welches die von dem Miniſterium eingebrachte Vorlage über die 
Steuerreform mit Nachdruck und Ausdauer vertheldigt hat; der Wider⸗ 
ſpruch, auf den wir ſelbſt bei den nächſt befteundeten Preßorganen 
ſtießen, hat uns zu eingehender und wiederholter Prüfung veranlaßt, 
aber wir konnten nur immer wieder zu dem Reſultate kommen, daß 
es am gerathenſten ſei, die Vorlage anzunehmen. Jetzt wiederholt ſich 
die Sage von den ſibylliniſchen Büchern; die diesjährige Vorlage iſt 
um Vieles mangelhaſter, und Manche, die vor einem Jabre in ihrer 
Oppoſition am elftigſten waren, würden heute wahrſcheinlich zufrieden 
ſein, wenn ihnen der vorjährige Entwurf von Neuem geboten würde. 

Zunächſt iR von Aufhebung der Mahlſteuer und Einſchränkung der 
Schlachtſteuer gar nicht mehr die Rede. Die Mahl- und Schlachtſteuer 
iſt der wundeſte Punkt unſeres ganzen Steuerſyſtems. Mit Ausnahme 
eines ver chwindenden Bruchtheils iſt alle Welt in der Verwerfung der⸗ 
felben einig, aber prakifc kommen wir dem Nefultate, fie abzuschaffen, 
nicht näher. Vor einem Jahre bot uns das Miniſterlum die Beſei⸗ 
gung der Mahlſteuer vollſtändig, die der Schlachtſteuer in fo welt an, 
als fie für Staatsrechnung erhoben wird. Dieſes Anerbleten war ein 
fo werthvolles, daß es der größten Conceſſtonen von unſerer Seite 
werth war. Einmal jene tadelnswerihe Steuer befeltigt, war der Stein 
in das Rollen gebracht; ein eiſter Schritt auf dem Wege der Reform 
zieht immer weitere Schritte nach ſich. Wer vorwärts geht, wird zum 
Ziele kommen, wenn er auch einmal nach rechts oder links abſchwelſt; 
aber wir bleiben wie angenagelt auf dem Platze ſtehen. Von Allem, 
was geſchehen konnte, geſchah das Allerſchllmmſte, nämlich gar Nichts. 

Von Beſeitigung der Mahlſteuer iſt in diefem Jahre nicht mehr 
die Rede, dagegen wird die Aufhebung der unterſten Stufe der Klaſſen⸗ 
ſteuer von Neuem gefordert. Vor einem Jahre ſollte dieſelbe eine 
Conceſſion ſein, die wir der Regierung machten, ſofern dieſelbe unſere 
Wünſche in Betreff der Mahlſteuer erfüllte. Heute AR dieſelbe das 
einzige Angebot, welches die Regierung uns macht. Wir haben uns 
für die Befreiung der am niedrigſten beſteuerten Klaſſe ausgeſprochen, 
nicht weil wir glaubten, daß dadurch wirklich eine weſentliche Erleich⸗ 
terung der ärmeren Volksklaſſen zu erreichen fei, ſondern um der Re⸗ 
gierung eine fauere Arbeit zu erleichtern. Jetzt will die Regierung 
dieſe Arbeit von ſich abwälzen, aber die wirkliche Erleichterung der 
ärmeren Volksklaſſen, die in der Aufhebung der Mahlſteuer läge, will 
fie nicht eintreten laſſen. 

Und auch jene Steuerbefreiung tritt in einer Form auf, die wir 
für eine Verſchlechterung balten. Die Regierung will die ganze Klaſſen⸗ 
ſteuer in eine Einkommenſteuer umwandeln und dann ein Einkommen 
bis zu 140 Thalein ſteuerſrei laſſen. Wir halten dieſen Vorſchlag für 
einen unglücklichen, denn die von den unteren Stufen der Klaſſenſteuer be 
troffenen Perſonen ſlecken noch fo tief in der Naturalwirthſchaft, daß ihr 
Einkommen ſich nicht füglich in einer Geldſumme ausdrücken läßt. 
Wie groß iſt das „Einkommen“ von Hausgeſinde? In einer großen 
Stadt ſteht ſich eine Köchin an Lohn, Weihnachtsgeld und Trinkgeldern 
auf etwa 60 Thlr. baar. Die Befriedigung ihres Nahrungs⸗ und 
Wohnungsbedürfniſſes koſtet der Herrſchaft etwa 100 Thlr. Sie ſpeiſt 
und wohnt aber erheblich beſſer als ſtandesgemäß, und würde ſich be⸗ 
ſcheidener einrichten, wenn fie für ſich ſelbſt zu ſorgen halte. Es iſt 
faſt unmöglich, ihr „Einkommen“ feſtzuſtellen. Wie groß iſt das „Ein⸗ 
kommen“ einer Perſon, die in fremden Familien häusliche Arbeit ver⸗ 
richtet? In einer großen Stadt erhält eine Nätherin jetzt 15 Sgr., 
eine Plätterin oder Reinmachefrau 20 Sgr. täglich und Bekoͤſtigung, 
die mit weniger als 10 Sgr. nicht veranſchlagt werden kann. Eine 
Wäſcherin erhält 25 Sgr. und verzehrt für 15 Sar. täglich. Darf 
man das Einkommen biefer Kategorien auf 250, 300 und 400 Thlr. 

veranſchlagen, wie man dies müßte, wenn man ihren täglichen Ver⸗ 
dienſt mit 300 als der ungefähren Anzahl der Arbeitstage multipllcint? 
Wie groß iſt das Einkommen eines ländlichen Tagelöhners, der bei 
weitem zahlreichſten Bevolkerungsklaſſe? In den öͤſtlichen Proolnzen 
Preußens if das Inſtoerhälniß noch das überwiegende; die Arbeiter 
find meiſt nicht auf kahlen Tagelohn geſetzt, ſondern erhalten freie oder 
doch wohlfelle Wohnung, fteie Weide, Deputatkorn, die Benutzung von 
Acker- und Gartenland, freie oder wohlfelle Feuerung, freie Arznei 
und ärztliche Behandlung, daneben auch allerdings etwas baares Geld. 
Der Geldwerth jener Präftationen ſteigt in theueren Jahren und ſinkt 
in guten Jahten, während die Summe der gewährten Beffiedigungs⸗ 
e 

guten veranſchlagen? Es iſt uns unzweifel 
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Wir haben nun aber, — um unſere vorjährigen Ausführungen 
kutz zu recapituliren, — nicht das geringfte Bedenken 27 55 daß 
das Geſetz diejenigen Perſonen von jeder directen Steuer befrelt, die 
bieher zur unterſten Stufe der Klaſſenſteuer veranſchlagt waren. Die 
Phraſe von dem „ſteuerſteſen Existenz Minimum“ wild man von uns 
bei der Richtung, die wir vertreten, nicht erwarten. Wir meinen aber, 
daß jede Steuerpolilik zwei Punkte gleichmäßig in das Auge faſſen 
muß: die Gerechtigkeit der Steuer und die leichte Eintreibung der⸗ 
ſelben. Dem letzten Punkte bat die preußiſche Steuergeſetzgebung bet 
den Acelſen viel Geſchicklichket gewidmet; wir beſteuern den Tabak, 
wenn das Feld bebaut wird, die Zuckerrüben, wenn fie in die Preſſe 
geben, den Splrltus, wenn er ſich im Bottich befindet. Gegen die 

rechtigkeit aller dieſer Proceduren ſind ja viele Einwendungen, 
Und zwar großentheils mit Recht, gemacht worden, aber dem Steuer⸗ 
Echeber könnte ſeine Arbeit nicht mehr eiltichtert werden. 
beſeſſen den directen Steuern haben wir dieſelbe Geſchicklichkelt nicht 

en wir ſchreiben jährlich 50 Millionen Steuerzettel aus, von denen 
über einen guten Groſchen lautet. Oieſe 50,000,000 Steuer- 
zettel haben allein einen Papierwerth von 40,000 Thlen., von Druck 
und Beamtengehältern ganz abgeſehen. Dieſen abnormen Verhält⸗ 
niſſen gegenüber halten wir es für unbedenklich auszuſptechen, daß der 
ärmfle Theil des Volkes feiner Steuerpficht genug gethan hat, wenn 
er die Laſten trägt, di und Kaffee, auf 

„die durch die Zölle auf Zucker a 

Bier und Branntwein, auf Roſinen und Tabak auf ihn gewälzt wird. 
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immer nicht lobenswerthen Zustände der öffentlichen Sicherheit dankbar fein. 


und fort trägt, erkennt man nur zu deutlich aus dem hochtrabenden Artikel, 
in welchem die „Republique Frangaiſe“ die Auslaſſungen des Herrn Thiers 
über die Stellung Frankteichs zum Auslande weiter auszuführen verſucht 
bat. Das Organ Gambettas beginnt mit der Anführung einer Aeußerung 
von Joſeph de Maiſtre über die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der politi⸗ 
Soll man ihr Einkommen in ſchlechten Jahten ſchen Rolle Frankreichs und fährt dann fort: 
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Breslau, 19. November. 

Die Dfficiöfen beeilen ſich, dem mehrfach geäußerten Mißtrauen gegen⸗ 
über zu verſichern, daß der Pairsſchub unter allen Umſtänden ftatifinden 
werde. Das glauben wir auch; fraglicher aber eıfcheint uns nach den neuer⸗ 
dings gemachten Meldungen, ob durch die Ernennungen neuer Mitglieder 
das Herrenhaus jo umgewandelt wird, daß auch die mehrfach erwähnten 
Vorlagen des Cultusminiſters eine ſichere Majorität finden. Das aber 
ſcheint uns das Wichtigſte. Denn die Kreisordnung wäre gegenwärtig wohl 
auch ohne Pairsſchub durchgegangen; auf eine weit ſtärkere Oppoſition aber 
dürften die kirchlich⸗politiſchen Geſetzentwürſe, insbeſondere die obligatoriſche 
Civilehe, treffen. Für dieſe, im gegenwärtigen Kampfe ſo außerordentlich 
wichtigen und geradezu nothwendigen Geſetze iſt eine Aenderung der Majo⸗ 
rität des Herrenhauſes ganz unabweislich. Erleidet der Staat in dieſer 
Richtung eine Niederlage, ſo wird der Ultramontanismus weit mehr als 
bisher ſein Haupt erheben. Von dieſem Standpunkte aus glauben wir auch, 
daß Fürſt Bismarck einem, fo zu ſagen, ſtarken Pairsſchub nicht abgeneigt 
iſt, während, wie es ſcheint, die Kreisordnung ihn etwas gleichgiltig ge⸗ 
laſſen hat. 

Die von dem italieniſchen Miniſterium mit dem Könige zuletzt verein⸗ 
barte Faſſung des Kloſtergeſetzes genügt nicht allſeitig; man will ſich auch 
überzeugt haben, daß mit der augeblichen Preſſion der auswärtigen Cabi⸗ 
nete zu Gunſten der geiſtlichen Orden Komödie geſpielt wird. Im Bureau 
des Cardinals Antonelli liegt ein an die auswärtigen Cabinete gerichteter 
Proteſt wider vie Mediatiſirung der römiſchen Klöfter zur Abſendung bereit, 
und ein Rundſchreiben an die Biſchöfe faßt ſchon die Zurückerwerbung des 
in den alten Provinzen des Kirchenſtaates veräußerten Kirchengutes ins 
Auge. Die in den Beſitz deſſelben gelangten Privatperſonen ſollen bei 
Schließung der kirchlichen Ehe um die Zuſage angegangen werden, die Güter 
in gutem Zuſtande zu erhalten und ſie ihrer Zeit für den Rückkauf bereit 
zu haben. — Die Haltung der clericalen Preſſe der bevorſtehenden demokta⸗ 
tiſchen Verſammlung gegenüber iſt conſequent. Sie mag ſich nicht en tſchie⸗ 
den auf die eine und auch nicht auf die andere Seite ſtellen. Während von 
liberaler Seite mit Recht betont wird, daß Italien noch lange nicht reif iſt 
für das allgemeine directe Wahlrecht, daß der Zuſtand der allge: 
meinen Bildung und damit der politiſchen Selbſtändigkeit erſt durch lange, 
mühevolle Arbeit auf eine entſprechende Stufe gehoben werden müſſe, iſt es 
der clericalen Partei, obwohl fie im Princip jenen Forderungen des „Volkes“ 
unbedingt abgeneigt ift, doch im Geheimen bewußt, daß von dem jetzt gewiſſer 
Maßen latenten Quantum politiſchen Einfluſſes, welches durch das allge⸗ 
meine Wahlrecht frei werden würde, ein ſebr bedeutender Theil ihr ſelber 
zufallen müßte. Und auf der anderen Seite weidet fie ſich an dem Unbe⸗ 
hagen, welches dem verhaßten italien iſchen Miniſterium durch die ravicalen 
Beſtrebungen nach ihrer Anſicht verurſacht wird. So ſchreibt die „Voce della 


Veritä“: „Das auf den 24. angeſagte große republikaniſche Comitium fängt! 


an, dem Miniſterium ſehr unbehaglich zu werden. Und in der That, was 
man auch von der Ohnmacht der republikaniſchen Partei in Italien ſage, Tag 
für Tag ſehen wir zablreiche Beitritts⸗Erklärungen Seitens Arbeiter- und 
Freimaurer⸗Vereinen aus vielen der bedeutendſten italieniſchen Städte er: 
gehen, wir ſeben, wie die radicale Agitation ſich kühner und berausfordern⸗ 
der, als es ſeit 1848 je geſchehen, erbebt; und wenn andere Beweisgründe 
fehlten, um die Bedeutung der republikaniſchen Bewegung darzuthun, fo 
würde es genügen, auf die militäriſchen Vorkehrungen hinzuweiſen, die jetzt 


von Seiten des Miniſteriums getroffen werden ſollen, und auf die Maßre⸗ 
geln von Seiten der Polizei, um alle die Proletarier und Arbeiter fern⸗ 
zuhalten, die hier zuſammenkommen, um Arbeit oder um Gelegenheit zu 
Unruhen zu ſuchen, um dann im Trüben zu fiichen.“ 
Vorkehrungen mit ſpecieller Rückſicht auf die Verſammlung im Coloſſeum 


Von militäriſchen 


iſt anderswo nichts Näheres bekannt; nicht einmal eine Verſtärkung der 
Garniſon ift eingetreten, obwohl dieſelbe mit 5200 Mann für eine Stadt 
wie Rom ſehr ſpärlich bemeſſen iſt. Für die Maßregeln aber, die endlich 
von Seiten der Polizei gegen die zahlreich herumlungernden Vagabonden 
getroffen werden, muß man, fo bemerkt die roͤmiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“, der wir in Vorſtebendem gefolgt find, im Hinblick auf die noch 


Mit welchen Illuſtonen ſich die radicale Partei in Frankreich noch fort 


„Indem wir an dieſes Urtheil erinnern, wollen wir in demſelben nicht 
eine leere Genugthuung der Eitelkeit ſuchen. Wir wollen einſach m eders 
bolen, daß Frankteich den Ungelegenbeiten Luropas nicht fremd bleiben, 
wie dieſes ſich ſeinem legitimen Einfluß nicht entziehen kann. Die hari⸗ 
nädige Politik, welche ſeit bemabe zwanzig Jahren Alles aufgeboten bat, 
um dieſen unwiderſtehlichen Zauber des ſranzoſiſchen Einfluſſes zu brechen, 
kann nichts dagegen machen; die „Tbalſache iſt da, erſichtlich fühlbar. 
Zwei Jahre find kaum ſeit den ſchrecklichen Niederlagen verfloſſen und 
das beuͤnrubigte Europa, den Sieger von geſtern beinahe vergeſſend, fragt 
ſich ſchon: wo iſt Frankreich? Und vieſes gegenwärtige Jahr, dieſes Jahr 

1872, welches doch den Congreß von Berlin geleben hat, beeilt ſich, ſich in der 
Geſchichte unter dem Namen einzuſchrelben: Das Fahr derſranzöſiſchen Anleihe. 

Soll indeſſen die republikaniſche Partei ſich zu dieſer Stunde allein 
das Verdienſt dieſer Wiederkehr des Ciaflaſſes zuſchreiben? Nein! Herr 
Thiers hatte Recht, in feiner Botſchaft vom 13. November zu ſagen: 
„Nicht an dieſe oder jene Partei, nicht an dieſe oder jene Perſon find 
die Sympathiebezeugungen gerichtet, mit denen die civiliſirte Welt unſer 
unglückliches Vaterland überhäuft bat, ſondern an Frankceich, an Frank⸗ 
reich allein.“ Europa hat in der That das böchſt: Intereſſe, zu verhin⸗ 
dern, daß dem legitimen Einfluſſe Frankreichs auf dem Continent Abbruch 
geſchieht und wenn es ſich mit einer Art von tel von dem Kaiſerreiche ab: 
wendete, fo hegt es heute keinen ſehnlicheren Wunſch als den, unſere von 
dieſer Geißel befreite Nation den ihr gebührenden Rang wieder einnehmen 
zu ſehen. Deshalb konnte der Präſident der Republik hinzufügen, daß 
„alle Nationen den Beſtrebungen Frankreichs Blifall zollen, um die Fehler 
wieder gut zu machen, welche es nicht begangen hat, aber welche es büßt, 

weil es fie hat begehen laſſen“. 

Wir ſagen mit dem Präſidenten der Republik, daß es unſinnig fein 
würde zu behaupten, die europaiſchen Kanzleien wünſchten lieber dieſe oder 
jene Regierungsform in Frankreich begründet zu ſehen, aber es iſt unbe⸗ 
ſtreilbar, daß Europa die einftimmi,e Anſickt hegt, daß die beſte Regle⸗ 
rungeform, welche unſer Land annehmen könne, diejenige ift, welche die 
beſte Garantie für di? Ordnung und den Fortjchritt bietet, ſolglich für 
Curopa das ſicherſte Pfand der gefunden Vertheilung des Einfluſſes iſt. 
In dieſer Beziehung bat die Erfabrung geſprochen; Niemand wird das 
beſtreiten können, Niemand beſtreitet es. Herr Thiers ſelbſt, eben noch 
der alten Ordnung der Dinge ergeben, hat in loyaler Weiſe anerkannt, 
daß man nach fo vielen ſchrecklichen Erfahrungen darauf derzichten müſſe, 
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alten Beſſellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal an den ftörtgen Tanen zwetmal erſchelnt 
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v. St. Vallier gelegentlich der Botſchaft beauftragt, Herrn Thiers feine Bes 
wunderung auszudrücken. Zu einer richtigen Würdigung der wirklichen Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu den übrigen Nationen ſcheint es den guten Leuten 
biernach an nicht weniger als an Allem zu fehlen und faſt möchte man 
Herrn de Falloux Recht geben, wenn er behauptet: durch die Speichellecker 
werde der Staatschef mit Unwahrheiten gefüttert, belogen und betrogen, 
und wenn er ausru t: „Sie ſagen ihm, der Volksgeiſt hebt ſich; fie belügen 
ihn, der Volksgeiſt ſinkt und das Wahlniveau zeigt ſich bei jeder Abſtim⸗ 
mung entarteter. Sie reden ihm vor, die moraliſche Ordnung hebe ih; fie 
belügen ihn, die moraliſche Ordnung iſt im Verfall und das Nationalgenie 
erliſcht. Sie reden ihm vor, die ſociale Verſöhnlichkeit nehme zu, ſie täuſchen 
ihn, denn niemals ward der Haß, die rohe Feindſeligleit des Bürger gegen 
den Bürger mit mehr Cynis mus hervorgerufen und mit mehr Verblendung = 
genährt. Sie reden ihm vor, Europa ftelle ihn über alle Parteien, aber fie 
täuſchen ihn, Europa ſtaunt und vielleicht freut es ſich auch über unſeren 
Leichtſinn; Europa paßt auf unſeren letzten Fehler, um uns die letzte Nieder⸗ 
lage beizubringen. Sie rufen uns zu: „Seid ruhig und ſtolz, wie fahren 
Euch ins Land Wafhington’s!" Sie täuſchen uns. Ach, nicht nach Amerika 
werden ſie uns bringen, ſondern nach Polen!“ u 
Den engliſchen Blättern werden bezüglich der Reform, welche mit dem 
preußiſchen Herrenhauſe vorgenommen werden ſoll, die abenteuerlichſten 
Gerüchte mitgetheilt, — Gerüchte, von denen man in der That nicht begreiſt, 
wie ſie bei irgend Jemandem auch nur die mindeſte gläubige Aufnahme 
haben finden können. So läßt ſich der „Daily Telegraph“ vom 16: d. fols 
gende Depeſche aus Brüſſel, den 15. November, ſchicken: ? 
„Kaiſer Wilhelm konnte, obwohl vollſtänvdig mit dem Programme 
Bismarcks einverſtanden, doch nicht überredet werden, den Landtag in 
Perſon zu eröffnen. Die ganze Hof: und Junkerpartei iſt über das Bar 
balten Bismarcks in den jüngſten Nerhandlungen erbittert und es wird 
allgemein behauptet, daß er ſeine Thaligkeit eniſchieden im Intereſſe det 
Kronprinzen entfaltet hat. Viele behaupten, es ſei Neigung vorbanden, 
dem Reichstage ein Oberhaus zu geben und ſo den politiſchen Einfluß 
der Landtage zu verringern. Dies würde dem Preußenthume bollitänzig 
zuſagen, da es einer Abschaffung der Legislaturen der kleineren Staaten 
gleich käme und die Auſſaugung von Baiern, Würtemberg ı% in das 
Preußiſch⸗Deutſche Reich vervollſtändigte. Der Kronprinz würde dann 
in der Zukunft Kaiſer von Deutſchland, und nicht des Deuifchen Reiches, 
fein. Um dieſen Zweck zu erreichen, muß jeder Particularismus ber: 
nichtet weiden. Unter den neuen Pairs figuriren Hanſemana, Bleich⸗ 
röder, Krupp, Borſig und verſchiedene Geheimröthe, alle feſte Anhänger 
der Regierung.“ ü 
Mir müſſen es freilich dem „Daily Telegraph“ zur Ehre nachſagen, daß 
er die ungeheure Abgeſchmacktheit dieſer Nachrichten, die wir nur der Cu⸗ 
rioſität wegen hier wiedergeben wollen, ſchon ſelbſt eingeſehen und die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür von ſich bereits abgelehnt hat. Er ſelbſt bezweifelt 
auch namentlich die Idee, daß der Kronprinz nach Macht oder Popularität 
intriguirt haben ſoll. Seine Ehre ſtehe zu boch für eine ſolche Beſchuldi⸗ 
gung. „Aber“ — fo fügt das Blatt trotzdem binzu — „daß irgend ein 
ſolcher Plan, wie der ſpecificirte, die weiſeſten Gemüther Deutſchlands bes 
ſchäftigt, mögen wir als zugeſtanden annehmen. Nur ein Junker wähnt, f 
daß das deutsche Reich in feinem jetzigen Stadium der Entwickelung haltmachen 
kann. Fürſt Bismarck wird in feinem Beſtreben, die Macht der römiich katholi⸗ ; 
ſchen Kirche in Deutſchland zu hemmen, fo lange mit einer Hand gebunden 7 
kämpfen, als er dem Uebel ausgeſetzt iſt, durch di: Parlamente Würtembergs 8 
und Baierns gelähmt zu werden. Dieſe Thatſache müßte ſich dem Geiſte des 
Kronprinzen darbieten, ob es wahr iſt oder nicht, daß er in der Einſchrän⸗ 
kung der Pairs eine Rolle ſpielte, daß er noch durchgreifendere Veräns 
derungen urgirt, und daß er mithin fucht, die Maſchinerie zu formen, die 
gebraucht werden wird wenn er ſelber Kaiſer ſein wird. Sollte das ‚Gerücht | 
irgendwie begründet fein, ſo wird der Prinz keinen Vorwurf verdienen; er 
wird blos einen neuen Charakter, den der Klugbeit geerntet haben“. 
Abgeſehen davon, daß wir das böchſt zweifelhaſte Compliment, mit wel⸗ 
chem dier der Kronprinz des deutſchen Reiches in völlig unüberlegter Weiſe 
bedacht wird, auch unſererſeits nicht zu verantworten haben möchten, will es 
uns ſcheinen, daß man den „Daily Telegraph“ nicht übler bedienen konnte, 
als es mit dieſen, für ultramontane Zwecke ganz paſſenden In⸗ 
ſinuationen geſcheben iſt. Ob ein Plan wie der angedeutele irgend welche 
Gemüther in Deuiſchland in der That ſchon beſchäftigt hat, wiſſen wir 
freilich nicht. Das aber willen wir ſicher, daß, wenn es dergleichen GE 
müther gegeben hat, dieſelben unmöglich die „weiſeſten Gemüther Deutſch? 
lands“ geweſen ſind. Gott wolle uns vor ſolchen Weiſen in Gnaden be⸗ 
wahren! 5 
F .. —. , rt 
Dtutſchlan d. BER 
A Berlin, 19. November. [Die Steuervotlage.] In Ab: 
geordnetenkreiſen wundert man ſich darüber, daß der Präfldent von 
Forckenbeck das Anſchreiben des Finanzminiſters Camphauſen vom 
14. November 1872, betreffend das Verfahren, wonach einzelne Abs 
geordnete ſchriftliche Anfragen über Etatpoſitlonen durch das Präfldium 
an das Minifterium richteten und durch das Miniſterlum beantwortet 
bekamen, in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes gar nicht er⸗ 
wähnt, geſchweige denn die geſchäftiiche Behandlung deſſelben zur Dis⸗ 
cuſſion geſtellt hat. Nach Inhalt dieſes Anſchreibens wänſcht das Staats⸗ 
miniflertum „beim Beginn der neuen Seſſion eine Verſtändigung 
darüber herbeizuführen“, ob vieles Verfahten auch dann Platz grelfe. 
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wenn der Etat in einer Commiſſion vorberathen werde, und iſt der 
Meinung, daß es dann nicht Platz greife, ſondern Anfragen bei den 
Commiſſionsberathungen an die Regierungsvertreter zu richten ſind. 
Der Verſach einer Verständigung mit dem Abglordnetenhauſe wäre 
freilich, wenn das Mintftertum auf feiner Meinung befleht, durchaus 
feuchtlos, da die Verfaſſung von derartigen Anfragen einzelner Abge⸗ 
ordneten nichts weiß. Dennoch hätte er gemacht werden ſollen, indem 
nach Analogie des im Reichsſage hertſchenden Brauches es durchaus * 
angemeſſen und im Inlereſſe ſowohl des Miniſteriums als der Volks⸗ | 
vertretung wäre, wenn vor der erſten, die Generaldiscufion bildenden 

Berathung die Fragen, welche bis dahm einzelne Mitglieder zum Eilat 
ſchriftlich ſtellten, auch vorher beantwortet würden. Weniger bereit zur 

Klarlegung der Staotefinanzen als das Bundeskanzleramt ſich zu zeigen 

ſollte das preußiſche Miniſterium ſich wohl hüten, da naturgemäß die 
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Millionäre noch länger conſervirt wird. 


Einzelregierung auf eine ſchärfere Oppofition als die Reichsregierung 
ſich gefaßt machen muß. — Wenig Glück ſcheint Camphauſen auch mit 
feinem neuen Klaſſen⸗ und Einkommenſtener⸗Geſetz zu machen. Die 
Motive des Geſetzes überraſchen durch ihre Oberflächlichkeit. Für den 
Fortbeſtand der Mahl: und Schlachtſteuer in den Städten wird nichts 
angeführt, als daß „die Mehrzahl der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städte“ die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Beſteuerungszuſtandes 
„zur Sicherung ihrer communalen Intereſſen“ für nöthig hält. Wie 
dieſe Mehrhelt ermittelt, ob darunter die Mehrheit der Magiſtrate oder 
die Mehrheit der Bewohner der Städte gemeint iſt, darüber laſſen 
uns die Motive ganz im Stich. Die Denkſchrift über die mit der 
Einziehung der Klaſſenſteuer in den einzelnen Stufen verbundenen 
Schwierigkeiten macht Schlußfolgerungen der gewagteſten Art aus den 
Zahlen der Summen der im ganzen preußiſchen Staate erlaſſenen 
Mahnungen, verfügten und fruchtlos und mit Erfolg vollſtrecklen Exe⸗ 
cutionen, ohne ein Wort darüber zu verlieren, daß nach den mitge⸗ 
theilten Zahlen bei der doch nothwendigen Vergleichung ſich die größten 


Verſchledenheiten der Ergebniſſe in den einzelnen Provinzen und Res 


gierungsbezirken herausſtellen. Wenn z. B. in manchen Regierungs⸗ 


bezirken die Steuerzahler der drei Saupifiaffen ausſchließlich der Stufe 


Ia verhältnißmäßig mehr Mahnungen, Grecutiondverfügungen und 


Evxecuttonsvollſtreckungen erhalten, als die Steuerzahler der unterſten 
Stufe la, während in den meiſten Regierungsbezirken es umgekehrt 


iſt, wenn ferner die Schwierigkeiten der Steuereinziehung in den 
Städten und auf dem Lande überall ſebr verſchieden find, fo ſollte der 
Geſetzgeber doch, bevor er ſich entſchließt, auf ſolche Zahlen gewiſſe 
Vorſchläge zu gründen, erſt den Urſachen jener Unterſchiede nachgehen. 
Statt deſſen wird das ſteuerpflichtige Mintmaleinkommen einer Familie 


auf Grund der von Sachverſtändigen „über das Einkommen einer Ar⸗ 


beiterfamilie“ eingezogenen Auskunſt durchſchnittlich auf 140 Thlr. fixirt 
und nun ein „muthmaßlicher Geſammtausfall!“ von 2½ Millionen 
Thaler berechnet, während Jedermann, der nur ganz oberflächlich von 
der Höhe des Tagelohnes in den einzelnen Provinzen gehort hat, mit 
weit mehr Recht eine bedeutende Steuererhöhung herausrechnen wird. 
Darnach erſcheint die Verbeſſerung des Steuer⸗Reclamationsweges und 
die Einſetzung einer Centralcommiſſion unter Mitwirkung des Abgeord⸗ 
netenbauſes doch nur als ein Köder, auf welchen die Abgeordnetenhaus⸗ 
Mehrheit nimmermehr anbeißen kann. Die Fortſchrittspartei insbeſon⸗ 
dere wird ohne deren Contingentirung keine Erhöhung der directen 
Steuern bewilligen, auch wenn dadurch die theilweiſe Steuerfreiheit der 
(Warum hat das Abgeord⸗ 
netenhaus die vorjährige Steuervorlage nicht angenommen? Vergl. 
den vorſtehenden Leitartikel. D. Red.) 

ct Berlin, 18. November. [Bewerbungen um Pairsſitze 
und die Ernennungsliſte. — Die Feudalen des Herren⸗ 
hauſes. — Fragebogen der Abgeordneten an die Miniftelr. 
— Organiſation der Conſervativen.] Es wird uns die inter⸗ 
eſſante Mittheilung gemacht, daß die Regierung von Petenten aller 
Art beſtürmt wird, dieſelben bei den Pairsernennungen zu berückſich⸗ 
tigen. Jedenfalls beweiſt die große Zahl der Bittfteller, die auf direc⸗ 
tem oder Protectionswege zu einem Sitze im Herrenhauſe gelangen 
wollen, daß dieſer ſtaatlichen Inſtitution von den titelbedürftigen Polis 
tikern ein langes Leben prognoſtleirt wird. Dieſe Annahme iſt ohne 
Zweifel begründet. Die Freunde unſerer Staatsmänner, jener ſowohl, 
welche einen Pairsſchub ad hoc, als diejenigen, welche einen ſolchen 
zur Herrenhausreform verlangten ſind ſtets darüber einig geweſen, daß 
bei den Ernennungen nach Kategorien vorgegangen, d. h. daß man 
aus den Elementen eines Staatsrathes wählen müſſe. Wie uns an⸗ 


gorte höherer Beamten, Militaird, Diplomaten und Großgrundbeſitzer 
ſolche Männer in Vorſchlag gekommen fein, welche die Staatswürden⸗ 


träger und die potente Arift kratie des Landes repräſentiren. — Die 


Feudaſen des Herrenhauſes deduciren aus der gegenwärtigen Lage, daß 
es gleichgültig ſei, ob fie die neue Kreisordnungsvorlage annehmen 
oder ablehnen. Nehmen fie an, fo wird der Pairsſchub doch gemacht 
weil die Regierung die Kirchengeſetze und Anderes durchbringen will 
Lehnen fie ab, wird der Palrsſchub erſt recht gemacht, weil ihn Fürft 
Bismarck zur Hertenhausreform bedarf. Die Mitglieder der Faction 
Stahl beharren ſomit gegen frühere Mittheilungen auf der Ablehnung 
der neuen Geſetzoorlage. Nur wenige derſelben werden genannt, die 
durch ihre Abweſenheit zu glänzen beabſichtigen. — Das Miniſterium 
ERBE TREE ̃ ̃ ——k—k—ꝛ— ̃ ᷣ˙ͤ.... ed bekanntlich abgelehnt, ſchriftliche Anfragen der Abgeordneten be⸗ 


Eine Million für ein Zündbölzchen! 
Wahrhaftiges Erlebniß in einer Seeſtadt. 
Von P. K. Roſegger. 

In Genua war's, in einer Reſtauration der Via Nuova. Ich 
ſaß in einer Weinlaube des ſchönen Gartens, ließ die in der berühm⸗ 
ten Hafenſtadt Genua geſehenen und erfahrenen Dinge an meinem 
Geiſte vorüberziehen, wartete auf das Mittagsmahl und wendete traͤu⸗ 
mend mein Geſicht empor zu der grünenden Decke, die behender war, 
als der Kellner und mir in einigen reizend niederhängenden Trauben 
bereits den Nachtiſch präſenlirte. 

Es war noch lange nicht die Zeit des Mittags, denn der Italiener 


ppeiſt erſt um 5 Uhr, und fo waren auch die Räume des weiten Gar: 


tens noch völlig leer. Nur hinter einem Citronenbaum ſaß ein Herr 
im dunklen Kleidern und mit weißem Backenbart und lugte zuweilen 
durch die großen grünen Blätter zu mir, dem auf den Gargon har⸗ 
renden Schickſalsgenoſſen herüber. 

Aber ſelbſt als wir uns endlich beiderſelts ſtill bei dem „Aroſto“ 
der Krone der Geduld erfreuten, blickte mein Nachbar oft von feinem 
Teller auf und zu mir herüber. Und endlich erhob er ſich gar, ging 
gegen meinen Tiſch und ſprach einige engliſche Worte. Ich zuckte ein 
wenig die Achſeln, zum Zeichen, daß ich ihn nicht verſtehe. Er ſchüt⸗ 
telte den Kopf, faſt betrübt, und ſchritt wieder zu feinem Stuhle. Er 
aß nicht mehr, er hatte die Speiſe bei Seite geſchoben und ſtarrte 
unbeweglich auf den Tiſch. Er war ſchon betagt, ſein Anilltz ſah etwas 
abgehärmt aus, aber ſeine Kleidung war ſehr fein und modern und 
am Buſen unter der Cravatte funkelte eine Brillantnadel. Nun ließ 
er wieder fein Auge zu mir herüberſchweifen, der ich fo eifrig aß und 
es dabei doch nicht laſſen konnte, kurze Blicke zu meinem Nachbar zu 


ſenden. Er war alt und behäbig, aber feine Seele ſchien zu dieſer 


Stunde unſtät zu ſein; noch einmal ſtand er auf und kam zu mir 
und drückte mir ſtumm — warm, innig die Hand. Dann ging er 
wieder zu ſeinem Platze und ſtützte ſeinen ergrauten Kopf auf den 
Arm und hielt die flache Hand über die Augen. 

Was ging in feiner Seele vor) Und der herzliche Händedruck, J 
wollte er ſagen, daß, wenn wir in Worten uns auch nicht vexſtehen, 
doch als echte und rechte Menſchen, beide in der Fremde, einſam wie 
verwaiſt, im Auge, im Herzen uns finden? — Aber dergleichen iſt der 
Engländer ſonſt nicht gewohnt. Vielleicht trug er ein tiefes Leid und 
ſuchte Hilfe? — Ich wurde nicht klug und der alte Mann ſaß dort 
und ſtützte das Haupt auf die Hand. 

Endlich war ich mit meinem Mahle fertig, hatte dem Kellner gegen⸗ 
Da that ich, 


gedeutet wird, dürften auch im geſtrigen Miniſterrath aus der i 


über meine Schuldigkeit Beben und fonnte nun geben. 
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tre ff nel Budgetpoſuldnen zu beantworten, ſobald der Staatshaus⸗ 
haltsetat an eine Commiſſion überwieſen wird. Tem Vernehmen 
nach dürfte dleſer Gegenſtand in der Budgeldebatte zu einer Ausein- 
anderſetzung zwiſchen dem Finanzminiſter und einigen Abgeordneten 
führen. Seitens der Letzteren iſt man nicht gewillt eine wefentlicye 
Erleichterung für das Studium des Budgets Preid zu geben, ohne 
dafür ein Anquivalent zu erhalten. Die Verweiſung der Miniſter an 
die Mitglieder der Budgetcommiſſion kann nur für dieſe ſelbſt zu⸗ 
treffend ſein, nicht für die übrigen Mitglieder des Hauſes, welche über 
eine Gtatöpofition aufgeklärt fein wollen. Offenbar wünſchen die 
Miniſter der ſchrlfllichen Beantwortung von Fragebogen zu entgehen 
und wählen dafür einen plauſibleren Vorwand, als der frühere Juſtiz⸗ 
miniſter, der dem Abg. Rönne eine ſchrlftliche Auskunft verweigerte, 
well er, dieſe zu ſeinem Staatslexicon verwenden könnte. — Im libe⸗ 
tralen Lager des Abgeordnetenhauſes beachtet man kaum die Beſtre⸗ 
bungen der eonſervativen Partei in beiden Häuſern des Landtages, 
welche auf ihre Organiſation mit Zugrundelegung des Programms der 
der Natlonal⸗Monarchiſchen abzielen. Die Gouvernemental⸗Conſerva⸗ 
tiven, ſagt man, ſuchen ſich vor den Wahlen zu railliren, um ſich 
einer minder vernichtenden Niederlage, als ihre feudalen Geſinnungs⸗ 
genoſſen auszuſetzen. Beſtätigen fi indeſſen die Stimmungsberichte 
aus einem guten Theile der bisherigen conſervativen Wahllreiſe, fo 
würden dieſe Manöver nur auf geringen Erfolg zu rechnen haben. 
Die Dreitheilung der Conſervativen in Feudale, National⸗Monarchiſche 
und Freiconſervative, wozu noch die Unterabthellung der Neuconſer⸗ 
vativen im Herrenhauſe tritt, macht die Desorganiſation der Partei fo 
augenfällig, daß liberale Abgeordnete bereits die Zahl der conſerva⸗ 
tiven Sige bezeichnen, welche ihnen zufallen müſſen. 

Bromberg, 16. November. [Die geiſtliche Disciplinar⸗ 
Unterſuchungsſache wider den Propſt v. Choinski,] deren 
Ausgang leider zu lange auch ſich warten läßt, nimmt, wie der 
„Bromb. Ztg.“ mitgethellt wird, eine ſonderbare Wendung. Die 
Kläger ſelbſt nämlich gerathen in Anklagezuſtand. Der Kläger ıc. 
Szyska if am 10. September k. von dem Kreisgericht wegen Heh⸗ 
lerei zu einem Monate Gefängniß verurtheilt, die Klägerin Anna 
Böhm als unzurechnungsfähig und automatiſch herſagend von dem 
geiſtlichen Unterſuchungsrichter nicht einmal zum Eide zugelaſſen und 
der Hauptkläger Carl Lewandowski hat wegen offenen Meineides 
Zuchthaus zu gewärtigen. Letzterer hat nämlich bel feiner Verneh⸗ 
mung beeidigt, daß er nie beſtraft worden, wogegen feine Mititair- 
papiere nachweiſen, daß er laut krlegsrechtlichen Erkenntniſſes vom 
25. November 1865 „wegen zwei ſchwerer und eines einfachen Dieb: 
ſtahls unter Verluſt der Nationalcocarde ꝛc. mit Unterſagung des 
Ebrenrechts auf 1 Jahr und mit 7 Monaten Feſtung beſtraft worden 
18.” Werden nun diejenigen, die den Mann zu feiner Handlungs⸗ 
weiſe reizten, von ihm die Strafe und das Unglück abwehren? Die 
Herren Hecht, Lebinski und Lorenezewskt haben vor Gericht zu Un: 
gunſten des Propſtes Aussagen gemacht, die das erzbiſchoͤfliche Con⸗ 
fiftortum als falſch dementirte. ꝛc. Lebindki und ꝛc. Lorenczewski find 
wegen wiederholter Verläumdung und wiſſentlich fahrläſſigen Eides 
event. Meineides von dem Propſt vor die Staatsanwaltſchaft vorg⸗⸗ 
laden worden. (Oſtd. Ztg.) 

Powidz, 16. November. [Auch unglaublich, aber wahr.] 
Manchem, der geleſen, daß beanſtandet worden iſt, einem wiſſenchafi⸗ 
lich gebildeten Manne, der Theologie und Philologie fludirt, das 
eiſerne Kreuz ſich erworben, aber zufällig noch kein Fachexamen abſol⸗ 
virt hat, eine Hilfslehrerſtelle an einer Elementarſchule mit 225 Thlr. 
pro anno zu übertragen, — — diene Nachſtehendes als Revers der 
Medaille. In unſerer unmittelbaren Nähe ſind ſchon jahrelang Per⸗ 
ſonen an gut dotirten Elementarſchulen als Lehrer angeſtellt, die we⸗ 
der Gymnaſtum noch Seminar beſucht und gar keine Prüfung beſtan⸗ 
den haben. Trotzdem nennen fie ſich Lehrer und werden auch von 
Andern fo genannt. Neuerdings hat ſich wieder ein Schneldergeſelle, 
der nicht einmal eine gute Landſchuule beſucht hat, weder orihogra- 
phiſch noch kalligraphiſch ſchreiben kann, überhaupt von Unterrichten 
und Erziehen keine Jota verſteht, zu dieſem traurigen Amte eines 
Schulmeiſters gemeldet. Man iſt hier geſpannt darauf, ob auch die: 
ſem Individuum eine Lehrerſtelle anvertraut werden wird, da der be⸗ 
treffende Schulinſpector denſelben bereits der königlichen Regierung 
angelegentlich empfohlen haben ſoll, und dieſe ihn ja eben fo 45 15 
die oben Bezeichneten als Lehrer beftätigen kann. (Poſ. 

Graudenz, 13. November. [Kirchliches.] Die „K. hg B. 7 


was ſich ſchickte, trat hin zu meinem / / /e e . SE Heu ron 2 u 1 und ohne ein Wort zu 
ſagen, reichte ich ihm die Hand. Ich habe gemeint, er läßt ſie nicht 
mehr los, er zerquetſcht fie mir, fo heftig drückte, preßte er fie; zog 
mich nahe feiner Bruſt, blickte mir lange in's Geſicht, und da ſah 
ich's — ſeine Augen waren voll Waſſer. 


Den ganzen Nachmittag, als ich in der Gallerie des Palazzo Roſſo, 
auf der Kuppel von Carignano und zur Zerstreuung am Hafen war, 
konnte ich den Mann nicht vergeſſen. 

Und ſpät am Abend, als ich mich ſatt geſeben hatte an dem bunten 
Leben und dem lauten Straßengewühl des Südens, ging ich wieder in 
meine Reſtauration der Via Nuova. Ich ſaß nicht lange bei meinem 
bübſch roͤthlich funkelnden Glaſe Wein, als zwei Herren eintraten und 
fi in der Nähe von mir an einen Tiſch ſezten. Der eine, mit ſehr 
lebhaften Bewegungen, hatte ein heiteres, etwas geröthetes Geſicht und 
einen blonden Schnurrbart, der andere war — der Mann von Mittag. 
Mit einem kurzen Blick grüßte er mir zu, dann wendete er fi wie 
abſichtlich von mir ab und ſprach mit feinem Begleiter in engliſcher 
Sprache. Ste mußten von mir ſprechen, denn der mit dem lichten 
Schnurrbart that zuweilen einen intereſſirten Blick auf mich herüber 
Endlich zog der alte Herr in lebhaftem Geſpräch ein Taſchenbuch her⸗ 
aus, nahm aus demſelben eine Photographie und hielt fie nahe unter 
die leuchtende Schirmlampe ſeinem Gefährten hin. Beide ſahen auf 
das Bild, ſchüttelten die Köpfe und warfen mir inzwiſchen kurze Blicke 
zu. Neugierig ſtrengte ich meine Augen an, und ſiehe, ich ſtaunte 
ſehr, fie hatten mein Bild. Zwar konnte ich mich nicht gleich erinnern, 
in der betreffenden Stellung dem Photographen geſeſſen zu haben, aber 
unſtreitig, es war mein Bild. 

War's aus Beſcheidenheit oder 1 ich weiß es nicht, aber 
ich wendete mich nun fo, daß mir die Herren nicht in das Geſicht 
ſchauen konnten. Ich genoß mein Nachtmahl, aber ich dachte dabei 
nicht an die Schmackhaftigkeit meines gewiß vortrefflichen Vitello, nicht 
an die Güte des Weines, welcher in Italien manchem herben deutſchen 
Gelehrten eine ſtille Lehre if, wie Geiſt und Milde zu vereinigen ſei. 

Ich war aufgeregt. 

Plötzlich trat der Herr mit dem blonden Schnurrbart zu mir, und 
boͤflich grüßend ſagte er in deulſcher Sprache, die aber ein wenig den 
engliſchen Accent trug: „Wollen Sie, mein Lone gütigſt entſchuldigen. 
Mein Diſchgenoſſe läßt Sie fragen, was Sie für den morgigen 06 
vorhaben und ob Sie bereit wären, ihn auf einer Morgenipazterfahrt 
zur See zu begleiten?“ 
nicht geantwortet hatte, fuhr er fort: 


„Er ſpricht zwar nur engliſch, 
aber ich würde —“ 


Und nach einer kurzen Pauſe, da ich noch] Ich ſtürzte auf alle meine Kleider und 


ſchreibt: Seitens des Conſiſtoriums für die Provinz Preußen if an den 
bieſigen Magiſtrat ein Schreiben gelangt, worin daſſelbe ausführt, daß 
jüdiſche Magiſtratsmitglieder zur Ausübung von Patronatsrechten an 
chriſtlichen Kirchen nicht berechtigt ſeien. 


Stettin, 18. Nov. [Die Ueberſchwemmung.] Ueber das nunmehr 
in ſeinem ganzen Umfange bekannt gewordene Unglück an der vorpom⸗ 
merſchen Külte bringt die „Stralſ. Ztg.“ noch eine Reihe ergänzender Nach⸗ 
richten, denen wir die nachſtebenden Einzelnbeiten entnehmen. Das genannte 
Blatt berichtet zunschſt aus Stralſund vom 16. d. M.: „Nachdem geſtern 
Morgen bereits Leute aus Vitte auf Hiddenſee 1 eingetroffen waren, 
die die in der geſtrigen Zeitung mitgetbeilten Nachrichten von dem nördlichen 
Theile der Inſel bierher gebracht halten, laugten hier Nachmittags auf dem 
letzten geretteten Boote mebrere Fiſcher an aus dem auf dem ſüdlichen Th ile 
von Hiddenſee belegenen Plogsbagen. Nach ihren Mittheilungen find auch 
dort keine Menſchenleben zu beklagen, da es ſämmtlichen Bewohnern gelang, 
auf den Böden ibrer Häuſer dem Waſſertode zu entgehen. Sämmtliches 
Vieh war in die am böchſten gelegenen Wohnungen gebracht worden und 
iſt, bis auf ein Schwein, gerettet. Auf den Wunſch des an dem Durchbruch 
8 Wächters waren einige Männer aus Plogshagen am Abend des 

12. bei ihm geblieben, nichdem er Frau und Kind nach dem Dorſe gebracht 
hatte. In der Nacht drang das Waſſer fo raſch im ſeine Wohnung ein, daß 
er und ſeine Gefährten dieſelbe verlaſſen mußten und Plogshagen nicht mehr 
erreichen konnten; fie hielten nun auf einer immer mehr verſchwindenden 
kleinen Anböde den übrigen Theil der Nacht und den folgenden Tag bis 
2 Nachmittag inmitten der Fluthen aus, jederzeit des Todes gewärtig, 

s das Waſſer zu ſinken begann. Nachmittags um 4 Uhr ſtrandete eine 
rende Barke bei Plogshagen und wurde die aus 11 Mann beitehende Be⸗ 
atzung von den ſelbſt eben dem Tode entronnenen Plogshagenern gerettet. 
Die Bewobner von Plogshagen haben ſchwer gelitten, ihre Häufer ſind faſt 
unbewohnbar geworden, eins derſelben iſt eingeſtürzt, ihre Bote bis auf eins 
verloren, die Fiſchereigerathe fortgeſpült, ihre Habe theils verdorben, theils 
weggeſchwemmt, das urbare Land verſandet, fo ſehen fie mit bangem Her⸗ 
ga Fe e e e e 

a on 
den den Wasser ui 1 9 80 ub en 1 8 Tiefe gebildet, der aber jetzt 

ie beiden am rüh na ingſt und Sundiſche Wieſe 

Regierungsdampfer kehrten am 16. Mittags nach S ee e 
Waſſer ſtand dort noch mehrere Fuß hoch, die Gebäude find durchweg ſtark 
beſchädigt, die Bewohner ſitzen in den Dachgeſchoſſen, obgleich fr; dieſe 
durch den Sturm gelitten haben. Ein Theil der Expedition ift noch mit 
dem Dampfer „Möwe“ nach Prerow gegangen. Der Paſtor zu Zingſt hat 
75 Perſonen bei ſich im Haufe: Die Expedition dat den mitgenommenen 
Proviant 2 en abgegeben. Bei den Badeorten Saßnitz und 
Crampaß auf Rügen follen die Ufer ſehr gelitten haben und den meiſten 
Fiſchern die Boote weggetrieben oder zerſchlagen worden fein. Die Lan⸗ 
dun . bei Lauterbach iſt gänzlich 1 en und in den 7 Cas⸗ 
per'ſchen Gaſthof iſt man rettend zu Boot hineingefahren. In allen Wal⸗ 
dungen, beſonders in den Kiefern⸗ und Fichtenholzungen, hat der Sturm in 
bohem Grade verbeerend gewirkt. An verſchiedenen Stellen find Mühlen 
und Gebäude umgeworfen. Von der Hasperſchen Kreibefabrit zu Blandow, 
unmittelbar an der Oſtſee gelegen, ſoll nur noch das Wohnhaus als Ruine 
fteben, alles Uebrige zerſtört worden fein. Ueber die Zerſtörungen des Ele⸗ 
mentes in Saßnitz wird der „Stralſ. Ztg.“ von dort unter dem 13. No⸗ 
vember Mittags noch beſonders geſchrieben: „Die ganze, mit vieler Mühe 
und Koften ſeit Jahren gebegte, gepflegte und dadurch geſchaffene Uferpro⸗ 
menade, faſt ſämmtliche Fiſcher⸗ und die den beiden hier wohnenden Fabri⸗ 
kanten gehörigen 6 Boote, ſowie die am Ufer 3 lemmkreidefaſſer, 
die Anlage der Herren⸗ und Damenbäder, Verladungsbrücken und der alle 
Badegäſte ſtets unter ſeinen Schatten einladende alnußbaum am Ufer 
find von den beinabe bis an den hoͤchſten Uferrand e Wellen be⸗ 
reits weggeriſſen und ſpurlos verſchwunden. Das anſcheinend aus ſeinen 
Fugen getretene, tobende Element unterminirt noch fortwährend die Ufer 
und zwei demſelben am nächſten ſtehende Häuſer, die warmen Bäder und 
die zur Schlemmkreideverladung angelegten beiden Eiſenbahnen. Unzählige 
unerkennbare Trümmer, große und kleine Bäume aus den früher maleriſchen 
Une ra — wilbst Haft ann 9 8 5 ge 

ie Borjebu em Orkan, zur Verhütung größeren 1 lt gebieten 
840 die breche ſurchtbare Vrandung jede menflie Soeben, 

Mg Wolgaſt richtete das Unwetter ebenfalls großen Schad 
Schloßplatz ſtand era unter Waſſer; der Verkehr in den ee 
durch Boote ermittelt. Die Fährbrücke für die Ueberfahrt nach der Juſel 
Uſedom iſt vollſtändig wanne mehrere Häuſer und Ställe in der Nähe 
des — 9 — ſind eingeſtürzt Aus Barth, 15. November, meldet das 

„Barth. Wochenbl.“: „Vom irt theilt der Gutspäcter Horſt mit, daß mit 
einem Kathen fünf Menſchen, Vater, Mutter und drei Kinder 95105 er 
feien und das Leben verloren hätten; er felbit habe 49 Kühe, 2 
und 2 Füllen verloren.“ Auf dem Ruden ſind die Häuſer amm 5 
halten; auch wird über den Verluſt von N IMenlebER nicht berichtet. Die 
Inſel uf edom iſt bei Damerow durchbrochen. Bei Freeft und Grünſchwade 
find eine Menge verſchiedener Gegenſtände, als Beilſtellen, Betten, Kiſten, 
1 todtes Pferd und mehrere Schweine von e aus, von wo die 
Nachrichten noch fehlen, ans Land getrieben 


Bonn, 16. November. [Ernennung.] Der Prioatdocent 


Dr. Ketteler iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der phlloſophiſchen 
Facultät biefiger Univerfität ernannt worden. (K. 3.) 


Da er etwas ſtockte, fo entgegnete ich: „Mein Herr, ich bitie, 
Ihrem Gefährten zu ſagen, daß ich für die freundliche Einladung herz⸗ 
lich danke, daß es mir aber nicht möglich it, derſelben nachzukommen, 
da ich morgen 5 Uhr Früh nach Florenz abzureiſen gedenke.“ 

Der Mann verneigte fi, ging zu feinem Tiſchgenoſſen und fie 
ſprachen wie nu Sie ſprachen ſehr lebhaft und der alte Herr 
war in Erre 

Nach a r Well, als ich mich ſchon zum Fortgeben anſchickle, kam 
der Hert mit dem blonden Schnurrbart ein zweites Mal auf mich zu: 
„Um Vergebung! Mein Tiſchnachbar läßt Ihnen ſagen, daß er zwar 
vorhat'e, erſt in zwei Tagen abreiſen, daß er aber bereit ſei, morgen 


mit Ihnen zu reiſen, wenn Sie, Herr, nicht etwa eine andere Reiſe⸗ 


geſellſchaft oder ſonſt was dagegen hätten. Er iſt allein und es liegt 
ihm daran, und villeicht finden ſich unterweges Gelegenheiten, daß ſich 
die beiden Herren einander verſtändlich machen können.“ Und etwas 
leiſer ſetzte er bei: „Schlagen Sie dieſe Begleitung nicht aus, ſeien 
Sie, wer immer, es wird Sie nicht reuen.“ 

Ich verſetzte höflich, daß mir dieſe Begleitung gewiß ſehr angenehm 
ſei, und daß ich den Herrn nächſten Tages fünf Uhr Früh auf dem 
Bahnhofe zu treffen hoffe. 

Dieſes erfahrend, ſchüttelte mir der alte Mann mit dem weißen 
Backenbart heiter und herzlich die Hand; ich ging und ſuchte mein 
Hotel auf. Bis ich daſſelbe, „Hotel de France“, endlich fand, bis ich 
über die engen dunklen Treppen und zahlloſen Gange und Windungen 
durch die verläßliche Führung eines alten Garcond endlich zum fünften 
Stock empor und in mein Zimmerchen kam, waren alle Uhren der 
Stadt darüber einig, daß es Mitte cnacht. Alle hörte ich ſchlagen über 
die Dächer der Häufer her, ich war ja ſelbſt wie auf einem Thurm, 
und wie ich noch ein wenig jo dalehnte am Fenſter, hörte ich das 
Rauſchen der naben See und fühlte ihren Lufthauch. Sonſt war's 
eine ſchwüle, rabenſchwarze Na 

Ich entkleidete mich ſchläfrig, loſchte mein Licht aus und warf mich 
auf das Lager. 

Die warme Luft des Südens legt ſich fo weich um die Glieder, 
küßt fo fanft die Augenlider zu. 

Alle Thürme der Stadt mußten die vierte Stunde rufen, ehe ich 
erwachte und zum Bewußlſein kam, daß es hohe Zeit für mich zum 
Auſſtehen. Flugs ſchüttelte ich den Schlaf von mir und ſchickle mach 
an, Licht zu machen; da fand ich kein Feuerzeug, kein Zündhölzchen. 
abſeligkeiten, die außerhalb 
des Kofferchens in Unordnung herumlagen; ich ſuchte alle Säcke und 


Schächtelchen aus — nicht ein Streichhoͤlzelchen in der ganzen Dez 5 


München, 17. November. [Der „qutescirte“ Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Dr. Sepp] hat bereits vor längerer Zeit um ſeine Re⸗ 
babitiirung nachgeſucht, worüber der Senat und die phlloſophiſche Fa⸗ 
kultät der Univerfität München vom Cultusminiſterium zur Abgabe von 
Gutachten aufgefordert worden find. Wie wie böten, hat weder die 
Fakultät noch der Senat einen Einwand gegen eine etwaige Ernen⸗ 
nung erboben. N (Ft, Cour.) 

Freiburg i. Brög,, 16. November. [Der Erzblsthums⸗ 
verweſer] Herr Lotbar o. Kübel hat gegen die miniſterielle Verord⸗ 
nung über die Berufsbildung der Gelfttichen Verwahrung eingelegt. 
Das betreffende Schriſtſtück ſchlleßt folgendermaßen: „Wie erwähnt iſt 
der Biſchof für die Erziehung und Bildung der Geistlichen verantwort⸗ 
lich; er kann ſich alſo deren Leitung nicht entſchlagen und wir dürfen 
deshalb bei dem Vollzug der berührten, die Berufsbildung der Gef 
lichen und die Seelſorge hemmenden Verordnung, welche alſo die Kirche, 


deren Freibeit und Rechte ſchadigt, nicht mitwuken. Deshalb find wir 
auch Angeſichts der dortigen Verordnung vom 2. d. Mig. zu unſerem 
größten Bedauern nicht in der Lage, die Verfügung des hochſeligen 
Erzbiſchofs Hermann vom 14. September 1867 abzuändern, wonach 


den Geiftlichen und Candidaten des geiſtlichen Standes unterſagt bleibt, 
fi) irgendwie bei dieſer Staatäprüfung zu betbeiligen. 

Straßburg, 15. November. 
Forts] find in raſchem Fortſchreiten begriffen. 


Es 
denſelben cirea 2000 Arbeiter (außer den 


ſind 


nicht noch dem Tagelobne bezahlt. 
chentlich 80, letztere 50—60 Fred. verdienen können. 


aus Itallen, und werden z. B. zum Minenbaue faſt ausſchließſlich Ita⸗ 
liener, welche ſich dazu am beſten et nen, verwendet. Morgen begiebt 
ſich eine Commiſſion von Feſtungsingenieuren nach dem jenſeit des 
Rheins liegenden Feſtungsterrain, um das Niveau der dort zu erbauen⸗ 
den drei Forts endgültig feſtzuſtellen. Den auf den Punkten, wohin 
die Forts zu ſtehen kommen, nämlich bei Auenheim, Neumühl und 
Eckartsweier, errichteten Stiegenhäuſern, welche die Höhe der Foris be⸗ 
zeichnen, nach zu ſchlleßen, wird dieſe Höhe zwiſchen 55 und 65 Faß 
betragen. Die Erdarbeiten werden noch in dieſem Winter beginnen, 
und wird demnächſt zur Legung eines Schlenenſtranges von Kehl über 
Lahr in den Schwarzwald geſchritten, von wo aus die nöthige Erde 
berbeigeſchafft wird. (D. A. 3.) 
Oeſterreich. 

„„ Wien, 17. November. [Graf Taaffe und das Mini- 
ſtertum. — Ein „harmloſes Gefchichtchen“ vom Grafen 
Lonyay.] Gegenwärtig kann kein Zurechnungsfähiger mehr daran 
zweifeln, daß Graf Taaffe in Tirol mit der Glovanelliſchen Bande 
unter Einer Decke gegen die Regierung geſpielt hat. Ein ganz ver⸗ 
täglicher Ohrenzeuge erklärt gehört zu haben, wie der Statthalter zu 
einem Beamten ſagte: „Ja, ich muß noch eiſt mit dem Landeshaupt⸗ 
mann Rapp Rückſprache halten, wie wir die Comödie zu Ende 
ſpielen!“ Nun, ein eminenter Statthalter, das kann jedem Mint: 
ſterium einmal paſſiren — ſiehe den Oberpräſidenten von Witzleben. 
Sehr verfänglich aber iſt, daß die Dfficidien im Preßdureau Ordre 
bekommen, in alberner Weiſe die furchtbare Schlappe wegzuleugnen, welche 
die Regierung erlitten, was in dieſem Falle fo viel heißt, als wollte 
man um zwölf Uhr Mittag beſtreiten, daß es Tageszeit iſt. Daraus 
ergiebt ſich, daß das Miniſterium nicht die Macht hat, Taaffe für feine 
Intriguen abzuſetzen, ſondern daß der Statthalter eines böberen Schuß: 5 
gewiß iſt. Wie ein ſolches Miniſterium nun die Kraft zur Durchfüb⸗ 
rung der Wahlreform beſitzen ſoll, deren gefährlichſte Gegner auf den 
föderaliſtiſchen Landtagen von oben ber protegitt und aufge munten: 
werden, während zugleich das Vertrauen der Verfaſſangspartet in das 
Cabinet gründlich lahmgelegt wird: das iſt ein Rätbſel! Ob Laſſer, 
damals Statthalter von Tirol, mit Poche und Pillersdorff, den Statt⸗ 
halteru von Mähren und Schleſien im November 1870 Einmal gegen 
das Meniſterlum Potockt ſtimmten, da lafen fie am nächſten Morgen 
ihre Entlaſſung in der „Wiener Zeitung“. Aber freilich, unter einem 
lberalen Miniſterium braucht ja die Camarilla die resctlonairen Statt⸗ 
halter als Gegengewichte ganz nothwendig. Auch kann man nicht 
gerade aus ihrer Kraftlofigkeit den Miniſtern einen Vorwurf machen, 


ſondern nur daraus, daß fie nicht die Courage und Selbſtachtung ba- 


Mit großer Noth fand ich den Glockenzug an der Wand, ich riß an, 
aber er gab nicht nach, er fehlen nirgends zu läuten, und endlich brach 
er gar und fiel nieder zu meinen Füßen. 
Die Zeit verſtrich, wie follte ich im Finſtern meinen Anzug ordnen, 
meine Siebenſachen ſammeln, daß nichts zurückblteb? Und wie follte 
ich in dem Labyrinth dieſes Hauſes den Ab⸗ und Ausgang finden? 
Was war zu thun? — O, nur ein einzig Zündhölzchen ihr Himmel 
und Schaaren des Lichtes! 
5 Flüchtig warf ich die Kleider um und trat hinaus zur Thür. Im 
— dieſelbe Finſterniß. Ich griff mich behutſam fort an den 
Pr en, ich tappte an Thüren und Geländern vorüber, aber ich fand 
e e e e e de en 
„ e ann w 
überall Finſterniß, überall Sulle und 11 — 3 
ile nun Gang bin, G 6 einen Glockenzug. Ich 
eilte 8 in. Gang her, Trepp auf, Trepp' ab; ich huſchte 
über glatte, kalte Marmorbörden hin, ich zwängte mich durch enge 
Winkel, ich Meß mir unzählige Male die Hände, die Zehen, die Safe 
an, und einmal fiel gar ein Schleier von Spinnengeweben über mein 
Geſicht. Aber ich fand kein Licht und ich fand nicht hinab zum Por: 
tier, und ich fand nun auch nicht mehr zurück in mein Zimmer. Bald 
wohl wird der Tag kommen, aber die Stunde wird verfloſſen, der 
Zug abgegangen ſein, und der alte Mann, der meinetwegen einen Tag 
früher reift, wird fluchen, daß ich ihn fo bubſch Hinter Licht geführ, 
Hinters Licht! o Gott, welcher von uns fland jetzt hinter dem Lichte 
Da faßte mich's wie Verzweiflung, und im Wüthen derſelben er⸗ 
tappten meine Finger einen Glockenzug. So wie der Meßner in der 
Unglücks nacht den Strick der Feuerglocke erfaßt mit beiden Händen, fo 
faßte ich nun den Ring und dad Hanfband und bub nun an zu 
reißen. Hei, wie da hell und ſchrill eine Glocke ſchellſe, daß es in 
allen Räumen ohrenzerreißend widerhallte. Das, meinte ich, ſoll die 
daft nun doch hören. 
ir fiel es noch nicht ein, daß 
auf mehreren S d 
und bl eiten Thüren aufflogen, 


es bereits genug fein dürfte, als 
0 und allerlei 5 5 5 in weißen 
nen und rothen Gatien und Hemden und Schlafbauben und 
ſchren. Licht, und in allen Sprachen fluchend, gegen mich heraus⸗ 


Ich wendete wich der d 

b demüthig gegen einen bagern Mann, der deutſch 
lug 25 Adams 8 Na Diefem klagte ich meine Noth 
un ie ein Stümpfchen Kerze und Licht. 

„Wo wäre ein deuiſcher Profeffor, der, gebeten um Licht, felb:d 


nicht gern ſpendete!“ rief der Mann j ig aus. Von Herzen 
gern, lieber Freund!“ . ib. 


We. 


[Die Bauten unferer 
an 
zahlreichen Fuhrleu⸗ 
ten ꝛc.) beſchäftigt, welche dadurch zu unausgeſetztem Fleiße angespornt 
weiden, daß man fie nach dem Verhältniſſe der geleifteten Arbeit und 
Am beſten ſtehen ſich auf dieſe 
Weiſe tüchtige Steinhauer und Minenbauer, von welchen erſtere md: 
Die Arbeiter 
rektuttren ſich aus aller europälſchen Herren Länder, beſonders aber 


ben, die Cabinetsfrage heute bet Hofe zu ſtellen, wo fie dadurch noch 
bezüglich der Weltausſtellung arge Verlegenheiten hervorrufen würden! 
— Graf Lonvay bat ſchon wieder Erſpartes in dem Ankauf einer 
Herrſchaft um 150,000 fl. angelegt: was wollen Sie, der edle Graf 
ſorgt auch für ſeine Kinder und will ebenfo wenig „müßig gehen“ 
wie Giska — die lieben Kleinen müſſen doch Stiefelfohlen und einen 
„warmen Löffel“ in den Leib haben! wer wäre Barbar genug, ihnen 
das nicht zu gönnen? Un) wie denn Lonyay [dem in Allem Glück 
hat — ſo ttifft es ſich auch diesmal wieder, daß die Peſter Regierung 
es plotzlich für nöthig findet, die ganz nabe bet dem nen angekauften 
Gute des Miniſters belegenen Staatseiſenwerke an eine Geſellſchaft zu 
verpachten, die ſich verpflichtet bat, aus den fetzt Lonvavſchen Waldun⸗ 
gen durch 20 Jahre für 50,000 fl., alſo im Ganzen für eine runde 
Million Holz zu entnehmen, die Klafter zu dem dort enorm hoben 
Preiſe von 3% fl. Der Deputlite Czernotony erzählt heute dle Ge⸗ 
ſchichte mit feiner vollen Namensunterſchriſt im „Ellenoͤr“. 


„, Wien, 18. November. [Zur Wahlrform. — Zur Bank 
frage.] Wohl oder übel der Tiroler Sorgen enthoben, da der Land⸗ 
tag zu Innsbruck geſchloſſen und die Stellang des Grafen Taaffe nun 
einmal eine zu feſte it, um von einem verfaſſungstreuen Miniſterium 
erſchüttert zu werden, wendet die Regierung ſich jetzt wieder mit voller 
Kraft der Wahlreform zu. Demungeachtet habe ich allen Grund dle 
Meldung eines bieſigen Blattes, daß vorgeſtern bereits das betreffende 
Geſetz im Miniſlerrathe endgültig feſtgeſtellt ſei, für verfrüht zu halten. 
So weit ſind wir wohl noch lange nicht, daß jedoch mit großem Ernſt 
an der Wahlreform gearbeitet wird, bewelſt ein Attikel unter offlclöſer 
Chiffre, den der „Peſter Loyd“ aus Wien bringt und den heute die 
amtliche „Wiener Abendpoſt“ an der Spitze ihres Blattes abdruckt. 
Der Gedankengang dieſer umfangreichen Kundgebung iſt folgender: 
Bel dem bisherigen Syſtem der Delegatlon aus den Landtagen habe 
der provinztelle Patriotismus die Quelle des allgemeinen abgeben ſollen. 
Eiſt die Gegner der Verfoſſung hätten die innere, ſich von ſelbſt Bıhn 
brechende Nothwendigkeit directer Wahlen bewieſen. Habe doch die Regie- 
zungeperiode des Grafen Hohenwart deutlich gezeigt, daß man ohne 
Reform zur Gegen⸗Reform gelange und mittelſt der Fundamentalartikel 
von allen geſchichtlichen Handlungen der ſtaatlichen Entwickelung abfeits, den 
willkürlichſten Conſtructlonen zugeführt werde, die mit ihrer Decentraliſation 


Jahrhunderten erworben waren. Nicht Eine der Angelegenheiten, die 


einer Gegenreform entgangen, die im Sinne einer völligen Umgeſtal⸗ 


Baſis geplant ward, wofür die Geſchichte wahrlich zu keiner Zeit eine 
Analogon geboten. Wenn die Idee eines etslelthaniſchen Central⸗Par⸗ 
laments eine wichtige war, fo fet es die der directen Wahl ebenſo febr. 
Ja, nach der Wahl reform werde das provinclelle Element ſtärker, ent⸗ 
ſcheidender, jedenfells regelmäßiger im Abgeordnetenhauſe zum Aus 
drucke kommen, als heute, wo die Wahlen durch die Landtage von 
zwei entgegengeſetzten Parteien immer nur Einer zum Eintritt in das 
Abgeordnetenhaus verhelfen, die Minorität jedes Landes alfo im Par: 
lamente ganz unvertreten bleibt. Das Letztere iſt fo buchſtäblich wahr, 
daß durch die Landtagsdelegation aus Galizien nicht mehr Ein Ra: 
thene in den Reichsrath gelangt, obſchon die Rutbenen 2 ſtarke Mil 
lionen Seelen gegenüber 2 ſchwachen Millionen Polen reprälentiten; 
daß Krain nicht Einen Deutihen, Tirol nicht einen Nichtjeſu ten, Böh⸗ 
men und Mäbren, wenn dort verfaſſangstreue Landiage überhaupt das 
Parlament beſchicken, 15 Slaven gegen 65 Deutsche entiendet, da ſchon 
die Ciechen in Böhmen zwei Fünftel und in Mähren drei Viertel der 
Bevölkerung ausmachen. — Die Nationalbank hat berelts den Stand 
der ungariſchen Flialen um 3 Milltonen erhöht: Kerkapolyi verlangt 
noch weitere 7 Millionen. 

* Wien, 18. Noobr. [Proceß.] Heute begann die für drei 
Tage anberaumte Schlußverhandlung gegen Baron Rudolf Puthon, 
Chef dis Hauſes J. G. Schuller u. Comp., wegen Veruntreuung 
und ſelbſtverſchuldetem Bankerut. x 

Der Anklage entnehmen wir Folgendes: Rudolf Freiberr v. Buibon 
übernahm nach dem am 25. Mai 1863 erfolgten Tode feines Vaters Karl 
Freiherrn v. Puthon, welchem er ſeit 1839 als Compagnon zur Seite ge⸗ 
tanden war, die alleinige Leitung der ſeit 100 Jahren beſtandenen beſt⸗ 
renommirten, unter der Firma J. G. Schuller u. Comp. protokollitten Groß⸗ 
bandlung unter Beibehaltung dieſer Societätsfirma mit behördlicher Be⸗ 
willigung. Er ſelbſt beziffert 


Nun eilte ich, unbekümmert um die weiterfluchenden Gäſte, um 
die ſchlaftrunken herbeltaumelnde Schaar der Gargond, wie ein Pfeil 
mit dem Lichte davon, meinem Zimmer zu. 

Wie wahnſinnig warf ich meine Dinge in den Koffer und ſtürzte 
damit bald darauf die Treppen abwärts. Die Rechnung hatte ich zum 
Glücke ſchon Abends vorher beforgt, und fo hatte ich keinen Aufenthalt 
meht; am Portier vorüber ſchoß ich durch die Thür und den dunklen 
Gaſſen entlang dem Bahnhofe zu. 

Drei Minuten, bevor ich ankam, war der Zug abgefahren. 

Der Koffer glitt mir auf das Steinpflaſter der Halle, ich ſank über 
ihn bin und — ruhte nun aus. 

Wie es mit meinem Aerger ſtand? wer bedarf es zu wiſſen! Nach 
einer halben Stunde trottete ich wieder langſam in die Stadt. 

Mir that es ernſllich leid, daß ich mit dem guten, ſeltſamen Mann 
nicht hatte zeifen können. Ich hätte da vielleicht einen elgenartigen 
Charakter erforſcht, oder wenigstens die Urſache ſeines fo weichen herz⸗ 
lichen Benehmens gegen mich. Und er hatte ja auch mein Bild! — 
Aber es hat nicht ſein dürfen. 

Wie überraſcht war ich, als ich ſpäter am Hafen den Mann mit 
dem blonden Schnurbart traf. Er war nicht minder überraſcht und 
machte mit ſogar einen gelinden Vorwurf, daß ich den allen Herrn 
durch meine geſtrigen Worte trregeleitet und zur voreiligen Abrelſe ber 
wogen hatte. Er wäre ſonſt gerne noch einen Tag in Genua ges 
blieben. 

Ich erzählte meine Fatalttäten im Hotel, die meine Abrelſe ver⸗ 
hindert hatten, und bemerkte dann, daß ich mir es nicht recht erklären 
könne, wie der alte Herr an mir, den er gewiß früher in ſeinem Leben 
nie geſehen, ein fo lebhaftes Intereſſe babe. 

„Nun, darüber kann ich Sie wohl unterrichten,“ ſagte der Mann, 
„der alte Herr, den Ste geſtern kennen gelernt haben, iſt eln reicher 
Gutsbeſitzer aus England, ein alter Bekannter von mir. Ich bin auch 
ein Britt, gegenwärtig aber in dieſer Stadt anſäſſig als Philologe. 
Den Alten läßt es nicht mehr recht bleiben auf feinen Befigungen. 
Vor Jahren ſtarb ihm fein Weib, starben ihm feine Kinder, bis auf 
den jüngsten Sohn. Dieſer war jetzt fein Alles und Einziges und 
ſehen Sie, vor ſechs Monaten if der junge Mann in einem Bergbaue 
verunglückt. Jetzt ſteht der Alte allein da und zieht nun ſo herum in 
der Welt. So hat er mich auf ſeiner Reife durch Italien beſucht. 
Er gedenkt, feine Beſitzungen zu verkaufen und ſich irgend in einem 
verborgenen Winkel der Erde nlederzulaſſen. Er tft ſtumpf und ver⸗ 
ſchloſſen gegen die Menſchen. Geſtern Nachmittags aber kam er ſehr auf 
geregt zu mir und erzählte mit, daß er einen jungen Menſchen ge: 


an geſchichtliche Rechte der Krone taſteten, die ſeit länger als zwei 


— von der Bach'ſchen Zeit ganz abgeſehen — im Vormärz allen 
Königreichen und Ländern gemeinſam geweſen, ſei dem Radicalismus 


tung Oeſterreichs, mit der Tendenz völlig neuer Schöpfungen auf einer 


ſeinen Betriebsfond mit über 3 Millionen, 


von welchen 1,050,000 Fl. feinen Geſchwiſtern als Erbibeil nach ibrem 

eigemhümlich gehörten, welche Summe aber von i 
laſſen wurde. Bereits im Jahre 1865 war Baron Putbon in G 
beiten gerathen und batte das Ausgleichsverfahren eröffnet. 
ihm gelungen, das Anſeben der Firma einigermaßen w 
doch ließ er ſich in neue gewagte Speculatioren ein welche ihn zum Co 
curſe führten, bei welchem ein Activſtand von 2,294,000 Fl. einem Paſſivuf 
von 3,324,000 gegenüberftand. Ueber das in Ungarn befindliche Vermö 
der Firma wurden feparat vom Comitalsgerichte zu Neutra die Con 
verbandlungen gepflogen und dürfte mit Rückſicht auf die dort angemeldeten 
bedeutenden Forrerungen, woranter ſich auch namhafte Forderungen der 
taiſerlichen Familienſondsauter⸗Directſon beſinzen, auf die Gländiger Dritter 
Rlafie eine 26precenſige Quote entfallen, wahrend die cisleithaniſchen Wläu⸗ 
biger im afinftiaften Falle nach Angabe des Vermögens Verwalters 

R. v. Haberler 30 bis 40 Procent erbalten werden. Rudolf v. Puthon 
nicht im Stande, ſolche Ungindsfälle darmthun, welche obne ſein Verſchul 4 
die Zahlungsunfäbigkeit herbeigeführt hätten, er bat ſich in zu viele, feinen 
Gerkräften nicht entsprechende und überdies bezüglich ihrer Rentabilitat 
zweifelhafte Unternehmungen eingelaſſen; er bat in leichlſinniger, geradezu 
lbörichter Weiſe mit feinem und dem Vermögen Anderer gebahrt und aber ⸗ 
vies ihm anvertraute Depots veruntrent. Es werden diesfalls dem Ange⸗ 
klagten 13 Veruntreuungsfacta zur Laſt gelegt. 


Italien. 
Rom. [Die Beſteuerung der fremden 
leſen in den „Ital. Nachr.“: 


= & \ 
Inſlitute.] Wir 
„Bekanntlich trifft der Artikel 3 des Ges 

ſetzs über die Beſieuerung der todten Hand alle, auch die nicht⸗italie⸗ 

niſchen religiöſen Inſtitute, welche ihren Sitz in Italien haben. Wie haben 
fi die fremden Reglerungen dieſem Gefep* gegenüber verhalten? Ueber 
dieſe Frage haben die italieniſchen Zeitungen bisher die größte Zurück⸗ 
haltung beobachtet. Was dem Mailänder „Corriere“ dieſer Tage von 
Rom hierüber geschrieben worden iſt, das trifft mit unſeren Erkundi⸗ 
gungen ganz genau zuſammen. England und Amerika, welche daran 
gewohnt find, ihre Geſetze zu achten und ihnen auch die Achtung von 
Andeten zu verſchaffen, baben, ſobald ſie durch ihre Geſandten von 
dem erwäbnten Aitikel 3 Kenntniß erbalten hatten, den Vorſtänden 
der engliſchen und amertkaniſchen Inſtitute in Italien die Weiſung zu⸗ 5 
kommen laſſen, daß fie ſich den Geſetzen der Länder, in welchen fie 

ſich aufhalten, zu unterwerfen haben. Spanien und Frankteich aber, 
welche mehr in dieſer Angelegenheit intereſſirt find, weil fie eine größere 
Anzahl ſolcher Inſtttute hier haben, zeigen ſich gar nicht geneigt, dem 
Beiſpiele der genannten Großmächte zu folgen. Spanien hat noch 

neuerdings dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine Denk⸗ 

ſchrift überteichen laſſen, welche ohne Zweifel von einem ſpaniſchen 
Kronjuriften abgefaßt worden iſt, und worin die ſpanſſche Regierung 
erllätt, fie gedenke ſich jener Taxe nicht zu unterwerfen. Sie füht 
ſich dabei vorzugsweiſe auf den Umſtand, daß die Güter der ſpaniſchen 
Orden in Rom größtentheild von den ſpaniſchen Souveraͤnen und auf 
ihre Koſten erworben worden ſind und daher noch unter der ſpaniſchen 
Oberhertlichkeit ſteben, und als ſolche weder in Spanien noch ander⸗ 
wärs Taxen unterworfen find. Frankleich hat ſich bisher noch nicht 
entſchieden geweigert, droht und wendet ſich aber nach allen Richtun⸗ 
gen, und vermeidet beute unter dieſem und morgen unter einem an⸗ 
deren Voerwande, fi beſtimmt für I! oder Nein auszuſprechen. 
Belgien, Baiern und Defterreihlih-Ungarn machen es eben fo. Ih 
glaube das Richtige zu treffen, wenn ich Ihnen berichte, daß der Finanz⸗ 3 
Minifter das Geſetz nach allen Seiten bin durchſetzen wird, auch wennn 
es die Anwendung von Zwangsmaß regeln koſten ſollte. Die Oppo⸗ 
ſion gebt zunächſt von den Obern der fremden Inſtilute aus, welche 5 
unter dem Eiufluſſe der cleticalen Führer handeln, und die betreffenden 
Regierungen handeln loielleicht ohne es zu wiſſen) unter denſelben 7 
clericalen Einflüſſen, indem fie die Beſchwerden ihrer religioͤſen Koͤrper⸗ 


ſchaften zu den ihrigen machen“. ; 4 
Parlament wird fi) nächſtens wieder 


* 


Das 


endlich zur Vertheilung gekommen iſt, ſchlägt vor, die Regierung zu 
bevollmäcktigen, ſtatt des übel berufenen Contatore, an dem Sella ff 
hartnäckig feſthält, einen Weges oder Meß⸗Apparat anzuwenden, „for 
bald fie im Beſitze eines ſolchen fein wird“. Einſtweilen ſoll es dem 


zu verlangen, daß ſein Beitrag zu dieſer Steuer von einem Beamteten 
des Finanz⸗Miniſleriums beſtimmt und in Empfang genommen werde. a 
Die Minorttät der Commiſſton ſchlägt vor, ſtatt des Contatore fofont 
das Syſtem, welches in der Provinz Rom üblich iſt, einzuführen. Dort a 


den jungen Menſchen im Reſtaurant „Concordia“ wirklich finden laflen. 
Sle, mein Herr, ſind es und Ihre Aehnlichkeit mit dem Bilde des 
Verſtorbenen, das ich zu ſehen Gelegenheit hatte, iſt wahrhaftig frape 
pant. Wir wußten nicht, wer Sie find, wie hätten wir auch Ihre 
Verhältniſſe kennen ſollen; aber es war dem alten Herrn ſehr viel an 
Ihrer Bekanntſchaft gelegen und entſchuldigen, Sie leben gewiß in 
guten Verhältniſſen, aber — Sie hätten an dem Manne für lebelang 
an Freund 25 75 1 wäre, wie ich ihn kenne, gar im Stande 
geweſen ... Nun iſt er fort, weiß Gott, wohin, er i ; en 
Sie mein Herr, find hier.“ ’ Fi f mn er 

„Bin hier und bitte Sie, daß Sie gelegentlich dem unglücklichen 
Manne meine Theilnahme und meinen herzlichen Gruß melden.“ 

„Und Ihre Adreſſe?“ di. A 


„Das laſſen wir. Wenn fein Sohn todt iſt, fo wird er ihn nicht 
mehr lebendig machen. Will er mit Wohlthaten des Hingeſchledenen 
Andenken ehren, fo werden ſich nothleidende Menſchen genug finden.“ 

„Erlauben Sie, mein Herr,“ unterbrach mich det Mann mit dem 
blonden Schnurrbarte, „dieſe Worte find nicht fo ſchͤn und gut, als 
fie aussehen, und beweiſen, daß ſich der Alte getäuscht, wenn er 
in dem Ebenbllde ſeines Sohnes ein Herz geſucht, das ihn verfianden 
hätte.“ 

Das traf mich. „Ich verſichere Sie, Herr,“ rief ich, „jeder Blick, 
jeder Händedruck von ihm hat mir ind Herz gegriffen. Ich werde den 
Alten mein Lebtag nicht vergeſſen. Haben Sie feine Adreſſe?“ 

Der Mann nannte mir fie, ich schrieb fie ins Tagebuch und gab 
dafür die meine. ö 

„Was wird es nützen? Eine ſolche Stunde ſchlägt nur elnmal. 
Sie haben durch Ihre heutige Tactloſigkeit — Verzeihung! ihm wird 
Ihr Ausbleiben eine ſolche ſein, den guten Eindruck in dem Manne 
verwiſcht. Sie werden ihn kaum je wiederſehen —“ b = 

In dieſem Augenblicke lärmte ein Cichtwaarenverfäufer über den 
Molo; ich winkte ihm und kaufte Zündhoͤlzchen für zwei Centimes. 

„Hätten Sie es geſtern gethan,“ ſagte der Herr mit dem blonden 
Barte, „ſo wären Sie heute vielleicht der Adoptivjohn elnes Millionärs“! “ 


(Preſſe.) 5 


Be} 


A 


_ 4620 eee e, .... I | 
ulttaconſervative Kundgebung der Maſorität bei Gelegenheit des Chan⸗ 
garnier ' ſchen Antrages werde an der Lage irgend etwas ändern. 
[Weber die ſchon erwähnte Audienz, welche der Bor 
ſtand der gemäßigten Linken bei Herrn Thiers hatte], 


fallen, beſonders in der Klögerbucht. Mehrere Schif 

vexioren, ein ſchwediſcher Schooner aus Gefle i a Een 
Eiſen iſt geſunken, die Mannſchaft gerettet, ein anderer e 
Schooner iſt gleichfalls weiter innerhalb der Bucht geſunken, eln Schi 
ſſeht man unter der ſeeländiſchen Küſte ohne Maſten, vermuthlich find 
noch mehrere an der hieſigen Küſte verloren.“ Im Rödotger Hafen 
iſt das Leuchtfeuer fortgeriſſen. Bel Kidge ſollen 9 Schiffe geſlrandet 
ſein. In Präſto iſt die Galeaſſe „ Eliſabeth“, von Flensburg nach 
Svendborg mit Eichenholz beſtimmt, am Bollwerk geſunken, und kur 
darauf ging der Schooner „Cyrlſtian“ aus Roͤnne mit voller Le 
Kohlen ebenfalls unter. Einer Nicht wurde der Vorderſteven weg 5 
riſſen, eine andere trleb auf's Land. Alle Mannſchaſten wurden . 
rettet, aber bei Fed: und Bonsviger⸗Strand ſieht es traurig genug ds 
Dort liegen, fo viel bekannt, ungefähr 20 Havariften. Ja ähnlicher Weiſe 
geht es in den Berichten weiter fort. Nur in dem nördlichen Theile 
von Jülland, ungefähr in der Gegend nördlich von Aarhuus, ſcheint 
der Sturm weit weniger gewallſam geweſen zu ſein, als in dem ib» 
licheren Theil. Indeſſen war der Schneeſturm doch fo far, daß die Züge 
ſowohl in Vendſyſſel als in dem mittleren Theil von Jütland ſeſtfuhren 
Auch über einen großen Theil von Schweden hat der Slum geraſt 
und Nachrichten von den dadurch angerichteten Verheerungen ſind ein⸗ 
getroffen von Stockholm, Goͤteborg, Helfingborg und beſonders von dem 
ſüdlichen Schonen. (Kiel. Zig.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 19. November. [Tagesbericht.] 


*, [Von den neuen Vorlagen] für di 
* 
verordneten, Donnerstag den 21. ee e je 85.1 
1) Antrag des Magifiratd auf Bewilligung von 300 Sr Am 
zugskoſten-Entſchädigung für den Director des Johanneums, Dr. Müller, 
— Die Bewilligung wird von der betr. Commſſſtion befürwortet. : 
net la er ng 55 Thlr. Umzugskoſten⸗Entſchädl⸗ 
gung für den Dlaconu meidler. — Wird von der be 
zur Bewilligung empfohlen. e eee 
3) Etat für die Turn- Unterrichtzangelegenhelten pro 1873. Ein⸗ 
nahme 890, Ausgabe 3785 Thlr., demgemäß eine Mehrausgabe ne | 
2895 Thlr., d. b. gegen den Voretat 340 Thlr. mehr. — Die beir 
. dur die Gen Genehmigung des Etats. - 
4) Etat für die Sommunal-Begräbnißpläge pro 1873. Ei 
2035 . 1 I mithin 900 Thlr. ebenen 7 
zwar gegen den Voretat mehr 170 Thlr. Von d 5 
4 g 8 0 on der betr. Commiſſion 
5) Magifirat beantragt: die Stadtretordneten e 
einverſtanden erklären: N 
I. vom Jahre 1873 ab an Schulgeld zu erheben: 
b 


Die Commiſſion ſchlägt außerdem vor, dem Mechaniker, der binnen 
4 Jahresfriſt das beſte Modell zu einem Meß⸗ oder Wäge⸗Aypparat für 
5 Cerealien producht, eine Belohnung von 50,000 Fis. auszusetzen. 

| 

| 


3 — [Cardoni. — Theiner.] Die „Gazetta d' Italta“ meldet, daß 
Migr. Gulſeppe Cardoni, Erzbiſchof von Odeſta und Archivar des hei⸗ 
ligen Stuhles, ſehr krank und dem Tode nahe ſei. Er iſt der Autor 
des famoſen Buches über die Unfehlbarkeit, welches ſofort nach feinem 
Erſcheinen während des Corcils von den Jeſulten zu den Sternen er⸗ 
hoben wurde, noch ehe fie es recht geleſen batten. Denn bei genaue: 
rer Durchſicht ſtieß man auf eine Maſſe von Dummheiten und ſelbſt 
Ketzereien. Man mußte eine neue und durchweg corrigirte Auflage 
N veranſtalten und machte den Verfaſſer ob ſeiner immenſen Gelehrſam⸗ 
bl feit zum votlcaniſchen Archivar, mit Beſeitigung von Pater Theiner. 
1 So waren die Jeſulten, von der Krankheit und der geiſtigen Unfähig⸗ 
uit des neuen Archlvars gleichmäßig gedeckt, die wahren Herten dieſer 
8 unoergleichlichen hiſtoriſchen Fundgrube. Sie ließen die Thür, welche 
N die Wohnung Theiner's mit dem Archive verbindet, zumauern und 
10 ſchafften alle Papiere auf die Seite, welche ſich auf das Pontificat 
5 Clemens XIII. und XIV. beziehen, ſowte alle Documente, aus denen 
9 ſich ergiebt, daß die Geſellſchaft Jeſu propter dominationem nicht 
nur Ketzerelen, ſondern ſelbſt Goͤtzendienſt zugelaſſen und in China die 
0 lundesüblichen Götter neben den chriſtlichen Heiligen zur Anbetung aus⸗ 
4 — geſtellt bat. Durch dleſen ganz beifpiellofen Dienſt, den Cardont der 
a2 Ber" Zıfır geleiſtet hat, dürfte er wohl die Canoniſatlon verdient 
. aben. 
3 [Guertrazzl,] der hier zu Lande einiges ſchriftſtelleriſches An⸗ 
ſchen genießt, iſt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand floͤßt ernſtliche Be⸗ 


ſorgniß ein. 5 
Frankreich. 
Mi © Paris, 17. November. [Aus der Nattonalverſamm⸗ 
lung. — Das Geſchwornengeſetz. — Die Interpellation 
i Shangarniert. — Die Rechte und das rechte Centrum. 
— Die Linke und der Kerdrebſche Antrag.] Obgleich man 
dem Geſchwornengeſetze, welchts gegenwärtig die Nationalberſammlung 
beihäftigt, große Wichtigkelt nicht abſprechen kann, fo behandelt doch 
die Kammer daſſelbe mit der äußerſten Geringſchätzung. Es ſind eben 
} alle Geifler auf die Löſung des Confliets geſpannt, zu dem die Präſi⸗ 
* denten⸗Bolſchaft das Signal gegeben bat. Auch geſtein ward das 
15 neue Geſetz nur ſchwach angegriffen und ſchwach verteidigt. Die Dis⸗ 
euſſton über die einzelnen Artikel iſt noch nicht zu Ende geführt. Von 
f den Zwiſchenfällen, wozu verſchledene Amendements Veranlaſſung geben, 
bverdient nur einer beſonde Erwähnung. Berenger ſtellt die exor⸗ 

vllante Forderung, daß Niemand Geſchworner werden dürfe, der ſchon 
eine, wenn auch nur 24ſtündige Gefängnißſtraſe erlitten. Exorbitant 

5 kann man dieſe Forderung wobl nennen. Käme ein ſolcher Grund⸗ 
5 ſatz zur Gellung, ſo wäre ein Drittel der Verſammlung ſelber nicht 
mehr würdig, in der Jury zu figuriren. Ob Gefängniß wegen Duells, 
ob wegen Preßvergehen, alles iſt Herrn Berenger gleichgültig. Gegen 


& 
Die Abſicht war bekanntlich, mit Herrn Tbiers über den bedauerlichen 
Zwiſchenfall von La Fere zu ſprechen und ihm die Eindrücke der Linken in 
Betreff der Haltung des Generals de Ciſſey mitzutbeilen. Dieſer Zweck 


ſonders die Aufmerkſamkeit des Präſidenten. Herr Tbiers anwortete, indem 
er vorerſt die in feiner Boiſchaft entbaltenen republikaniſchen Erklärungen 
wiederbolte. In ſeinen Augen iſt die Republik fortan allein noch in Frank⸗ 
reich möglich. „Die Fehler der Könige, ſagte Herr Thiers, haben die Mon⸗ 
archie zu Grunde gerichtet.“ Er fügte binzu, er babe volles Vertrauen in 
die Zukunft und hoffe, Frankreich werde ſeinen früheren Rang und ſeinen 
früberen Woblſtand wieder erringen. Was die Verwaltung und namentlich 


ihm eribeilen würde; jedoch würde er dieſe Antwort nur dann annehmen, 
wenn fie in abſolut beſtiedigenden Ausdrücken erfolge. Die um 11 Uhr be⸗ 
gonnene Unterredung ſchloß um 12 Uhr. 

[In einer Parteiverfammlung der Rechten] ſuchte be⸗ 
fonders Herr Ernoul feine Freunde zu kübnem Vorgehen zu er⸗ 
mutbigen; aus ſeiner Rede berichten hieſige Blätter: 


vollkommen beit eine definitive 
die ausdrücklich offen gehaltene Frage der Regierungsform im republikaniſchen 
Sinne bejaht bat. Ein ſolches Verfahren bat einen Namen, der nicht näber 
bezeichnet zu werden braucht. Wenn die Nationalverſammlung auf dieſe 
Herausforderung ſchwiege, fo käme das einer Abdankung gleich. Die Kam⸗ 
mer beſitzt und ſie allem beſitzt die conflituirende Gewalt. Dieſes wichtige 


8 a 
1. in den drei ſtädtiſchen Gym⸗ von Einhelmiſchen von Auswärtigen 


BE dieſen Grundſatz erhob ſich indeß der Juſtizminiſter ſelber und man klärung, welche ibre wichtigsten Recht ö int 
ließ es bel dem Commiſſtonsantrage bewenden, der immer noch ſtreng keineswegs gesagt ſein, 8 = ee atreasten naſien und den beiden lädt, Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 
genug if, denn er ſtreicht auf 5 Jahre alle Diejenigen von den Ge⸗ oder die Regierung HUN wollen; im Gegentbeil wünſchen wir auſricktig ſchen Realschulen monatlich a 8 — 
die Fortpauer des berrſcheuden Waffeuſtillſtandek und ſind bereit, die Re⸗ jährlich 24 — 36 — 


ſchwornenliſten, welche, aus gleichviel welchem Grunde, ſei es auch 
wegen Preß⸗ oder politiſcher Vergehen eine Verurtheilung auf minde⸗ 
fiend 3 Monate erfahren haben. A propos politifcher Vergeben 


2. in den Vorſchulen der drei 
Gymnaſien und der Realſchule 
zum heil. Geiſt monaillch 1 


gierung in jedem Falle zu unterſtützen, wo fie vie eonſervativen Brincipien 
zur Geltung bringen will. Nicht wır baben den Anſtoß zu dem Conflicte 
gegeben, nicht wir baben von conftitutionellen Rıformen geſprochen oder auf 


hielt Herr de Gavardie eine Rede, welche bie Versammlung in große die Rotbwendigkeit einer definitiven Staatsform bingewieſen. Wir perlan⸗ = 2 — 
Heiterkelt verſetzte. Er ſprach von Verbrechen, welche politiſcher Art gen ven der Regierung weiter nichts, als daß ſie ihr Verſprechen halte und jäbrlic h 12 24 — 
find, eben deswegen, weil die menſchliche Sprache unfäbig iſt, ſie zu m le Pei er 2 8 3. in den beiden ſtädtiſchen höͤhe⸗ / 
bDiaefiniten; er zeigte die Geſellſchaft als „durchpflügt von der Revolutlon;“ ſchwerde d * er Napol one 175 ſich u. A. mit der Be ren Tochterſchulen 8 
} er fühibert die Mitglieder der Linken als die Handwerker der Revo⸗ 15 chäſllgen 1 ber ere r ee e 1 90 drei ig Klaſſen 
N lution, als Männer, deren Lebenslauf elne Speculation gegen diel abt. M ' f 5 0 : 9 gend erſelben monatlich 2 15 2 15 
’ ‚ 5 sit. ; e itimiſt in der Permanenz⸗ jährlt IE 

N inung geweſen; er fignalifitt ein Verbrechen, das dem 25 a ſich daß diefer Leg J ch . 80 — 80 
e rn 5 . Ah 2. 0 dle Jer Commiſſion fehr entſchleden die Anſicht vertreten hatte, daß die Aus- b. in den 6 unteren Kl monatl. 8 * 
forung öffentlicher Monumente. Und dies Alles, um zu dem Schluſſe welſung des Punzen Napolron eine nicht za emfäulbigenne Red jährlich 24 — 1 
2 zu kommen, daß Gufao Combet nicht mehr würdig einer Jury an⸗ verletzung atweſen let, Man beſchloß vor Allem, die den Prinzen be⸗] 4. in den 3 lädt. (2 evang. + 
1 den. ’ Bere Aktenſtücke, ſowie die Petition der Wallfahrer von Lourdes 1 kathol.) Mittelſchulen: 
95 Man if ſehr gefpannt auf die morgige Interpelation Changa⸗ 3 a, in den Kloſſen I. bis VI. 

nier's, er Io über a Schickſal des as [Der Abgeordnete, Boyer,] ein Mitglied der Rechten, hal (nach dem allen gemeinſchaft⸗ 
Antrages entscheiden wird. Wenn die Regierung nur im Geringſien foeben einen Antrag eingebracht, demzufolge das Geſetz vom Jihre XII. lichen Lehrplane) monatlich 1 — 12780 
die Rede Gambetta's und die Auflöſungecampagne der Radicalen 2 die Friedhöfe dahin abgeändert werden foll, daß Hinfits für bie j ährlich 12 — 18 
1 desavoulrt, fo wird das rechte Centrum in Maſſe ſich von der Rechten . ee er 105 8 1 175 vom N ans b. in den Klaſſen VII. bis IX. 

ulte bekennen, auf den Begräbnißplätzen ein befondered monatli — 25 2 
abwenden und in der Botſchaſtsfrage für die Regierung ſtimmen. Es Terrain abgeſtect werde, welches feinen eigenen en e lüp 38 1 5 


II. Von den an dem facultatloen Turn⸗Unterricht Theil nehmen ⸗ 
den Schülerinnen der beiden höheren Toͤchterſchulen nach wie vor ein 
beſonderes Turngeld von monatlich 5 Sgr., jährlich 2 Thlr. zu erhe⸗ 
ben, dagegen . f 
III. den Turnunterricht als obligatorlſch nicht nur für die Schüler 
der oberen, ſondern auch der unteren Klaſſen der ſtädtiſchen Mittelſchu⸗ 
fen anzuerkennen und den gemäß an dieſen Anſtalten Turngeld neben 
dem neu feftgefegten Schulgelde nicht mehr zu erheben. 


wartet nur auf einen Vorwand, um die Thotheit, die es begangen, 
l wieder gut zu machen. Schon jetzt heriſcht große Verstimmung zwi⸗ 
5 ſchen der Rechten und dem rechten Centrum, und es ſoll zu ſehr un⸗ 
ki parlamentariſchem Wortwechſel zwiſchen Herrn de Cumont und dem 
N Herzog de Broglie gekommen ſein. Von einer eigentlichen Antwort 
auf die Botſchaft, alſo einer Adreſſe iſt gar nicht mehr die Rede, ſon⸗ 
N tern nur von einer motioirten Tagesordnung, worin die Rechte gegen 
ö Thlers Acußerungen über die „Loyalität und Exlſtenz“ der Republik 
j zu proteſtiren und die Fortdauer des Pakts von Bordeaux und der 
1 Rloctſchen Verfaſſung zu conſtatiren beabſichtigt. Aber, wie geſagt, 
füt nur noch die Rechte entſchloſſen auf dieſem Tadelsvotum zu be 
| 
| 


direct von der öffentlichen Straße hätte. Inzwiſchen verherrlicht Herr 
Thiers in feiner Botschaft die Errungenschaften von 1789! 

[Ultramontane Sammlungen.] Die katholiſche Geiflichkeit 
wollte aus der Optlonsfrage eine franzoͤſtſch⸗katholiſche Demonftration 
machen. Dies iſt mißlungen. Man thut nun aber wenigſtens etwas, 
um das Loos der Emigranten zu mildern. Die Sammlungen, die 
von den Ultramontanen angeſtellt wurden und deren Eigebniſſe im 
„Univers“ abgedruckt werden, betragen heute 84,381 Fr. Der Biſchof 
von Nantes hat von feinem Clerus und ſeinen Gläubigen 25,800 Fr. Magiſtrat weiſt dann in den Motiven nach, wie außerordentlich 
aufgebracht. Diele Didrefe lieferte bekanntlich auch die meiſten päpft⸗ ſich die Ausgaben bei dem Schulweſen gegen früher geſteigent haben 
lichen Zuaven Frankreichs. und daß troz dieſer Schulgeld⸗Erhöͤbung doch nur allein zur Beſol⸗ 

S dung der ordentlichen Lehrer 35,890 Thlr. aus Kämmereimitteln zu⸗ 

geſchoſſen werden müſſen. — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt: 1) 

dem Antrage des Magiſtrats in allen Punkten bis auf den Punkt I. 2 

(datz Schulgeld in den Vorſchulklaſſen betteffend) zuzuſtimmen, 2) in 

Betreff des Schulgeldes für die Vorſchulklaſſen zu beſchlleßen, daß 

daſſelbe in derſelben Höhe, wie bei den übrigen Klaſſen, d. i. auf mo⸗ 

natlich 2 Thlr. für Emheimiſche und auf monatlich 3 Thlr. für Aus ⸗ 
wärtige normitt werde. 

** [Herrenhaus.] In der heutigen Sitzung des Magiſtrats 
iſt der Overbürgermeifter Herr von Forcken beck zum Mitglied des 
e e worden. Säneib 

„„ [Bon der Univerſität. ois neide 5 
ſtadt in Oberſchleſien en un Ra 2 20. November, ae 
tags 11 Uhr in der Aula Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation „über 
Geſchichte und Werth der Transplantation“ — gebufs Erlangung der medi⸗ 
einiſchen Doctorwürde Öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten 
ſind die Herren Dr. med. Wiedemann er dad med. Weigmann. 


harren, während das rechte Centrum ſchon fahnenflüchtig geworden if 
und nach einem Auswege ſucht, eine Antwort auf Thiers' Bolſchaſt 
zu vermelden, ohne ſich ſelbſt zu ſehr zu compromitliren. Es fragt 
ſich jedoch ſehr, in wle lern Thiers geneigt iſt, die ſen Gegnern goldene 
Brücken zu bauen. Er hat ſich in den letzten Tagen mehrfach dahin 
ausgeſprochen, daß er eine befimmte Antwort verlangte, nicht aber 
einen heuchleriſch⸗ausweſchenden Beſcheid. Da iſt alſo das rechte Cen⸗ 
1 2 trum ſehr in der Enge. Auf alle Fälle iſt dem Präſidenten der Re⸗ 
publik ſchon jetzt der Trlumph ſicher, und es hängt ganz von ihm ab, 
1 


anden. 

Madrid, 13. Noobr. [Don Carlos! hat ſich, dem „Iturae 
Bat“ zufolge, drei Monate lang in einem der Marqaiſe de la Serna 
gehörenden Landhauſe an der feanzöſiſchen Grenze aufgehalten. Ueber 
die letzte Niederlage des Carliſtenführers Caſtells berichtet die amiliche 
Zeitung: Caſtells war am Sonntag mit feiner Bande in Balaguer 
eingedrungen, wo er von den Truppen unter Gamiz angegriffen 
wurde. Er leitete unter Benutzung feiner vortheilhaften Stellung 
barinädigen Widerſtand, wurde aber von den Truppen, die inzwiſchen 
Verſtärkungen erhalten hatten, verdrängt und gezwungen. ſich auf 
Almenara zurückzuziehen. Ter General: Capitän von Gatalonten hat 
eine Abtheilung zu feiner Verfolgung ausgeſandt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 15. November. [Sturm und Ueberſchwem⸗ 

mung.] Ringsumher aus dem ganzen Lande laufen leider Nachrichten 


wie weit er die Royalifien demüthigen will. 5 
Das linke Centrum ſcheint dem rechten zu Hülfe kommen zu wollen, 
2 die Anke aber will im Gegenthell darauf beſtehen, daß der Kerdel'ſche 
Antrag zur Ausführung komme, damit bie Royaliſten gezwungen wer⸗ 
h den vor aller Welt Farbe zu bekennen. Die Mehrzahl derſelben 
r wird es nicht wagen, Thierd zu ſtürzen und fo erwartet die Linke für 
den Präfidenten der Republik eine Mehrheit, die allen künftigen In ⸗ 


5 iriguen der Royallſten von vornberein die Spitze abbrechen müßte. ten ein, welche einen ſehr traurigen Charakter haben, über die Unglücks⸗ ad 
8 Heute Mitlag findet im großen Hotel hlerſeloſt eine Verſammlung der fälle, welche der Sturm vom Dinstag⸗Nacht und Mittwoch hervorge⸗ Neulich ae N a Vollagen A ee 
zufen hat. Augenzeugen baben, der „Berl. Tide zufolge, verfihert, Verſammlung der Antrag bed Magilratd: Die Straße, 3 


5 Einlen flatt, worin wahrſcheinlich ein Beſchluß in dieſem Sinne ge⸗ 
2 faßt werden wird. 

„Paris, 17. Nov. [Kirchengebet. — Miniſterrath.] 

Heute, fo berichtet man der „N. 3.“, wurde in Verſailles in der 

Schloßkapelle, in Paris in Notre Dame ein Kirchengebet für die 

2 Nationalverſammlung abgebalten. In Verſallles wohnten der großen 

| Meſſe der Präfivent, die Minifter, ber Borland der Natlonalverſamm⸗ 

lung und viele Abgeordnete bei, in Parls der Präfekt, det Gouverneur 

Lidmirault, die Malres und ein Theil des Gemeinderathe. In Paris 

und Verſallles verlief die Feier ohne Zwiſchenfall. In einem Mittags 

abgehaltenen Miniſterrath foll beſchloſſen worden fein, daß Herr Thiers 

morgen an det Debatte über die Interpellation Changarnter's 

nicht betheiligen, ſondern der Miniſter Lefrance, nöthigenfalld Dufaure, 

die Regierung vertreten ſoll. Das rechte Centrum iſt eniſchloſſen, 

morgen für eine energiſche Tagesordnung gegen Gambetta zu ſtim⸗ 


* 


Tr men. Die „Republigue francaiſe“ erklärt heute im Voraus, keſne noch [0 


daß längs der ganzen Oſtküſte Seelands eine Menge Schiffe ſtehen, 
welche auf das Land getrieben ſind, und daß allein am Yard: Strand 
und dem ſogenannten Fedland 24 Schiffe geſtrandet find. Das Ka 
nonenboot „Willemocs“ ift heute Mittag von hier fürd) gegangen, 
um den auf dem Ford Strand in der Bucht von Präflo geſtrandeten 
Schiffen zu aſſiſtiren. Dle VBöttö⸗Inſel bei Falſter fol gänlich über⸗ 
ſchwemmt fein uud man befürchtet, daß ihre Bewohner, 17 an ber 
Zahl, ſämmtlich umgekommen find. „Berl. Tid.“ veroffentlicht Berichte 
aus Rödby, Dragöt, Lyngby, Helfingör, Kiöge, Präſtö, Masnedſund, 
Korför, Nyborg, Odenſe, Bogenſe, Sttib, Middelfart, Aſſens, Faaborg, 
Svendborg (Fühnen), Rudkjöbing (Langeland), Kolding, Frederlcla, 
Velle, Horſens, Aarhuus, welche alle von mehr oder weniger größeren 
durch die Ueberſchwemmung angerichteten Verheerungen berichten. Spe 
ctell heißt es aus Dragör: „Wie zu vermuthen, ſind unter dem 
herrſchenden orkanartigen Sturm eine Menge Seeunglücksfälle vorge⸗ 


dem Ziegeltbore durch die Gasanſtalts⸗Anlage hindurchführt, zu kaſſi⸗ 
ren und dieſes Areal ſowie das oͤſtlich gelegene E er 5 
Gasanſtalts⸗Grundſtücke hinzuzuſchlagen, um fo das letztere Grundſtück 
mehr zu arrediren und den Platz ſo ferneren Erweiterungen zu ge⸗ 
währen. Die Fabrſtraße winde ſich dann bei der Gasanſtalt im 
ſcharſen rechten Winkel nach Süden wenden und an der Ohle ſich 
wieder ſcharf noch Oſten drehen, ſich ferner an dem genannten Fluſſe 
hinziehen und endlich wieder hinter dem Gasanſſalts⸗Grundſtück in die 
alte Fahrſtraße einmünden. — Die beueffeaden Commiſſionen haben 
dieſes magiſtratuauſche Project abgelehnt und der Magiſtrat feinen | 
Antrag auf 8 Wochen zurückgezogen. Die Gründe der Commiſſionen 
für die Ablehnung ſind nicht bekannt geworden; Magiſtrat aber ſoll 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ortſetzung.) 
die Vorlage um desbalb elatweilen zurückgezogen haben, weil die 
Strompolizei gegen eine Verengerung des Oble-Beties Proteſt ein: 
legte. Um nämlich nach dem magiſtratualiſchen Project die Fahrſtraße 
längs des Ohle⸗ufers zu führen, mußte in der That das Ohle⸗Bett 
bedeutend berengert und das Ufer weiter in den Fluß gelegt werden, 
weil ſonſt das Gasanſtalts⸗Territorium hätte zu ſtark in Anſpruch 
genommen werden müſſen. Die Ablehnung des magiſtratualiſchen 
Antrages iſt wohl gerechtfertigt, da er ſich nicht durch Zweck⸗ 
mäßigkeit empfiehlt. Zunächſt iſt die zweimalige ſcharfe Biegung elner 
Straße bei fo kurzer Diftance ein Uebelſtand, der bei ſteigender Frequenz des 
Verkehrs (und dieſe iſt nach Eröffnung der eben im Bau begriffenen Oderbrücke 
in hohem Grade zu erwarten) wirklich unerträglich werden muß. Dann 
muß der Fahr⸗ und Fußweg wegen des ſo beſchränkten Terrains ein 
ſo dürftiger werden, daß bei dem hier zu erwartenden Verkehr ſich ge⸗ 
faͤhrliche Stockungen einſtellen müſſen. Ganz abgeſehen davon, daß 
die Spazlergänger bei trockenem Wetter hier in eine ewige und un⸗ 
durchdringliche Staubwolke eingehüllt wären. Das fragliche Terrain 
iſt für die Gasanſtalt zu gewinnen und die Straße ohne jede Biegung 
und ohne mit der Strompolizei in Conſliet zu kommen nach ihrem 
beſtimmten Ziele zu führen, wenn der Plan in folgender Welſe abge⸗ 
ändert wird. Die Straße wird in gleicher Fluchtlinie mit der „Breiten⸗ 
ſtraße“ über die Zietelbrücke ſchnurgerade nach der Mündung der neuen 
Oderbrücke geführt, zieht ſich dann am Ufer der Oder hin, bis ſie in 
die alte Fahrſtraße einmündet. 


für Fräulein Rode vom Componiſten ge 
elegenheit zu beſonderer Virtuoſität in 


rpheus in 


. I. ‚Heute Mittwoch findet zum Benefiz des Königl. E 
Directors Herrn Ga dn im Springer'ſchen Sani 12 großes — 
Inſtrumental⸗Concert ſtatt, auf das wir um fo lieber aufmerkſam machen 
wollen, als mehrere biefige beliebte Künftler und Künstlerinnen ihre Mit⸗ 


wirkun 1 guaelagt a ee er at 
+ [Befisper uugen. eine enſtraße Nr. 1, ergarten⸗ 
ſtraße ip 58 und Nr. 76 und eine Parzelle in Fiſcherau. Klänfer; Herr 


Director der Breslauer Actien⸗Brauerei Julius Wiesner; Käufer: Selenke⸗ 
ſches Inſtitut. — Nicolaiſtraße Nr. 8 „Drei Eichen“. Verkäufer: Herr Kauf⸗ 
mann S. Aufrecht; Käufer: Herr Kaufmann Moritz Pantell. — Kloſterſtraße 
Nr. 60. Verkäufer: Herr Kaufmann Wilhelm Teichmann; Käufer: Herren 
Kaufleute Eugen Friedländer in Berlin und Benno Schleſinger. — Kloſter⸗ 
om Nr. la und Nr. 1b und Ohlauerſtadtgraben Nr. 21. Verkäufer: verw. 

rau Kaufmann Hayn; Käufer: Herr Kaufmann Siegismund Theodor Fla⸗ 
tau. — Ring Nr. 50 und 7 Nr. 18. Verkäufer: Kaufm. Moritz 
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die Trauerkunde von dem heute in Breslau erfolgten Ableben unſeres Mit⸗ 
bürgers, des königlichen Sanitätsraths Dr. Engelbrecht hier ein. Der 
Verſtorbene war länger als 25 Jahre in bieſiger Stadt als praktiſcher Arzt 
anſäſſig, unabläſſig bemüht, den Kranken Linderung, den Armen Rath und 
Hilfe in uneigennützigſter Weiſe zu bringen. Insbeſondere hat er ſich als 
Mitglied der Stadtverordneteu⸗Verſammlung, welcher er ebenfalls ſeit länger 
als 20 Jahren ange z große Verdienſte um das Wohl der Stadt er⸗ 
worben. Seine noble und biedere Geſinnung, ſein offener und gerader 
Charakter gepaart mit ſeltener Liebenswürdigkeit ſichern ihm in allen 
Kreiſen ein dauerndes und ehrenhaftes Andenken. Leicht ſei ihm die Erde! 
— In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des ſeitherigen 
Beigeordneten Weiß der königliche Cataſter⸗Controleur Dinkelhach als 
Beigeordneter gewäblt. — Von den übrigen Gegenſtänden der Tagesord⸗ 
nung war die Vorlage betreffend die Aufbeſſerung der Lehrergehälter von 
beſonderem Intereſſe. Hiernach ſoll als Minimalgehalt 250 Thlr. und als 
Maximalgebalt 500 Thlr. jahrlich angenommen werden dergeſtalt, daß die 
Gehälter von 5 zu 5 Jahren um je 50 Thlr. bis zur Erreichung des Maxi⸗ 
malgehalts ſwageßz Die Emolumente, welche einzelnen Lehrern durch die 
Ausübung von kirchlichen Functionen zufließen, werden zur Hälfte auf 
deren Gehälter angerechnet. Die Erlaubniß zur Ausübung dieſer kirchlichen 
Functionen kann den Lehrern aber jederzeit entzogen werden. Die Gewäh⸗ 
tung von Mielhsentſchädigungen und Lieferung von Breunholz, ſowie auch 
die Schulgeld⸗Autheile fallen künftig fort. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 19. November, [Von der Börſe.] Die verhält: 
nißmäßig beſſere Stimmung, welche an der geſtrigen Boͤrſe geherrſcht 
hatte, war heute, namentlich in Folge der ungünſtigen Berichte aus 
Berlin, vollkommen gewichen. Es herrſchte Geſchäflsunluſt und ſämmt⸗ 
liche Courſe erlitten nicht unbedeutende Verluſte. Insbeſondere waren 
Speculationspapiere ſtark rückgängig. Das Angebot trat ziemlich drin⸗ 
gend auf, auch ſtellte ſich Geld etwas knapper, als in den letzten Tagen. 

Creditactien wichen um mehr als 1 Thlr. Sie eröffneten pr. ult. 
207½ und ſchloſſen 207%, bez. Lombarden waren 7/, billiger. 

Einheimiſche Banken matt bel ſehr geringen Umſätzen. Schleſiſche 
Bankvereins⸗Antheile verloren 1, Breslauer Discontobank 1, junge 
1½, Makleibank 2½ pCt. Oſtdeutſche Bank 113 Br., Schleſ. Cen 
tralbank 102 ½ —2 bez. 

Eiſenbahnen matt und unbelebt. 

Auf dem Gebiete der Induſtriepapiere war wenig Geſchäft bei nie⸗ 
drigeren Courſen. Laurahütte⸗Actien 5 pCt. niedriger. Oberſchleſiſche 


Ra: Eiſenbahnbedarfs⸗Actien verloren 4 pCt. 


Schluß ſehr matt. 
Prämien: Credit 208 ½—1 Gd. Lombarden 124¼½ —1 Gd. 


Breslau, 19. Novbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, orbinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 15%—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19% 
Thlr., bochfeine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 3 matt, pr. November 60 Thlr. Br. und Gd., 
Able beat 59 Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 58% 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) 5 Nobenber 52 12 Gd. s 

bis 250 Mr besch. o0r) pr. November 43 Thlr. Br. April⸗Mai 45% 
7 5 5 

Raps (pr. 1000 er) 1 November 104 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, loco 22% Thlr. Br., pr. November 
22% Thlr. Br., November⸗December 22% Thlr. Br., December⸗Jauuar 
22% Thlr. bezahlt u. Br. Januar⸗Februar 22½ TER. bezahlt u. Br., neue 
Uſance 23% Thlr. Br., April⸗Mai 23½ Thlr. bezahlt, neue Uſance 24% 


Stern'ſche Erben; Käufer; Herr Deſtillateur Jeremias Stern. — Neue] Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 24½ Thlr. Br., September⸗October neue 

Weltigaſſe Nr. 24. Verkäufer? Herr Baron v. Obernitz in Magnitz, Kreis] Uſance 25 Thlr. Br. 

Trebnitz; Käufer: Herr Schuhmachermeiſter Auguſt Kentopf. — Neumarkt Spiritus“) im: 100 Liter à 100 &) unverändert, loco 18% Thlr. Br., 

fee e 
5 na! = nerſtraße Nr. 32. exkäufer: verw. „ ART — r. 

re Fleiſchermeiſter Caroline Schöbel; Käufer: Herr Rrivalier Theophilus bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 19% Abk. bezahlt, Jul Aug 19% Thlr. Br. 

Strasburg ink ruhig. Die Borſen⸗Commiſſton. 


+ [Unfall.] Am Sonntag Nachmittag wurde in dem großen Saale des 
„Hotel de Sileſte“ eine Hochzeitsfeier abgehalten. Eben war die Trauungs⸗ 
ceremonie vorüber, als ein ſchweres Stück Stukkaturſims von der Dede her⸗ 
abſtürzte. Wäre dieſer Unfall nur einige Minuten früher eingetreten, ſo 
würden unfehlbar einige Menſchen erſchlagen worden ſein. Immerhin iſt es 
als ein Glück zu betrachten, daß in dem von Hochzeitsgäſten gefüllten Saale 
fre fa 4 7 

Unglücksfall. —Selbſtmordverſuch.] Geſtern Abend um 8 Uhr 
wurde vor dem Hauſe Ring Nr. 60 ein über den 5 elta 
Herr von einem ſchnell des Weges daberkommenden Poſtwagen zu Boden 
perifien und überfahren. Der im beſinnungsloſen Ariane: am Boden 
iegende Verunglückte, welcher von den Rädern am Kopfe ſchwer verletzt 
worden, mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. Bis jetzt 
iſt es noch nicht gelungen den Namen des Verletzten zu ermitteln, da der: 
ſelbe noch nicht wieder zum Bewußtſein zurückgekehrt iſt. Bekleidet iſt der⸗ 
elbe mit einem braunen Du eiübenicher chwarzſeidener Weite, hellen 
Stoffbeinkleidern geweſen, und führte derſelbe eine 8 Uhr mit goldener 
langer Kette bei ſich. — In dem Hauſe Viehmarkt Nr. 7 wurde geſtern 
Vormittag der daſelbſt wohnhafte 27 Jahr alte Schloſſergeſelle 9 5 
dap den erhängt vorgefunden. Wiederbelebungsverſuche hatten zur Folge, 

aß jener wieder zum Bewußtſein kam und zur weiteren ärztlichen Verpfle⸗ 
gung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht wurde. 

4 Ats edge Die 5 Jahr alte Tochter eines auf der Sand⸗ 
ſtraße Nr. 15 wohnhaften Maurers wurde geſtern unter Verſprechung ihr 
eine Puppe a kaufen, von einer Frauensperſon bis nach der Graupenſtraße 
gelockt, woſelbſt die Gaunerin dem Kinde die goldenen Schlangen⸗Ohrringe 
im Werthe von 4 Thlrn. aushakte, und demſelben die braunwollene Capotte 
und ein rothgemuſtertes Umſchlagetuch raubte, mit welchen Gegenſtänden ſie 
vie Flucht ergriff. — Aus dem Hauſe Dorotheengaſſe Nr. 2 wurden in den 
beiden letzten Tagen zwei, (und zwar ein 174 Meter und ein 3 Meter langes) 
kupferne Waflerleitungsröhre geſtohlen. — Der Ackerpächter Schmiegelt 
aus Ramiſchau, Kreis Trebnitz, wollte geſtern auf dem biefigen Pferdemarkte 
ein Pferd kaufen, zu welchem Behufe er daſſelbe beſtieg, um es probeweiſe 
zu reiten. Hierbei waren ihm zwei unbekannte Pferdemäkler behülflich, die 
aber ſchnell im Gedränge verſchwanden. Kaum war der Käufer einige 
Schritte weit davongetrabt, als er ſeine braunlederne Brieftaſche, in welcher 
160 Thaler in Banknoten enthalten waren, vermißte. Ebenso fehlte ihm 

ein 55 Thlr. Courant enthaltender Geldbeutel. — Der angebliche Freigärtner 
antalle aus Wiersbel, Kreis Falkenberg, verkaufte geſtern 1 dem Markte 
ohne jede Legitimation an einen auswärtigen Bäckermeister ein Pferd zum 
Preiſe von 40 Thlr. Nachträglich Rate ſich nach thierärztlichem Gutachten 
eraus, daß das Thier im böchſten n rade dampfig war. Obwohl der Ver⸗ 
aufer eingeſtand, daß er dieſen Fehler gewußt, weigerte er ſich, das Pferd 
urückzunehmen, und das Kaufgeld herauszuzablen. Derſelbe wurde, da er 
ſich nicht zu legitimiren im Stande war, eben nice Arden zue — Im 
perfloſſener Nacht wurde die am Ziegelplatze lid Arbeiterbude gemalt: 
ſam erbrochen, und daraus 3 Pidhauen im Werthe von 4 Thlen, ge abe 
— Auf dem NRoßmarkle wurde geſtern einem fremden Pferdehandler ein Pelz 
von ſeinem unbeauſſichtigten Wagen geraubt, der Dieb aber bemerkt, einge⸗ 
holt und verhaftet. — Am geſirigen Vormittage zogen 4 betrunkene Maurer: 
gejellen die Kloſterſtraße enilang, die Breite des ganzen Trottoirs einneh⸗ 
mend, und alle Paſſanten muthwillig umrennend. Als die Schutzmannſchaft 
egen die Excedenten einſchritt, widerſetzten ſich die Uebelthäter ihrer Ber: 
Nana, und erſt mit Hinzuziehung von Militärwachmannſchaften gelang 
15 es Herr zu werden und dieſelben nach dem Polizei⸗Gefängniß zu 
erführen. 

Machtliche Streifzüge. em Zeitraum vom 11. bis 18. No⸗ 
her us ei den Kam gehe Solheipeäfionum angeordneten Rayjias 
gen, 33 Ertebenten un glere), Unterſchlagung und B 


runkenbolde, 100 Beitler, Arbeitsſcheue und Lands 


ſtreicher, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichleit gegen Beamte, 128 Obdachloſe Pferde 1000 


und 13 lüderliche Dirnen, im Ganzen 307 Perſonen, zur Haft gebracht. 


# Gr.⸗Strehlitz, 18. Novbr. [Dr. Engelbrecht 1. — Beigeord⸗ 
der Lehrer⸗Gehaälter.] Soeben geh 


N Perſo⸗ 300 —6 


) Loco 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Gd., pr. 
November u. November⸗December 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Aug & 
r. — Sgr. 8 

und Br., Juni⸗Juli 17 Thlr. 19 Sgr. 


December⸗Januar —, Januar⸗FJebruar —, April⸗Nai 17 

bis FH 1 — > Sa: 3 Pf. bet 25 Str. II 5. 5 

— Pf. bezahlt, Juli⸗Auguſt 1 r. 25 Sgr. Pf. Br., alles pr. 100 
dart bel 80 X Mal a 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 19. Novbr. ol Effecktoge chäſt.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen underändert, weißer 77 8 69 Thlr., gelber 74--84—8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 9 Thlr. — Gerſte 
feine Waare beachtet, ſchleſiſche 447 —54 Thlr. — Hafer unverändert, 
ſchleſſcher 44, —4½ Tölr. — Erbſen geſchaftslos, Kocherbſen 5% — 
5% Tolr., Futtererbſen 4% bis 4% Tölr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 
4—4% Thlr. — Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 646% Thlr., galiziſche 
674 —6 7 Thlr. — Lupinen anpeboten, gel 2%—34—3% Thlr., blaue 
242% 3% Thlr. Mais angeboten, 5% —5%4—5% Thlr. — Oelſaa⸗ 
ten feit, 1 ee a Sauer 77, A 
Sommerrübſen is 9— r., —87 —8 r. 
Schlaglein * 994 Thlr. — Fra ee 
6-6% 6% Tolr. 

(Per 50 Kilogramm.) Raps kuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 2%, 
Thlr., ungariſche 24—2% Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16—18 
bis 20 bis 22 Thlr., roth 14—16%—16% Thlr. — Thymothee 7-8 
8% Tolr. — Lelnkuchen 3 bis 3 Thlr. 4 

Bei größerer Zufuhr in Roggen und Weizen war die Stimmung für 
beide Producie eine eniſchieden matte. Oelſaaten unverändert. 

2 Breslau, 19. November. [Donnersmarckhütte Ober 
ſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Actien⸗Geſellſchaft.] 
Rachdem nunmehr die von uns erwähnte Vervollſtändigung des Auf⸗ 
ſichtsrathes durch Cooptirung erfolgt iſt, beſteht derſelbe aus folgenden 
Herren: A. Schmieder, Vorsitzender; Graf Guido Henckel von 
Donnersmarck; Commerzienrath Adalbert Delbrück; Conſul Guflao 
Müller; Michael Lewinſtein; Commerztenrath Fromberg; Stadt⸗ 
richter a. D. Friedländer; Generaldirector Scherbening; Com⸗ 
merzienrath Leiden. — Wie wir erfahren, wird der Betrag von 
5 Millionen Thaler Actlen am Sonnabend den 23. November zur 
Subferibtion aufgelegt werden. Der Subſcriptionspreis iſt auf 110 pCt. 
feſtgeſetzt. 7 

[Preußiſche Boden⸗Credit⸗Bank.] Die „Sp. Ztg.“ hört, daß eine 
Sabeppe nag des Actien⸗Capitals und zwar für dieſes Jahr in Ausſicht 
genommen 12 . 

Berlin, 18. November. [In der Generalverſammlung der 
Actionäre des Aezfew 5 deren Königsſtadt] wurde der Antrag 
wegen Ankaufes der Preußiſchen Baubank und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Erhöhung des Actien⸗Capitals auf 2 Millionen Thaler unter 
lebhafter Debatte mit 238 Stimmen (von 319 abgegebenen) genehmigt. 
Marti ö 
zablreich beſuchten Viehmarkte war der Verkehr ein äußerſt reger, 


erde 
Pferde 800 
Bullen 1 Stuck, 

ere 167 Stück, 
Rüde 248 Stüd, 


9 


Hanfſamen geſucht : 


„Mittwoch den 20. November 1872. 


4) Kälber 59, ſämmtlich verkauft zu 4—10 Thlr. Ziegen: 1) Böcke: 1 Stück, 
verkauft mit an Thlr., 2) Kubziegen 3, verkauft De, 1155 3) Zickel: 
Nichts. Schweine: 1) fette 120 Stuck, davon verkauft 116 Stück zum Preiſe 
von 22—45 Thlr., 2) magere 477 Stück, verkauft % zum Preiſe von 7 
bis 24 Tolr., 3) Ferkel 609, verkauft % mit 2—7 Thlr. pro Stüd. 


Wien, 18. November. Schlachtpfeb markt! Das heutige Geſchäft 


begann mit matter Stimmung, gewann jedoch an Lebhaftigkeit, nachdem 
Eigner mit niederen Preiſen von 50 kr. bis 1 fl. per Ctnr. gegen die Vor⸗ 
woche offerirt hatten. Der Zutrieb war ſtärker als in der Aorwoche und 
betrug im Ganzen 3829 Ochſen, darunter 1534 von Ungarn, 100 Büffel, 347 
von Galizien, 1027 Contumazochſen aus Beſſarabien und 521 deutſche Ochſen. 
Wir notiren ungariſche Prima (1100 — 1400 Pfd. per Paar) von fl. 35 bis 
dis fl. 36, 50, mindere Sorten von fl. 28 bis fl. 35, galiziſche Prima (950 
bis 1150 Pfd. per Paar) von fl. 27 bis fl. 36, 75, Beſſarabier (800 — 900 
Pid. per Paar) fl. 27, deutſche Prima (1200-1350 Pfd. per Paar) fl. 33 
bis fl. 36, 50 per Wiener Centner. . 


Neutomiſchel, 15. November. [Hopfen] Auch in den letzten Tagen 


berrſchte im Hopfengeſchäfte recht rege Kaufluſt. Beſonders viel Begehr iſt 
noch immer nach Primawaare, welche, weil ſie nur noch ſo ſelten angetroffen 
wird, im Preiſe fortwährend ſteigt, jo daß wir für bochfeine Waare pro 
Geniner 45 Thlr. und mehr notiren konnten. Der geringe Vorrath an 
Waare befter Qualität läßt den Hopfen mittlerer Güte zu einem vielmehr 
als bisher begehrten Artikel werden und war deshalb auch hier eine Preis: 
ſteigerung zu verzeichnen; man bezahlte den Centner mit 30-32 Thlr. Ge⸗ 
wöhnliche Waare wurde mit 20—23 Thlr. pro Centner gekauft. (P. 3.) 


W. Frankfurt a. M., 16. Nopbr. [Wochenbericht.] Die abgelau⸗ 
85 . war abermals von den Folgen des ſchweren Geldſtandes 
eimgeſucht. - u 
„Bei ihrem Anfang ſchon mit einer abermaligen Zinserhöhung der eng⸗ 
liſchen Bank begrüßt, und zwar dieſes Mal auf 7 pet., war die gleichzeitig 
von da gekommene Meldan „daß man wohl wenige Tage ſpäter ſchon eine 
weitere Steigerung auf 8 pet zu gewärtigen habe, nicht dazu angeiban, 
den Eindruck, welchen die in langer Zeit nicht geſehene Zinsrate von 7 pCt. 
auf die Börſe hervorbrachte, abzuſchwächen. A 

Hierzu kam die Näbe der Liquidation, welche ſich unglaublich ſchwer 
anließ und alle dieſe 1 zuſammen bewirkten denn auch eine allge⸗ 
meine Mattigkeit. — Ganz gegen ihre Gewohnheit legte jedoch die Börje 
eine Conſequenz an den Tag, die allerdings viel Geld in Form von Re⸗ 
ports koſtete, — aber bis heute wenigſtens — Siegerin gebliehen iſt. 

Ungeachtet aller oben beſchriebenen Hinderniſſe war die Börfe relativ 
feſt — ja ſie inaugurirte für Creditactien eine gan neue Haufe auf das 
bage Gerücht einer Capitalsvermehrung bin, und ließ an dieſer Strömun 
nach vollzogener Liquidation auch Staatsbahn participiren, wobei denn au 
Lombarden etwas mitnaſchten. \ g 

Im Allgemeinen iſt die Börſe nach wie vor ebenſo feſt, als die Geld⸗ 
berhältniffe nach wie vor trübe find. — Wien verkehrte überwiegend matt, 
bingegen war Berlin feſt. — Das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen, 
woran jedoch auch der Mißſtand Schuld war, daß die telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen im Laufe der Woche mehrfach ſehr fühlbare Unterbrechungen zu 
erleiden hatten. 3 

Den erſten Rang durch die darin ſtatigehabten Coursſchwankungen nah⸗ 
men Oeſterreichiſche Creditactien ein. 5 

Mit einer bedeutenden Einbuße gegen die Vorwoche à 361% eröffnend, 
gelangten dieſelben in aufſteigender Richtung bis 366, um wieder billiger 
à 365% zu ſchließen. Darmſtädter vermochten den in dieſer Woche höchſten 
Cours von 568 nicht zu behaupten und bleiben 565. Oeſterr. Bankactien 
ſind 1070 nach 1076. — Meininger 167. 

Unter den jüngeren Bankactien waren öſterreichiſch⸗deutſche in ſehr leb⸗ 
baftem Verkehr. Dieſelben mußten durch die Einzahlung ihren ei eren 
Preis auf 129 ermäßigen, ſind am Schluße indeß dei andauernder Nach⸗ 
frage auf 129% wieder angelangt. Frankfurter Bankverein find 16444 ge⸗ 
gen 165%, deutſche Vereinsbank 144 gegen 145, deutſche Effectenbank 137 
gegen 138%, frankfurter Wechslerbank 113% gegen 114%, Stuttgarter 116%. 

Bei den E ſenbahnactien waren Staatsbahn im Vordergrunde, dieſelben 
verkehrten in anfänglich rückſchreitender Bewegung von 361% bis 357, er⸗ 
reichten hierauf indeß ſteigend in kurzen Sagen 364, wozu ſie geſucht blei⸗ 
ben. — Lombarden erholten ſich nach ihrem Rates von 221% auf 216, 
wieder bis zu 219, Galizier find 246 gegen 247%; Eliſabeth 267 gegen 
267% ; Nordweſt 235% gegen 236% ; Franz⸗Joſer 8llct. 238% gegen 239 97 
Rudolphsbabn 186% gegen 188% ; boͤhmi che Weſtbahn 259% gegen 261% ; 
Giebenbürger 190; ungariſche Nordoſt 169%. . 

01 05 5 6 in mäßigen Umſaten wenig verändert. — Buſch⸗ 
tierader 95% ; 62er Eliſabeth 81% ; Linz⸗Budweiser 92%; Ried⸗Braunau 
91% ; Siebenbürger 81% ; ungar. Oft 70; ungar. Norboft 79% ; ungariſch⸗ 
galiziſche 80; Voralberger 90; 5proc. Lombarden 86% ; Zproc. alte Lom⸗ 
barden 50%, 7ler 50% ; Staatsbahn⸗Prior. 57%. 

Von Fonds wurden Oeſterr. Renten in Poſten umgeſetzt. Silberrente 
64%, Papier⸗Reute 60%, Span. 99. Amerikaniſche Fonds ohne weſent⸗ 
liche Veränderung, Sler 98%, 82er 96%, Ster 96%, Juli Söer 96%, 

Von den Loospapieren ſind böher: Köln» Mindener a 95%, 


4 
Badiſche a 110, Creditloſe a 211; niedriger: Darmſtädter fl. 50 Looſe 20 i 


Oeſterr. 60er Looſe a 95%, Raablooſe bleiben 83%, 

Depiſen in großen Beträgen umgeſetzt. Amſterdam bleibt in kurzer Sicht 
98%, in langer 98 , kurz Wien 108%, lang Wien 107%. London in 
kurzer Sicht 119%, in langer 119 Geld. Belgiſche Plätze 98%. 

Von Sorten ſind Napoleons im Preiſe niedriger bei 9,22, höher hinge⸗ 
gen Friedrichsd'os a 9,58% und Gobereigns a 11,54. 

Der Geldſtand ift etwas leichter geworden. 


— — GG . — 
Generalverſammlungen. 5 
Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft vorm. Conrad Schied 
n Grünberg und Görlitz.] Ordentl. General⸗Verſammlung am 29. Nov. 
in Grünberg. (S. Inſerat.) 
Internationale Handels⸗Geſellſchaft.] Außerordentl. General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 7. Decbr. er. 81 Berlin. 
Saal ⸗Schloß⸗Actien⸗Bierbrauerei⸗Geſellſchaft.] Ordentliche Gene 
ral⸗ lie > — fabrik (o er. u 8 
echan e atzenſa ri orm. nton orn, 0 us Na ol er 
zu Race 1 Außexordentliche General⸗Verſammlung 15 28. ve 25 
zu Dresden. 


Ausweiſe f 
Berlin, 19. Nobbr. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 15. Nopbr.] 


ctiva. 
Geprägtes Geld und Barren 170,750,000 Thlr. + 3,080,000 Thlr. 
Kafſen Shieifungen, Privat⸗Bank⸗ Wir F ein; 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 3,713,000 + 447 5 
Wechſel⸗Beſtände 167,006,000 l + 391,000 
Lombard⸗Beſtände 24,859,000 » + 110,000 » 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz N 

Anweiſungen, verſchiedene r⸗ 

derungen und Activa. 294,000 -— 2/000 

iv a. 
Banknoten im Umlauf . al 8869 00 Tblr. + 4,186,000 Thlr. 
Depoſtten⸗Capitaligs. - . 2791,00 ＋ 15,000 = 
en Fersen anf 

und Privat⸗Perſonen mit Einſchlu 

des Giro Berlebs .. 10% — (W. 85), 


na ae BE Be 
Außi t i chen elf aft] Auf die Actien der neuen 
N n. Ge 7 1 1 
ae a en Einzahlung mit 40 Fl. Oeſt. W. pr. Actie bis 
ultimo December cr. zu leiſten. 


—— 
3 — tien⸗Verein.] Die Dividend 
x Berg: Hütten-Aetien- Verein. ie Dividende 

fü e Jul bis 1. Januar c. gelangt mit 3% oder 
6 Thlr. per Aelie vom 2. Januar 1873 ab in Berlin bei der Direction der 
Disconto⸗Geſelſchaft zur Auszahlung. a 

Steinbaufer Hütte.“ Die Dividende pr. 1871 bis 1872 beträgt 8%. 

Actien Gefen Haft für Eiſen⸗Induſtrie zu Styrum.] Die Dividende 
von 18 pCt. 10 das Geſchäftsjahr 1871—72 gelangt vom 15. Januar 1873 
ab er 180 Thlr. pro Actie an der Geſellſchaftskaſſe zu Oberhauſen zur 
Auszablung. 

Maſchinenbau⸗Aetien-Geſellſchaft Humboldt, vorm. Sievers & Co. 
in Kalk bei Deutz.] Die Dividende von 16 pCt. p. a. für die Geſchäfts⸗ 
periode vom 1. October 1871 bis ultimo Juni c. gelangt vom 2. Januar 


N 


Fi 


* 


Coöln zur Auszahlung. 

a Thode'ſche Papierfabrik zu Hainsberg.] Die Dividende von 12 pCt. 
pr. 1. Semeſter c. gelangt von jetzt ab mit 12 Thlr. pr. Actie bei der All⸗ 
gemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig zur Auszablung. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A IOels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Wir leſen in „Salings B. Bl.“ 
„Wie wir erfahren, find neuerdings finanzielle e erhoben wor⸗ 

den, welche das Zuſtandekommen des Baues der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
bedrohen. Es iſt dem Vernehmen nach bereits ein neues Conſortium in 
der Bildung begriffen, nachdem aus dem erſten Conſortium mehrere Mit⸗ 
glieder ausgeſchieden find.” 

Diefe Mittheilung iſt nicht zutreffend. Der Bauvertrag mit der Bau: 
geſellſchaft Pleßner ſichert das Zuſtandekommen der Bahn bollftändig, und 
kann daher von Schwierigkeiten, welche daſſelhe bedrohen, keine Repe ſein. 
Der Austritt einzelner Mitglieder aus dem Conſortium hat vielleicht für 
ee ef Pleßner Intereſſe, iſt aber für die Ausführung der Bahn 


irrelevant. 

Berlin, 18. November. [Berlin⸗ Altenburg.] Die „B. B. . er⸗ 
hält die Nachricht, daß vom Handels miniſterium unter dem 11. d. M. die 
Exlaubniß zur Aufnahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Berlin 
über Torgau und Wurzen nach Altenburg ertheilt worden iſt. Ein früheres 
Geſuch für die gleiche Bahnlinie iſt vom Handelsminiſterium abſchläglich 
beſchieden worden. Von Sachſen und Sachſen⸗Altenburg iſt gleichfalls die 
Vorconceſſion für die Bahn Berlin⸗Altenburg ertheilt worden. 


IRMumäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der Aufſichtsrath 
und der Ausſchuß der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien Geſellſchaft haben 
nach eingehenden Berathungen nunmehr die Modalitäten feſtgeſtellt, unter 
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D ee, Sa: 


12 denen die zur Weiterführung und Vollendung der Bahnbauten erforderlichen 
Geeldmittel beſchafft werden ſollen. Sie find hierbei von dem Geſichtspunkte 
ausgegangen, daß die Actionäre der Geſellſchaft, wie fie es find, in deren 


Intereſſe die beſtmögliche Beſchaffung dieſer Geldmittel liegt, auch Gelegen⸗ 
heit erhalten ſollen an den etwaigen Vortheilen zu participiven, welche den 
Darleihern des Geldes von Seiten der Geſellſchaft offerirt werden. Das 
Reſultat der gepflogenen ben d war der Beſchluß, die erforderlichen 
Mittel durch die Ausgabe von Prioritäts⸗Stamm⸗Actien zu beſchaffen, welche 


W 


in Appoints von 150 Thlr. mit 8 pCt. verzinslich und durch Auslooſung 
im Laufe von ſpäteſtens 71 Jahren mit 200 Thlr. amortiſirbar, im Betrage 
ar von 20,400,000 Thlr. emittirt werden follen. 


. 


! } 1 en geſetzlichen Formalitäten 
it bereits genügt, welche durch die in Folge dieſer Beſchlüſſe nothwendigen 
Sſtatutenänderungen bedingt find, und es wird daher die Emiſſion der 

Stamm⸗Prioritats⸗Actien alsbald erfolgen. Es wird hei dieſer Emiſſion den 

Beſitzern der Stamm⸗Actien ein Vorzugsrecht in der Weiſe eingeräumt wer⸗ 

den, daß dem Beſitzer von je vier Stamm⸗Actien der Erwerb von je einer 

Sprocentigen und mit 200 Thlr. amortiſirbaren Prioritäts⸗Stamm⸗Actie 
pon 150 Thlr. zum Pari⸗Courſe freiſtebt. Die Vortbeile, welche dieſe Prio⸗ 
riläts⸗Stamm⸗Actien ihren Beſitzern bieten, liegen auf der Hand. Für die 
Sicherheit von Capital und Bun haftet nicht nur die für das bisherige 
Baucapital von der Rumäniſchen Regierung gegebene Garantie von 
270,000 Fracs per Kilometer Babnlänge, ſondern es haften auch die bisher 
fertiggeſtellten und noch fertig zu ſtellenden Bahnen, für welche ein Capital 
von ca. 65 Millionen Thaler Nominal bereits verwendet worden iſt. Selbſt 
bi voller Berückſichtigung der hierbei obwaltenden beſonderen Verhältniſſe 
darf dieſe Sicherheit als eine nahezu abſolute bezeichnet werden. Schon 
55 exreichen die Einnahmen der fertig geſtellten und in ihren Betriebs⸗ 

2 erhältniſſen noch im erſten Anfang der Verkehrs⸗Entwickelung begriffenen 
Strecken der Rumäniſchen Eiſenbahnen eine Höhe, welche die Hoffnung auf 
Entbehrlichkeit der Staats⸗Garantie in nicht allzu ferner Friſt gerechtfertigt 

erſcheinen laßt. Wenn ein hohes Zins⸗Erträgniß faſt überall nur das 
Aequivalent für die größere oder geringere Gefährlichkeit der Capital⸗An⸗ 
lage bildet, fo geht daſſelbe hier Hand in Hand mit einer verhältnißmäßig 
großen Sicherheit der letzteren, und es erſchien daher billig, die Actionäre 


! 


3 


3 


der Rumäniſchen Eiſenbahnen an den Vortheilen participiren zu laſſen, 
welche der Beſitz der Prioritäts⸗Stamm⸗Actien mit ſich bringt. Immerhin 
dürfte das Bezugsrecht der Stamm⸗Actionäre auf die neuen Prioritäts⸗ 


Stamm ⸗Actien aus rein techniſchen Gründen — wegen der räumlichen Aus⸗ 
dehnung des Gebiets, auf welchem die Beſitzer diejer Actien vertheilt find, 
wegen der Beriplilterung des Beſitzes bis auf Minimalſummen ꝛc. — nicht 
vollſtändig ausgeübt werden und es wird der von den Aetionären nicht ge⸗ 
forderte Reſt der Emiſſion zu Men Zeit dem großen Publikum zur Zeich⸗ 
nung offerirt werden. Es dürfte übrigens der Erwähnung nicht unwerth 
erſcheinen, daß die im Auſſichtsrathe der Rumäniſchen Eiſenbahnen bertre: 
tenen großen Bankhäujer und Inſtitute es für ihre Pflicht gehalten haben, 
bei der Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel auf jeden eigenen Nutzen 
von vornherein zu verzichten, es vielmehr als ihre Aufgabe betrachteten, 
das lediglich im Intereſſe der ehemaligen Obligationäre der Rumäniſchen 
Bahnen begonnene Werk einzig und allein im Intereſſe der Geſellſchaft und 
ihrer Actionäre weiter zu führen. Die Emiſſion der Prioritats⸗Stamm⸗ 
Aaetien wird in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft und S. Bleichröder, 
2 Sui außerhalb durch die ihnen befreundete Gruppe von Bankbäuſern und 
AJInſtituten, in Bukareſt außer durch die Banque de Roumanie auch durch 
die Bankhäuſer Poumay und Jonnide erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Uns U 


Ms Telegr.-Öurean.) a 
Dresden, 18. Novbr. In der heutigen Sitzung der zweite 
Kammer wurde die Vorlage betreffs Errichtung eines Landesconſtſtoriums 
mit dem Amendement, daß dieſer Geſetzentwurf zugleich mit dem 
neuen Schulgeſetz und dem Geſetz über Drgantfation der Behörden in 
Kraft trete, angenommen. 
München, 19. Novbr. Durch Miniſterlal⸗Entſchließung wurde 
die Beſchwerde, welche von Seiten des Jeſuiten Graf Fugger gegen 
feine Ausweifung aus Regensburg erhoben war, als unbegründet ver⸗ 
worfen. 
Sch, 19. November. Einer Meldung der „Reform“ zufolge 
traten die Minifter noch geſtern Abend zu einer Conferenz mit Deak 
zuſammen, über den durch Czernatony im Unterhauſe hervorgerufenen 
Zwiſchenfall. Lonyay ſoll erklärt haben, er werde zurücktreten, wenn 
die Deakpartei ihm nicht volle Satisfaction gebe. Das ganze 
| Miniſterium trat dieſer Erklärung bei. 
Verſailles, 18. November, Abends. Die Nattona lverſammlung 
N lehnte bei der Interpellation Changarniers die einfache Tagesordnung 
mit 495 gegen 132 Stimmen, den Antrag Benoift auf motioirte Ta⸗ 
g gesordnung mit 372 gegen 327 Stimmen, die Tagesordnung Jau⸗ 
N: res mit 452 gegen 188 Stimmen, gegen welche alle die Regierung fi,ch 
erklärte, ab. Der von der Regierung befürwortete Antrag Mettetal s, 
daß die Nationalverſammlung auf die Energie der Regierung vertrauend, 
4 die Gambetta'ſchen und Grenobler Grundſätze zurückweiſt und zur Ta⸗ 
5 gesordnung übergeht, wurde mit 267 gegen 117 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Rechte enthielt Äh der Abſtimmung über dieſen Antrag, 
da er den Gegenſatz der Regierung zu den Radicalen nicht genug 
hervorhebt. (Wiederholt.) 
Verſailles, 18. November. Sitzung der National⸗Verſammlung. 
Changarnier legt Verwahrung gegen das wachſende Umſichgreifen des 
Radiealismus ein und bekämpft lebhaft die jüngſt gehaltene Rede 
Gambetta's in Grenoble, welche darauf hinziele, die Verſammlung in 
Mißachtung, das Land in Verwirtung zu bringen. Er beſchwört die 
gegenwärtige „proviſoriſche Regierung“, ſich von einem Auſwiegler los⸗ 


. 


zusagen, der, wenn er wieder zur Heriſchaſt gelangte, den Ruin Frank- N 


reichs herbeiführen würde. (Lebhafter Beifall der Rechten.) Der Mi⸗ 
niſler des Janern, Victor Lefranc, weiſt die der Regierung gemachten 
Vorwürfe der Unemiſchloſſenhelt und Schwäche zurück, ſie erfülle nun 
bre Pflicht. Er verwahrt ſich gegen den Ausdruck „proviſoriſche Re⸗ 
gierung“, beſtreitet auf das Lebhafteſte, daß die Regierung 
gemeinſchaſtliche Sache mit dem Radicalismus mache und erinnert 
zugleich an die von derſelben getroffenen Maßregeln und an 
die Erklärung, welche Thiers in der Permanenz⸗Commiſſion ab⸗ 
gegeben habe. Der Herzog von Broglie beantragt darauf, daß die 
. Regierung ſich von Neuem in jdrmliher Weile von Gambetta 
n = 
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1878 ab mit 12 Thlr. pr. Actie beim A. Schaaffhauſen ſchen Bankverein in] losſage. 


— 


Thiers betont, daß, ſobald wirkliche Gefahr vorhanden 
ſei, die Regierung immer den Kampf gegen den Sociallsmus und die 
A deen ene e ee ee 
einer tapferen Armee beſchützt. Er beſtreite die Befugniß ſeiner An⸗ 
kläger, ihn auf die Anklagebank zu ſetzen, werde ſich aber nie dem 
Urtheilsſpruch des Landes entziehen und jeden Augenblick, ſei es als 
Deputirter, ſei es als Oberhaupt der Regierung, bereit ſein, vor dem 


Tribunal deſſelben zu erſcheinen. Wolle man indeſſen eine ſtarke Re⸗ 2 


gierung, müſſe man ihr eine würdige Stellung verſchaffen, nicht aber 
fie in einen ſchuldvollen Verdacht bringen. Uebrigens ſei die Rede 
von Grenoble nur ein Vorwand. Man ſolle doch einfach die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellen. Thiers ſchließt mit den Worten: „Laſſen Sie 
uns keine Zeit verlieren, überlegen Sie, wie Sie ſtimmen wollen. 
Sie haben mir das Recht gegeben, eine entſcheidende Willenserklärung 
von Ihnen zu fordern. Sie beklagen ſich, daß die Regierung nur 
eine prooviſoriſche iſt, ſchaffen Sie alſo eine definitive Regierungsform. 
Der Augenblick iſt günſtig, Frankreich wird fie annehmen.“ (Rebhafter 
Beifall auf der Linken.) Die Sitzung dauert fort. (Weitere Ausfüh⸗ 
rung der früheren Depeſche.) 

aris, 19. November. Der geſtern Abend bei Thiers ſtatige⸗ 
habte außerordentliche Miniſterrath war der „Agence Havas“ zufolge 
durch die ſchwache Majorität veranlaßt, welche die von der Regierung 
beantragte Mettetal ſche Tagesordnung zur Changarnier'ſchen Inter⸗ 
pellation erhielt. Auch die Linke enthielt ſich theilweiſe der Abſtim⸗ 
mung. „Havas“ zufolge iſt die Regierung entſchloſſen, ein neues 
Vertrauensvotum zu provociren. 


eim pruch.] er „Frkf. Courier“ ſchreibt: In 
der Gemeinde Rattelsdorf bei Bamberg ſtand ein Chriſtusbild, deſſen Er⸗ 
neuerung nothwendig wurde, weil es ſehr ſchadhaft war. Wohlhabende 
fromme Seelen ließen ein neues herſtellen und am Sockel mit der Inſchrift 
verſehen: „Liebe Gott über Alles und Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt!“ — 
Es wurde nun das Anſuchen geitellt, das Bild einzuweihen, der Herr Pfar⸗ 
rer verweigerte es; Grund: „weil dieſer Bibelſpruch der Wahllpruch der Frei⸗ 
maurer ſei.“ So geſcheden im Jahre 1872 nach Chriſtus! Einen Commen⸗ 
tar braucht's nicht 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. November. 


in a 
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Bar. Therm. Abweich. Wind⸗ All N 
5 j Allgemeine 
Ber . Raum. m | cee Himmels Anſicht 
Ba 2 Auswärtige Stationen: 
aparanbal — ı — — — — 
3 340.7 — 3,90 — O. ſchwach. heiter. 
iga — 5 — — — 
7 Mostau 337,4 er 3,8 Sr SO. ſchwach. bedeckt. 
Fee) | > 
esn == == — ee = 
7 Groningen 330,5 2,0) — ONO. ſtille. bedeckt. 
7 Helder 30, 2.90 — NO. ſ. ſchwach.— 
7 Chriſtianſd..— — — — = 
7 Paris 339,4 5,11 — W. ſchwach. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 335,9 0,7] 0,4 [O. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 334,7 08) 0,8 Sd. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Danzig 334,4 072 — 022 — bedeckt, Nebel. 
7 Cöslin 333,9 1,4 1,5 S. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 333.7 — 0,3 — 0,6 OSO. mäßig. beiter. 
6 Puttbus 330,33 20 14 SS. mäßig. dewolkt 
6 Berlin 3321| 1,1 0,7 SO. ſch ewöltt. 
6 Poſen 332,0 03 1.1 |SSD. f. ſchw. heiter, Reif. 
6 Ratibor 1326,1 0.1 1,8: SW. ma eiter. 
6 Breslau 329,0 0,7 13 ISD. n völlig heiter. 
6 Torgau 329,5 1.3 09 SO. ſchw. bedeckt, Regen. 
6 Münſter 329,5 3,0 1.8 [So. ſchwach. trübe. 
6 Koͤln 29,1 3,8 14 SW. mäßig. trübe, 
6 Trier 324,9 35 21 SW. mäßig. neblig, trübe, Regen. 
7 „glensburg 3318| 22 — SD. mäßig. wollig. 
5 Biesbapen}336,4 3,6 — SW. mäßig. bedeckt. 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
gear 1 Wolff 8 Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 19. Nobbr., 12 Uhr 18 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 206%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 206%. Lombarden 
En . 355%. Amerikaner 96%. Türken — Rumänen 48%. 

alizier —. Still. 
eigen: Nobbr. 82%, April⸗Mal 82%. Roggen: Novbr.⸗Dechr. 56%, 
April⸗Mai 56%. Rüböl: Nobbr.Dec. 234, Dec. Januar 24%,,. Spiritus: 
November 18, 22, November⸗Decbr. 18, 22. 
Berlin, 19. Robbr., 2 Uhr 50 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


Feſt. 
1. De v 19. 18. 2. De vom 19. 18. 
: A1. — Oeſter⸗ IR) on 94 


Bundes⸗Anleihe 
Sproc. preuß. Nice al. 1866 125% 


4 pr. preuß. Anleihe 10 101% =Poln. Schatzobl. 75 74% 
Lene Wianbirtele 90 0 8 Pol Kibepfandhr. B4% | 0% 
4 N. 1 5 7 * 
leſiſce Rente.. 94% | 94% | Bairiihe Pram Anl. 111% | 111% 
Lombarden 123% | 123% 4 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Ber Staatsbahn 207% 7 ien 7 8 92% | 92% 
Deiterr. Gredit-Actien 207% | 207% | Wien 2 Monate 917 91% 
gralienifge Anleihe. 65% | 65% ger 7 ER 17%: 1.0 
R 97% 97 mdon lang 6,21% — 
Turk. 5pr. 1865er Anl. 51% | 51% * n 79 . 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48. 2 748 ri 8 Tage 8 21 
100er — 957% | 5% err. Banknoten 9 A 
eſterr.Papier⸗Rente 61% | 61 uf. Banknoten 2% | 82% 
Heller Silber⸗Rente 65 64% Nordb.-St.⸗Priorit. — — 
Sede Bee” 122 122% Be Un Dann — — 
roduct.⸗ dels — — mmer . — 
chleſ. Banfberen . 17914 | 179% | Berl. MWeihglerbant. 81% | 80 
Bol. Discontobant 10% 142% 5 in 171 J 
o. junge 134% 134 Icchl⸗Ebenſen Em — 
Bresl. Wechzlerbant 145 | 145% anko⸗Italienerbnk. 99% | 99 
Dresl. Maklerbank 175% | 177 Biller; urken — 2 
ene eee e 
rov.⸗Wechslerhank. ( ee h 
trepot⸗Geſellſchaft 102% | 102% eh Unionbant . 171% | 173 
Waggonfabrit Linke. 98, | 96, Bresl. Far disbnt. les | 126, 
Oſtdeutſche Bank . 113% 113% Reichdei elfabrit.... 95 94% 
Gifenbahnbau. . .... 16 116% eichseiſenbahnbau. 119% | 119% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 166 167 Se Marmorwrk. — — 
Lauta e re 241 24 % & mie @fecienbant 136 136% 
“ur... * n 
Fee e Bu, e ee 
e .. 0 ed. 
Breslau⸗Freiburg . 133% | 185% Fenn 97% 96% 
Bergiſche 1357 136 1 udolfsb. — — 
Goͤrli zer 105% | 105% 15 feu, Aue — = 
Galizier- Se 0 105 % ob h 3. Anleihe — — 
Köln-Mindener .... 172% | 172% 2 Spppotpelbnf. — — 
ainzer 181% | 181% 2 1 oht er = — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 132% | 133 iener! — itragend. — ee 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 131 131 Weimar⸗Ger. St.⸗A. — & 
Warſchau⸗Wien 89% | 89% 1 do. Prioritäten — — 


Schlef. Kohlen 124. Burer 97% 


London, 19. November. (Anfang) Conſols 92%. Italiener 66. 


von 6% 
104. — 


Wien, 19. l I Still. 


19 18. 
Rente Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen Actien⸗Certificat. 336, — 337, — 
1860er. Looſe Lomb. Eiſenb ahn... 200, 751202, 20 
1864er Looſe London 
Galizier 


Credit⸗Actien 
Unionsbank 


212, 50212, 50 | Caſſenſcheine 
326, 50327, 75 Napoleonsd'or 
136, 500137, 50 Paris 

Paris, 19. November., (Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
52, 67. Anleihe von 1872 85, 70. do. von 1871 84, 40. Italiener 67, 85. 
Staatsbahn 790, —. Lombarden —, —. Türken —, —. 

1 1e 85 35 18. November, Abends. Boulevard⸗Rente 52, 55. Neue An⸗ 
eihe D . 

Berlin, 19. November. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matt. Nobbr. 
82½, April⸗Mai 82%, Mai⸗Juni 81%. Roggen: matt, November⸗Decem⸗ 
ber 56%, April Mai 56%, Mai⸗Juni 56%. Rüböl: feſt, November⸗ 
December 23%, Decbr.⸗Jan. 23%, April⸗Mai 24/8, Spiritus: beſeſtigend, 
November 18, 23, Novhr.⸗Decbr. 18, 13, April⸗Mai 18, 24, Mai⸗Juni 18, 26. 
Hafer: November 46, April⸗Mai 46%. 


. 66, — 66, — 
70, 30| 70, 40 
103, 20 102, 20 


* g Bekanntmachung. 5 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in der nächſten Zeit, wie ſchon 
früher ah Mi von den Bezirks⸗Sanitäts⸗Commiſſionen wiederum Repiſio⸗ 
nen fämmtlicher Grundſtücke in Beziehung auf die Reinlichkeit und Desinfection 
der Dungſtätten, Senkgruben, Cloſets, Rinnſteine, Schlammfänge ꝛc., ſowie 
auf die Beſchaffenbeit des Brunnenwaſſers werden vorgenommen werden. 
„ Sämmtlihe Bewohner der Stadt, insbeſondere die Hauseigenthümer, und 
ihre Vertreter werden aufgefordert, den Mitgliedern der Commiſſionen überall 
Zutritt zu gewähren, ſie in ihren Anforderungen bereitwillig zu unterſtützen 
und etwa für nötbig erachtete Remeduren ſofort vornehmen zu laſſen. 

Breslau, den * . [7830] 

er Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. E : 


Bekanntmachung. 


Einführung neuer Telegraphen⸗Freimarken. 


Mit dem Schluſſe des Monats October d. J. werden die bisherigen mit 


„Norddeutſche Bundes⸗Telegraphie“ 
verſehenen Telegraphen⸗Freimarken außer Gebrauch geſetzt. An ihre Stelle 
treten vom 1. November d. J. ab neue Telegraphen⸗Freimarken, welche im 
Weſentlichen die Form und Zeichnung der bisherigen Freimarken haben, 
aber mit der Umſchrift: 5 

„Telegrapbie des Deutſchen Reichs“ 
verſehen ſind und die Werthzeichnung „Groſchen“ in ſchwarzem, ſtatt bis⸗ 
her in weißem Ueberdruck enthalten. 

Die neuen Telegraphen⸗Freimarken werden von den Telegraphen⸗Sta⸗ 
tionen zu dem Nennwerthe des Stempels vom 24. October cr. ab an das 
Publikum abgelaſſen. 

5 werden die neuen Marken überall erſt vom 1. November 

. J. ab. 

Die am 1. November d. J. in den Händen des Publikums verbleibenden 
alten Freimarken können bis zum Schluſſe dieſes Jahres bei den Tele⸗ 
graphen⸗Stationen gegen neue Marken gleichen Wertes umgetauſcht werden. 
Vom 1. Januar 1873 ab werden die bisherigen Telegraphen⸗Freimarken 
zum Umtauſch nicht mehr angenommen und verlieren ihren Werth. 

Berlin, den 18. October 1872. [1919] | 
Kaiſerliche General⸗Direction der Telegraphen. 
In Vertretung: gez. Meydam. | 


4 4 
Verein „Breslauer Preſſe“, 
Heute Mittwoch Zuſammenkunft in Labüske's Salon. 8 
f 
„em 18. Nobember i Gckernſorde durch anhaltendes Hochwaſſer der 
bel bende l e be en 0 nn 


„der Bezeichnung: 


ei 

g ch nich 
überſehen, er kann jedoch, abgeſehen von den Verluſten des Staates und 
der Commune auf viele 100,000 Thlr. geſchätzt werden. Ungefähr 200 
Häuſer ſind theils weggeriſſen, theils demolirt, an 100 Familien gerade der 
ärmften Bewohner find obdachlos und haben ihr ganzes Eigenthum einge⸗ 
büßt; ebenſo ſind die Vorräthe an Lebensmitteln theils weggeſchwemmt, 
theis verdorben. Den Fiſchern, welche den Hauptibeil der Bevölkerun 
ausmachen, ſind die Netze unb Boote größtentheils zerſtört, ſo daß ſie au 
lange Zeit der Möglichkeit des Erwerbs beraubt ſind. Der Schaden der 
Kaufleute und Gewerbetreibenden iſt ebenſo beträchtlich. 8 

Die eignen Mittel der Stadt und begüterten Bewohner reichen bei Wei⸗ 
tem nicht aus, um nur dem augenblicklichen Mangel abzuhelfen, noch we⸗ 
niger, um den Schaden auch nur theilweiſe zu erſetzen. Deshalb wendet 
ſich das unterzeichnete Comite vertrauensvoll an die Mitbürger in der 
Nähe und Ferne mit der dringenden Bitte um ſchleunige Hilfe. [7812] 

Die freundlichen Gaben werden von Jedem der Unterzeichneten entgegen⸗ 
enommen. 
k Eckernförde, den 15. November 1872. 
v. Eſtorff, Landrath. Jahn, Bürgermeiſter. Stegelmann, Bürgerworthalter. 

Rathgen, Rentier. Eismann, Seminardirector. 

Auch wir find gern bereit, Gaben zur Weiterbeförderung entgegenzu⸗ 

nehmen. Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


enfionsperein | 


der Berg: und Hüttenwerksbeamten des Ober: 
Bergamte Bezirks Breslau. 


Den Mitgliedern des Vereins in Oberſchleſien diene zur Nachricht, daß 
die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf mein Geſuch um 
freie Rückfahrt der Vereinsmitglieder bei Gelegenheit des Beſuches der Ge⸗ 
neralverſammlung in Breslau folgenden Beſcheid gegeben hat: 1 

„Auf Ibren Antrag vom 7. November cr. wollen wir genehmigen, 
daß die Theilnehmer der am 23 d. Mts. in Breslau ſtatlſindenden 
General⸗Verſammlung auf einfache Billets III. Klaſſe von den Statio⸗ 

Myslowitz, Kattowitz, Schwientochlowitz, Königshütte, 
Morgenroth, Beuthen, Tarnowitz, Borſigwerk, Ruda, Zabrze, Gleiwitz, 
Nicolai, Bradegrube, Orzeſche, Friedrichsgrube, Czerwionka, Rybnik und 
Czernitz nach Breslau und zurückfahren. Die Theilnehmer müſſen ſich 
bei der Entnahme von Billets durch das von Ihnen unterſchriebene 
Einladungsſchreiben bei dem Staations⸗Vorſtande legitimiren, welcher 
das Ten illet mit dem Vermerk: „gültig auch zur Rückreiſe, welche 
ſpäteſtens am 25. November cr. geſchehen ſein muß verſehen wird. 
— Hin- und Rückfahrt iſt nur mit den Perſonenzügen geſtattet. Frei⸗ 
gepäd wird nicht gewährt. Sie wollen dafür Sorge tragen, daß ſich 
die 4 a 3 2 — mindeſtens 1 Stunde 
vor ang des Perſonenzuges einfinden. 5 
1 Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Elenbahn. 

Zugleich will ich noch bemerken, daß von einem Extrazuge wegen unge: 
nügender Betheiligung Abſtand genommen ! 2106 

Tarnowitz, den 18. November 1872. es Grundmann. 

en ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium berubende Weg 
zur Helfe fir 1 dient die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. in Brief⸗ 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. 2 [6546] 


Oelgemälde, Kupferstiche, 
Photographien und 


Oelfarbendrücke 


in grösster Auswahl zu haben. 67321 


F. Hasch, Kunsthandlung 


im Stadttheater. 


nen Neuberun, 


* 


Die heut vollzogene Verlobung unſerer 


Schwägerin und Schweſter Auguſte Böhm 
mit Herrn Kaufmann Hermann Paetzold zu 
Liegnig beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
I ergebenit are 50 [2111] 
an, den 17. Novbember . 
e N. Kluft und Frau. 


Auguſte Böhm. 
ee Paetzold. 
Verlobte. 
Sagan. Liegnitz. 


Henriette Rieß, 
Bernhard Groß, 
Verlobte. 


5240] 
Rawicz. Görlitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Dora 
mit Herrn Paſtor Boetticher zu Vollsſtadt 
bei Eisleben zeigen wir ganz ergebenſt an. 

Waldenburg, z a. 1 

Der Königl. Kreisphyſikus u 
Sanitätsrath Dr, Wolf 2 
[2101] nebſt Frau. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Ottilie mit dem Kaufmann Herrn Wladimir 
Schüler aus Breslau zeigen wir Verwandten 


und Freunden ſtatt jeder beſonderen 97 ſch 


ganz ergebenſt an. 
Oppeln, den 18. November 1872. 
Der Eiſenbahnbau⸗Unkernehmer 
Neiß und Frau. 


Anna Marks, 
Hugo Graefe. 


Rudolf Marks, 
Auguste Marks, geb. Scheibel. 
Breslau. 17844 Vermählte, 


Breslau, Verlobte, 


Neuvermählte. [5223] 
Georg Oppenheim. 
Martha Oppenheim, geb. Guttmann. 
Breslau, 17. November 1872. 


Philipp Groeger, 
Dorothea Nusa, 
Neuvermählte. 


„„ [5241] 
Unſere am 12. d. 


M. ſtattgebabte eheli 
Verbindung erlanben uns, 255 8 
Meldung ergebenft anzuzeigen. [5249] 
Eduard Reichelt, 
Agnes Reichelt, geb. Conrad. 
Breslau. Glogau. 
Unſere beute ſtattgefundene eheliche in⸗ 
dung erlauben wir uns allen 1 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Frankenſtein, den 19. November 1872. 
ä Julius Schöngarth. 2107] 
Anna Schöngarth, geb. Elfter. 


Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden Lacher. [7835] 


ar Bial, 
Flora Bial, geb. Behr. 
Breslau, den 18. November 1872. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Nachmittag 1% Uhr würde mein 
inniggeliebies Weib Agnes, geb. Leuckart, 
von einem geſunden kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 116 

Hermsdorf, den 18. November 1872. 
0 J. Ku 


Meine Gattin Emilie Ane Rösner iſt 
beute von einem geſunden Knaben glüdlich 
entbunden worden. 2095 

Katſcher, 18. November 1872. 

Schober, Kreisrichter. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 6 Uhr verſchied ſanft nach 
langen Leiden mein guter Vater, der Königl. 
Reg.⸗Sportel⸗Kaſſen⸗Rendant a. D., 

g Karl Schneider, 
in dem Alter von 68 Jahren. 5231] 
Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten 


und Freunden an 
x Karl Schneider. 
Breslau, den 18. November 1872. 
Beerdigung: Donnerstag, den 21. c. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf den Friedhof von St. 
Maria⸗Magdalena bei Lehmgruben. 


Todesanzeige. > 
Heut starb hier nach langen Leiden mein 
lieber Bruder der Sanitäts-Rath Dr. 
and Engelbreeht aus Gross- 
ir itz. Schmerzerfüllt widme ich diese 
"zeige Freunden und Bekannten [2098] 
Harl Eugelbrecht, K.-G.-Rath. 
2 Breslau, 18. November 1872. 


Der Königl. i 

brecht 5 Tone eee ERpele 

an Lungenlähmung in Breslau. Diese 
9 Trauerkunde eilt hierorts durch Aller 
0 Mund. Schwer vermissen wir seine 
umsichtige ärztliche Thätigkeit, seine 
rege Mitwirkung in der Communal- 
Verwaltung als Stadtverordneter und 
Mitglied der Deputationen und Com- 
missionen; schwer vermissen wir end- 
lich einen feindlosen, wohlthätigen 

Mitbürger und liebsn Freund, [2100] 


Gr.⸗Strehlitz, den 18. Novbr. 1872, 
Magistrat. Stadtverordnete. 


i In der Fülle der Gesundheit und männ- 
lichen Kraft von einer tückischen Krank- 


1 erlag heute seinen un- 
säglichen Leiden der Königliche Sanitäts- 
ratı Dr. Engelbrecht, 53 Jahre alt 
ae im 28. Jahre seines ärztlichen Berufes. 
Klasse Namen der Aerzte des Kreises be- 
lieben ieh in dem Entschlafenen einen 
ie “ardigen, ehrenhaften Collegen. 
Pfle ebefohlendtältige Dankbarkeit seiner 
ken men uber gründet ihm das 
tigen und lünen scharfblickenden, vorsich- 
Genklichen Arztes. 
Gr.-Strehlit © unserem Freunde! 
Der Königli > den 18, November 1872, 
er Kreisphysicns Sanitätsrath 
"Druck. [2115] 


- 7 
Geſtern Nachmittag 277 Uhr entriß uns 


der Tod unſer jün 1 1 
einem Alter bon 18 Wache buchen Fritz in 


Zyrowa, den 18. November 1872 
2105) A. Schmidt und Frau. 


eit heimgesucht, 


8 

E 

ne 
1 


Heute Nachmittag 12% Uhr starb nach 


schweren Leiden im Alter von 71 Jahren, 


gestärkt durch die hochheiligste Wegzehr, 
unser lieber Gatte und Vater, der Königl. 
Gerichts-Direetor Gustav von Kujawa, nach 
fast 50jähriger Dienstzeit, was, um stille 
Theilnahme bittend, hierdurch statt be- 
sonderer Meldung anzeigen, [2113] 
Nimptsch, den 18, November 1872, 
een 2 Kujawa, geb. Neumann. 
ara von Kujawa 
Thekla von Kann: ene 
Dr. qur. Georg von Kujawa als Sohn. 


Nach namenloſen Leiden verſchied den 17. d. 
Mis. & Uhr Nachmittags die perw. Frau 
Kreis⸗Secretär Rißmann, geb. Ulrich. 

Dieſe Anzeige den vielen Freunden und 
Verwandten der Verſtorbenen. [2103] 

Schmiedeberg i. Schl., den 18. Nobbr. 1872. 

verw. P. John, geb. Noehr, 
im Auftrage. 


Nach längeren ſchweren Leiden entſchlief 
am 18. d. Mts. früh 2% Uhr meine geliebte 
Frau Bertha, geb. Berliner, im 45. Lebens⸗ 
jahre. f 5242 

Mit mir beweinen dieſen ſo herben Verluſt 
e ade Knaben, Eltern und Ge⸗ 
wiſter. 

Namslau, Breslau und Kupp, 
den 19. November 182 


ertun. 


Familien⸗Nachrichteen. 
Verlobt: Hptm. u. Comp.⸗Chef im Leib: 
Gren.⸗Regt. Nr. 8. Herr Baron de la Motte 
Fouqué mit Frl. Anna Rollius in Lands⸗ 


berg a / W. 
Ve Wia aste Lieut. im Pomm. Gaga 
Bat. Nr. 2. Herr Gebhard mit Frl. Clara 
Bartels in Stralſund. Herr Pfarrer Dahſe 
in Neu⸗Zittau mit Fräulein Ida Dahſe in 
Perleberg. 5 

Geburten: Ein Sohn: dem Paſtor Hrn. 
Ahlbory in Altefähr, dem Prediger Hrn. 
Depdolla in Sonnenberg, dem Rittmeiſter im 
Brandenburg. Cuiraſſ.⸗Regt. Nr. 6. Hrn. 
v. Heuſer in Niebuſch, dem Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Schlesw.⸗Holſtein. Dragoner⸗ 
4 3 Nr. 13, Herrn v. Brauchitſch in Flens⸗ 
urg. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 20. November. „Der Waffen⸗ 
chmidt.“ Komiſche Oper mit Tanz in 
Akten von Lortzing. (Marie, Frl. von 
Bretfeld; Irmentraut, Frl. Weber⸗ 
Kukula; Stadinger, Hr. Prawit; Graf 

Liebenau, Hr. Kratze. 

Donnerstag, den 21. November. „Die Jüdin.“ 
roße Oper mit Tanz in 5 Akten von 
alevy. (Eleazar, Hr. Koloman Schmidt; 

Recha, Frau Robinfon; Eudoria, Frl 
Meißner; Cardinal Brogni, Hr. Brand: 
ſtoͤttner.) 

Freitag, den 22. November. Zum 1. Male: 
„Tricoche und Cacolet.“ Komiſches Le⸗ 
bensbild in 5 Abtheilungen von H. Meil⸗ 
hac und L. Haleby. Deutſch von Carl 
Treumann. 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 20. Novbr. „ 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. 
„B. v. Schweitzer. Hierauf: „Eine ver⸗ 
olgte Unſchuld.“ Original⸗Poſſe mit 
ejang in 1 Akt von A Langer und Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 
Donnerstag, den 21. Nobbr. Zum 4. Male: 
„Trieſel und Wieſel.“ Joſſe in 6 Bil⸗ 


dern mit Geſang und Ballet von Jacobſon. 


f Lobe. Theater. 

Mittwoch, den 20. November. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräulein Mila Roeder vom 
Theater an der Wien und Gaſtſpiel des 
Hrn. Albert Telek vom deutſchen Actien⸗ 
theater in Peſt. Zum 1. Male: „Fleurette.“ 
Komiſche Opereſte in 1 Akt nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen. Muſik von J. Offenbach. (Fleu⸗ 
relte, Frl. M. Roeder; Jolicoeur, Herr 
Telek.) „Garibaldi.“ Schwank in 1 Akt 
von J. Roſen. „Die Verlobung bei der 
Laterne.“ Operette aus dem Franzöfiichen 
von Michel Carré und Leon Battu. Muſik 
von J. Offenbach. (Pierre, Hr. Telek, 
Catharina, Frl. M. Roeder.) 7833] 

Donnerstag, den 21. November. „Maria von 
Medicis.“ Luſtſpiel in vier Alten von 
Berger. „Die Hanni weint, der Hanſt 
lacht.“ Opereite in 1 Akt von Offenbach. 


7 


Allen Corpsbrüdern die 
daß unſer alter Herr Sanitätsrath Dr. En⸗ 


traurige Nachricht, 


elbrecht aus Groß⸗Strehli 
1 Leiden hier er 112 652807 
Breslau, = W 1872. 

. er C. C. der Silesia. 
J. A.: von Noſenthal. x = x 


R. 20. 


Launige Dichterin und Beſitzeri i 
itzerin 
wenſſchend werden Eigenschaften e 
a Ihre Verſe haben großes Intereſſe 
Ste e nic 7 5 1 ich zu Ihnen eilen, um 
erzeu ine Ver⸗ 
Nene e Fohelere att Aden ug Alles 
beige, ie wünſchen, ja mehr, iſt vor⸗ 
17849 ©. W. 100. 


Der an mich geſandte r 
einen in demfelben angegebenen Sf, mit 
iſt richtig an feine Adreſſe gelangt. Herzlichen 
Dank! 12099) 


— — — —— — 
in grauflockiger Ueberzieher mit Sam⸗ 
E metkragen iſt heut Mittag während 8. 
Börſen⸗Verſammlung aus Verſehen mitge⸗ 
nommen worden. Der betreffende Herr wird 
erſucht, denſelben baldigſt an den Börſen⸗ 
Caſtellan zurüdzuliefern. 5251] 


7 


ſind jetzt in allen Abtheilungen meines reichhaltigen Mode⸗ 
waaren⸗Lagers größere Sortimente zurückgeſetzter Artilel zum 
billigen Verkauf geſtellt. Es it bekannt, daß die Handlung 
Adolf Sachs ſelbſt zum niedrigsten ihrer Preiſe nur Gegen⸗ 
ſtände von empfehlenswerther Qualität liefert. 


“Proben nach auswärts werden bereitwilligſt verſandt, doch empfiehlt es ſich, 
Aufträge nicht zu verzögern, damit gewählte Stoffe nicht vergriffen werden. 


Weihnac ksbedarf 


gütige 
[7834] 


Historische Section. 


Donnerstag, den 21. Novbr., Abends 7 Uhr: 
Herr Lehrer an der Realschule 
Dr. Bobertag: 
Ueber einige mit den Robinsonaden ver- 
wandte Erscheinungen in der deutschen 
Literatur des XVII. Jahrhunderts. [7820] 


H. 22. XI. 6%,.R. . II. 
Mont. 22. XI. 6%,. B. W. IV. 


Dankſagung 
dem Buchhändler Herrn Maske zu Breslau 
für gütigen Beitrag zur Volks bibliothek zu 
Waldenburg. 2102 
Hermsdorf u. Waldenburg, 18. Nov. 1872. 
Hayn, Gutsbeſitzer ꝛc. ꝛc. 


Herr Maler Max Koska 
in Breslau wird hierdurch erſucht, 
Donnerstag den 21. d. M. zwiſchen 
1 und 2 Uhr NM. im Labuske'ſchen 
Locale ſich einfinden zu wollen oder 
Falls er verhindert ſein ſollte zu 
erſcheinen, die Angabe feiner gegen ⸗ 
wärtigen Wohnung in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederzulegen. 

[2093] Aus Zabrze. 


Singakademie. 


Heute, Mittwoch, Uebung und morgen, 
Donnerstag 4 Uhr Generalprobe zur Todten- 
feier im Musiksaal. 2 7853] 
FF. EEE EN, 
Mittwoch, den 20. November 1872, 

Abends 7% Uhr, 
Im grossen Saale 


der neuen Börse 


CONCERT 


von 


Annette Kuhn 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Ludwig, Gebrüder Lüstner und ge- 
schätzter Dilettanten. 


1) Niels-Gade, Trio (F-dur) f. Prte., 
Viol. und Cello. 
2) Lieder von Robert Franz und 


Marschner 
3) Zithersolo. 85 
4) Chopin, „Nocturne“ (H-dur), 
5) Lieder von Robert Franz und 
Curschmann. 
6) Divertissement für Zither. 
7) Duett aus „Der Freischütz“ von 
Weber. 


Billets für den Saal à 1 Tihr, 
und Gallerie & 15 Sgr. sind zu haben 
bei Theodor Lichtenberg, Schweid- 
nitzerstrasse 30 und Abends an der 
Kasse, [7808] 


Weiß Garten, 


Heute, Mittwoch, den 20. Novbr. 1872: 


Großes Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert 


3 Königl. Muſik⸗Di 
zum Bene add =. e rectors 


- 


Billets à 5 Sgr. find in der Kunſt⸗ und 
Muſikalienbandlung ves Hrn. Th. Lichtenberg 


iß⸗Garten zu haben. 
und im We Anfang Tür. 


Ergebene Bittte an den Vorstand der 


15233] 


Deutsch'schen Concerte. 


Um baldige Aufführung des jetzt so zeit- 


gemüssen 


„Tingel-Tangel“ 1 


bitten Viele Mitglieder. 


PpPenſionäre können ſich ſofort oder zum 
1. Dechr. bei anſtändigen kinderloſen Leuten a 


Fi Näheres bei Frau Scholz. 3 R. I. Appun, Cultur⸗Ingenie ur. 


r. 14., Parterre. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Preslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Paul Meixner,. 
Comptoir Bahnhofſtraße Nr. 25, 1. Etage, 


empfiehlt ſich zum commiſſionsweiſen 4 3 
duſtrie⸗Papieren. Bei Zeitgeihäften gegen mäßigen Einſchuß. 


Sciießwerder. 


Heute Mittwoch, den 20. November: 


15224 


— mr 


Bekanntmachung. 


ü i bien Stellungen n = 
Concert und Ball a A der Deulſchen ane 
ausgeführt von der lichen Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Vieh „ 
Kapelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Hagel und Froſiſchaden 


Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 6 Sgr. und, als Mitdirector der Deutſchen landwirth⸗ 


RDBillets zu 4 Sgr. in den befannten 

ee mnibusfahrt vom Ringe aus IR 
mnibusfahrt vom Ri 

Stunde bis zum Schluß des Balles. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Viertes Auftreten der engliſchen Sänger⸗ 
Familie Webbs aus London, ſowie Auf⸗ 
treten des berühmten Komiker und Mimiler 
Herrn Charles Schmidt und der deutſchen 
und ſchwediſchen Soubretten: 15239 
Miß Louiſa, Miß eine Miß Edith, 

Mſtr. Joe Webbs, Frl. Weydener, 
Frl. Sundblad, Frl. Johanſon. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


P Dreslauer 
Aetien · Bier: Brauerei 
eute 


Heu 
Grosses Concert. 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 76160 


a t, Pi fi 
Be Mit der interimiſtiſchen Leitung 
der Directionsgeſchäfte find die beiden Geſell⸗ 
ſchafts⸗Beamten 


Herr Richard Dumke, 
Herr Julius Rapp 


vollmächtigt werden. 
Berlin, den 13. November 1872. 


Kaufmann C. 
addreſſirten und in Tarnowitz am 13. d. M. 
zur Poſt gegebenen Brieſe iſt ein Wechſel⸗ 
accept in blanco verloren gegangen. 
lithographirte Formular enthält die Worte: 
„Angenommen für 1446 Thlr. zahlbar am 
15. Februar 1873. 0 


[211 
Eonftantin v. Koſchützki“ 
und war ſonſt noch ee o 


Breslauer 


Hydrauliker⸗Verein 


heute Verſammlung. [5230] 


Beamten⸗Reſſource. 


Der nächſte geſellige Abend findet nicht den 
21., ſondern den 28. d. M. ſtatt. [7827] 
Der Vorſtand. 


Meine Wohnung befindet ſich 
jetzt Tauentzienſtraße Nr. 49 a., 
H. G. Lauterbach, 


werb dieſes Wechſelaccepts gewarnt. 
Tarnowitz, den 18. November 1872. 


Toepffer, 


Rechts⸗Anwalt. 


gingen noch ein: 


Myslowitz, 2 Thlr. Herm. Lyon, 3 Thlr. Poſt⸗ 
ſtempel Conſtadt, 1 Thlr. Heinrich Jan, 
Gnadenfeld, 1 Thlr. Ungenannt, 20 Sgr., 


5 x Gott vergelrs! 7 
[7780] Muſiklehrer. [7850] Müller, Bahnhoſſtr. Ne. 6. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnägig⸗ 
iten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. 117681 


Verlag von Wilhelm Hertz in Ber⸗ 
lin (Beſſer'ſche Buchen te 7: Beh⸗ 
ren⸗Straße) Allgemeine Beſtimmungen 
des K. Preußiſchen Miniſters der geiſt⸗ 


Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut⸗ 
PR Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2—5% Uhr. Auswärtige brieflich. (6759 


Dr. August Loewenstein, 
Oominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


gelegenheiten vom 15. October 1872, 
betreffend das 


den⸗ u. Seminar⸗Weſen. 
Preis 7½ Sgr. [7825] . 


Schönſchnelſſchreibekanſ . 


in nur 10 Uebungen. 


immenau 
e Simmenauer 


Auf Verlangen er. 
theile ich den Unter⸗ 
richt auch außer meiner —< 
Behauſung. ; 


dr den bef Qi) | 
er et 8 28 > & 725 
Tartakowski, 


Schönſchnellſchreibekünſtler, 
[7829] Albrechtsſtr. 21. 


Bockbier⸗ 


Victoria- Keller, 


“Wiederum bat ſich das Gerücht ver] Ohlauerſtr. 84 


—2 Ian os Dam Gegenteil bin] gute Weine und Küche mit Damen ⸗ 


wonnene Arbeits- Bedienung. 5069 
e e Ba 1 
e e ener ele Penſionärinnen 


ren. Briefe werden ſofort beantwortet” finden in der Familie eines früh. Ritterguts⸗ 
774 


Gleiwitz, im November 1872. [7839]- beſitzers liebevolle Aufnahme. 


Gautier, Altbüſſerſtraße 46. 


Eine und Verkauf von Staats-, Bank- und * N 


Der Herr Theodor Schulz hat feine bis * 


ſchaftlichen Credit⸗Bank, eingetragene Ge: 


vom Verwaltungs⸗Rathe beauftra;t und be⸗ 
5225 


Der Verwaltungs⸗Rath. 2 


2” 2 Bon beit ee Su 
antin v. Koſchützki aus Taruowig an 2 
H Lo in Beuthen O. S. 


as 


Das gerichtliche Aufgebot dieſer Urkunde iſt 
beantragt, doch wird auch hierdurch vor Er⸗ 


Für die Lehrerwittwe mit 4 Kindern 1 
2 Thlr. H. F., 2 Tolr. R. C., 3 Tbl. Voß 2 


Bierhaus 


Ausſchauf. 


äheres durch den u Oecon. Inſpector 


* 
232 
7 


Ba 


M. D. Kreuzburg 1 Thlr. = 14 Thlr. 20 Sgr. En 5 


lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗An⸗ > 


2 
> 


>. BT 


Te 
. 


N Niederſchleſiſche 

Maſchinenbau⸗Geſellſch 

4 vormals Conrad Schiedt. 
in Grünberg und Görlitz. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur 


ordentlichen General⸗Werſammlung 
für Freitag, den 29. November d. J., Abends 8 Uhr, 


zum 28. d. Mis., Abends 7 Uhr, beim Niederſchleſiſchen Caſſenverein in Grünberg i. Schl. zu deponiren. 


teſten 
Tages⸗Ordnung: 

7 Mittheilung des Geſchäftsberichts für das erſte Geſchäftsjahr 1871/72. 
2) Beſchlußfaſſung über die Vertheflung des Reingewinnes. 

3 gt tellung der dem Aufſichtsrathe zu gewährenden Tantieme. 

4) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 

5) Wahl des Auſſichteraſ bes. 

6) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 


Grünberg i. Schl., im November 1872. 


Niedevichleſiſche Maſchinenbau⸗Geſell ſchaft 
vormals Conrad Schiedt. 4 8 
Der Auſſichtsrath: 
Friedr. Förster ir 


Wirthſchaftlicher Verein 


zur Beſchaffung billiger und guter Lebensbedürfniſſe, 
n Breslau, Alte Taſehenſtraße Nr. 6. 
Die am 2. d. abgehaltene General⸗Verſammlung hat beſchloſſen, den 
e Nabatt Marken zu gewähren, und das Colonial-Waaren- 
en äft zu einem offenen zu erklären. In Folge dieſes Beſchluſſes wird | 
825 mit der Marken⸗Ausgabe an Mitglieder und mit dem Verkauf an 
edermann begonnen. a 
Legitimations⸗Karten für die Mitglieder zur Erlangung von Preis ⸗ 
Ermäßigungen der hieſigen Fabrikanten, Kaufleute ꝛc. ſind in dem Ge⸗ 
ſchäftslokal, Alte Taſchenſtraße Nr. 6, gefälligſt in Empfang zu Fe 
1 


17817] 


—— 


20 Pine Romane, Noyellen, Hu 

0 moriſtica (Anecdotenſchatz) ꝛc. der 
beliebteſten Schriftſteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur 1 Thlr., um 
ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigt's 
Buchhandlung in Leipzig, Kreuzſtraße 
Nr. 8—9. 16544) 


Meelles 
Seirathsgeſuch. 


Auf dieſem in den meilten Fällen jo ſehr 
mißbrauchten Wege ſucht ein gebildeter, jun⸗ 


Der Vorſtand ger Mann aus guter Familie eine Lebeus⸗ 
= + dee W un au laber 
2 : ie 3. Si Bekanntſchaft iſt es dem Inſerenten bisher 

Soeben erſchien die 3. Lieferung von auch ne e 15 en 
die jeinen nur geringen Anforberungen ent⸗ 


| Univerſal Adreßbuch 


Handels: und Fabrik ſtandes 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz. a 


Oskar Orth. 


g Complet in 2 Banden. Subſeriptionspreis: 6 Thlr. — Urtheile der Preſſe darüber: 
Dr „Breslauer Zeitung“ ſagt: Die erſte Lieferung dieſes für die kaufmanniſche Welt 
3 beftimmten Werkes iſt in Bezug auf Vollſtändigkeit unübertroffen. Es enthalt dieſelbe die . 
nach den Städten geordneten Firmen, während ein zweiter Theil dieſe nach Branchen zu⸗ & 0 
n wird. Das ausgezeichnete Werk entſpricht einem wirklich vorhandenen Be⸗⸗ Ges chwächten 
dürfni . 
ch. „Berliner Börſenzeitung“: Das im Verlage von F. Lorber in Leipzig erſcheinende £ ä 9 
Werk dürfte, wenn es in der vom Verfaſſer beabſichtigten Weiſe fortgeführt wird, dem] namentlich durch Jugend ſünden (Selbſt⸗ 
Handelsſtaͤnde ein brauchbares Handbuch werden. [7826] befleckung), Ausſchweifung und An⸗ 
eckung im Zeugungd und Nerven 
yſtem Zerrätteten kann reelle, ſichere 


Dem erſten Bande, welcher mit nächſter Lieferung ſchließt, wird, um den vielen Wün⸗ € 
ſchen zu entſprechen, ein @eparat- und Geſchäfts Empfehlungs- An eiger beigeheftet und dauernde Hilfe verheißen werden 
werden und finden darin Geſchäftsanzeigen die größte und wirkſamſte Verbreitung. Der] durch das bekannte, bereits in 73 Auf⸗ 
nſerlionspreis beträgt für eine ganze Seite 8° 10 Thlr., 7 Seite 6 Thlr., % Seite 200,000 Exemplaren) ver⸗ 
Thlr. und bemerke, daß nur bis 31. December a, c. eingehende Anzeigen Berückſichtigung : 4988 


Feipig. F. Lorber. 
Juſtitut für hilfsbenürftige Handlungsdiener. 


Mittwoch, den 20. November a. o., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Juſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 


Vortrag des Herrn Dr. Friese. 


„Ueber Akuſtik.“ 


tte. Er wendet daher dieſes 
en Wunſch in 
Fug e Damen 


ſprochen ha 


von 
in. Leipz 
Breslau, 


2222 


Das berühmte Original- 


werk: 
„her Jagendsplegel“ 
sollte von Jung und Alt 
u elesen werden. Es ent- 
hält nützliche Belehrungen über die 
Erhaltung und die Schwächen der 
Geschlechtsorgane für die, welche an 
den so erniedrigenden und traurigen 
Folgen der Selbstbefleckung leiden. 
Preis incl. Porto 17 Sgr. (1 Guld.) 
beim Verleger W. Bernhardi, Berlin, 
Simeonstrasse 2. [7813] 


Verkauf von Kiefern auf dem Stamme, 
0 Wiir beabſichtigen, am ſogenannten Hedwigsberge bei Schreibendorf, Kreis Landeshut, 
circa 1500 Stück ſtehender Kiefern (von 15 bis 55 C/ M. Stärke) 


} öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und haben dazu [7841 


Donnerstag den 28. November e., 
Vormittag 11 Uhr, N 


an Ort und Stelle Termin gelt 

e zum Verkauf geſtellten Kiefern ſind in 4 Parzellen e 25 pCt. ter 
Kaufgelder müſſen vom Käufer ſofort im Termin erlegt werden. Unſer Forſtver⸗ 
walter, in Oittersbach ſtädtiſch, iſt angewieſen, Neflectanten die betreffenden Par⸗ 
zellen anzuweiſen, ebenſo können bei demfelben ſowie auch bei unſerer Gruben ⸗Ver⸗ 
waltung zu Hermsdorf die näheren Kaufbedingungen eingeſehen werden. 


Hermsdorf, Neg.⸗Bez. Breslau, den 17. November 1872. 
Der Vorſtand der conſ. Glückhilf⸗ Grube. 


actelier für Finfliche Zähne, 
Otto Fraustadt, Zahntechniker. 
H gros. u En. detail, 


Wabrend des Breslauer Elifabeih:Dlarkies empfehle ich wiederum mein großes 
Fabriklager beſter und billigſter [7851] 


Metall ⸗Schreibfedern, 


i Aufge 6911 
75 och em ash Venn Melkenmartt.! 


Ich will mein Ge⸗ 
ſchäft verkaufen. bse 
Carl Aug. Dreher. 


Mhee. 


La. ee pro Pfd. 1% 
und 2 Thaler, 

La. Pecco⸗Blüthen⸗Thee, pro Pfo. 2% Thlr. 
und 3 Thaler, 

Grüner Thee, pro Bid. 25 Sgr. u. 1% Thlr, 


i das Gros 144 Stück von 2% Sgr. an. 
Federhalter in aunllich größter Auswahl, zu en Federn paſſend, das e Dane an S 11 
Dußend von 1 ag an; baia Arge, Gonne. 16554 


ue Le Clere aus Berlin. 
Am Ring, der Naſchmarkt⸗Apoth ber 


toguen-Handlung Stoermer & Mohr, 
54. Schmiedebrücke 54. 


aft, 


ue bie dd. eingeladen. Wer an der General, Verſammlung Theil nehmen will, hat die Actien gegen Empfangsſchein 
| 


" Sprenfifhe Soooe tn. |Rebgenge, 


3 ccc 8 


Bekanntmachung ang. 


Die Stelle des zweiten ſelbſtſtändigen Stadt⸗Baurathes hieſtger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt iſt vacant und ſoll unter Gewährung 
nz Gehaltes von jährlich 1800 Thlr. möglichſt bald beſetzt 

den. 

Geeignete Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Meldungen 
nebſt den Qualifications⸗Atteſten an den Unterzeichneten bis zum 
15. December 1872 einſenden. 


Breslau, den 14. November 1872. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Lewald. 


a 


[7822] 


— —— 


Deutſche Hypothelen⸗Bank 


Obige Bank — die älteſte Deutſchlands — 13 


u Meiningen. 


Darlehns⸗Anträge nimmt der unterzeichnete Prob 
res lau. [6324] 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitit. 


Mittwoch, den 20. November c., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant. 


Vortrag des Hrn. Dr. Franz Hulwa: 
Die Speetral⸗Analyſe und ihre Bedeutung für's Leben. 
Mit ODemonſtrationen. 

Der Vorſtand. 


inzial⸗Vertreter entgegen. 
General⸗Agent E. Gillert. 


Töchter⸗Peuſionat, Gartenſtr. 25, 2, Etage. 
Jetzt oder zu Neujahr werden wieder neue Zöglinge aufgenommen. 6662 


Sophie Henschel, gepr. Lehrerin u. Erzieherin. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Welt und Weltzeiten. 


Eine Philoſophie des Lebendigen und der That. 
Von Heinrich Karl Hugo Delff. 
Zwei Bände. 8. Geh. 3 Thlr. 
Der Verfaſſer det vorliegenden Werkes ſucht auf wiſſenſchaftlichem Wege von der 
mechaniſchen Weltanſicht hinweg zu einer tiefern und lebensvollern Auffaſſung der Natur 
und Geſchichte 4 gelangen. Dabei kommt er zu Reſultaten, die ſich den neuerdings he⸗ 
ſonders durch G. v. Hartmann in ſeiner „Philoſophie des Unbewußten“ vertretenen Ans 
1 80 1 5 entgegenjegten, ja man könne ſein Werk, das ſich ebenfalls nicht blos an 
die Philoſophen von 0 
wendet, eine „Philoſophie des Bewußten“ oder „der Perſönlichkeit“ nennen. 


dong de Maruschke & Berendt, „si... 


vorräthig bei 


DMenfionat für Töchter. 


In meinem Penſionat finden noch einige junge Mädchen liebevollſte Aufnahme. Sorg⸗ 
8 geistige wie körperliche Pflege, verbunden mit innigem Familienleben. — Vorzüglicher 

uſikunterricht — Sans Ki und engliſche Eonberjation. . Tochterſchule in uns 
mittelbarer Nähe. e meiner Hauſes jebr gefund und ſchon. — Beſondere Referenzen 
in Berlin durchherrn Pred. Dr. Thomas, Aleranderſtr. 16, Herrn Profeſſor Lehmann, com 
mandantenſtr. 55, Herrn Sanitätsrath Suſſerow, Linden⸗ und Markgrafenſtr.⸗Ecke. 12104] 


Frau Marle Blume aus Berlin, 


Hirſchberg i. Schl. an der Schmiedebergerſtraße. 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranle 
9 t: Ning Nr. 16 oder Junkernſtraße Nr. 36. Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
achm. 3—4 Uhr. [6401] Dr. Deutsch, 
IDIIIDDBDBII BD ID IS u mb 
Um häufigen Irrthümern vorzubeugen, machen wir hierdurch 
bekannt, dass der Dr. med. F. Katsch bereits seit 6 Monaten aus 
seiner dienstlichen Stellung, als Dirigent der Lutze'schen Klinik 
ausgeschieden ist, weshalb Briefe nicht mehr an den p. Katsch, 
als Dirigenten der Anstalt, zu adressiren sind, sondern an die 
Lutze'sche Klinik. . \ - [2114] 
Oöthen (Anhalt.) Sanitätsräthin A. Lutze. 
Dr. med. A. Schirks, Director. 


— TDBEBU 


Doppel⸗ 


...... 


Doppelte 


achromat. Perſpective 
Opern⸗ (Krimſtecher), 
= ſowohl für das 
gläſer, Theater, wie für die 
in eleganter Form, s weiteſte Ferne 
à 4, 5 Thlr. 19 auwendbar, 
pro Stück. — à 7 Thaler. 


| Gold⸗Patent⸗Brillen, 


ohne Randeinfaſſung, unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit, 8 3½ Thlr. 


Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermomeler, u 15 © t 
Zuſammengeſetzte Milroſkope in Mahbagoni⸗Kaſte A 


paraten à 3 Thlr. 
allerfeinſte Arbeit für Schüler und Bauzeichner, von 1% Thlr. an. 


Baroſtop⸗Appargte und Stereoflop⸗Bilder euer aenden Sorten. 


Swärfige Aufträge werden forgfältig ausgefübrt. 17852] 


Gebr. Strauss, dul dle in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße e N 5. 

Alle Bekanntmachungen a Annoncen, "est in Hiefige 

wie auswärtige Zeitungen werden bon dem Stangen ſchen 

Annoncen⸗Bürcau, Jaden Ed Roh, Breslau, Carlſtr. 3 


Thaler Originalpreiſen obne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Diteretion in 


h irt. Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau fir Stellen⸗ 
A ee Guts ⸗Au⸗ und Werkäufe, en 
pachtungen . | [7838] 
Zinnfpielwanren en gros & em detail, 
ru J. Alexander, Catbarinenſtraße 7. 


rt erſtſtellige unkündbare Amorti⸗ 
ſatious⸗Darlehne voll und baar ſchon von 100 Thaler an auf ſtädtiſchen und ländlichen 
Grundbeſitz. Die Bank hat die hoͤchſte Beleihungsgrenze. Bedingungen feſt. 


— — 


ach, ſondern in ſeiner populären Faſſung an das größere a 5 


1 


a 


— . — —ů — 


er 


rs — 


—ů— — — ——— ö — 


Ss Schlafröcke Schlafröcke Schlafröcke 
in Double von 5—22 Thlr. wattirt von 3-125 Thlr. inz Velour von 9— 24 Thlr. 
Reinhold Prager's Bazar 


für Herren- und Knaben⸗ Garderobe, 


S. Albrechtsſtraße 8. 
BEE Witte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


— 1 ä r 


o n 
au Me. der Breslauer Zeitung. 


rr 


3 
4 


2 


N 
7 
bt 


ii 


4 1. 


BER 


[7855] 


81 


Auf Nothwendige Sub baſtation. Bekanntmachung. 


dem Grundſtücke Nr. 66, Friedrich⸗ Bekanntmachung. 
Wilhelmſtraße zu Breslau, find 25 III. u das Geſellſchafts⸗Regiſter des unter- Das dem Gottrieb Heine gehörige Bauer] Im Jahre 1873 werden die im Artikel 13 
Ne. 41 — 1012 Thlr. 2 Sgr. rückſtändige] zeichneten Gerichts iſt zufolge Verfügung vom gut Nr. 8 Beſchine ſoll im Wege der Zwangs- des allgemeinen deutſchen Hmdelsgeſetzbuches Attest. 
Kaufgelder, mit 5 pCt. ſeit dem 1. October — . — Tage eingetragen: vollſtreckung in dem Gerichtskretſcham in und 8 8 des Bundesgeſetzes vom 4. Juli 1868 3 lüt ich an 
1864 verzinslich, auf Grund der Verhandlung — sub Nr. 55 — Beſchine vorgeſchriebenen Bekanntmachungen für den Seit vier Monaten 1 
— 27. Auguſt 1864 als Schuldurkunde des Firma der Bee - 9 a g t: Geſelſchaſt il ale 1 e Kreisgerichts durch 3 aller Hülfe 
aſtwirtb Carl Thiel zu Breslau, für den] „Dmnibus- und Droſchken⸗Geſellſchaft.“ mittag r, olgende Br - nus, w 9 
ngenieur Louis 1559er zu Breslau, zu⸗ Sitz der Geſellſchaft: den deutſchen Reichsanzeiger und Königl. und Mittel nicht zu beieiigen war. 


vor dem unterzeichneten 8 e 1. 


olge Verfügung vom 4 September 1864 ein⸗ rünberg.“ verkauft und das Urtheil über Ertheilung Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, In dieſer verzweffelten | 


getragen und nach verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
ceffionen auf die Erben des früheren Ritters 
auf ee g 1 855 * Baur 
die Frau Johanna Raupr 
4 . r eee 
die Frau Caroline Mehrle gebor 
Sendler zu Dobrzyca, Kreis Krdtoſchin, 
3. die Frau Erneſtine Dierſchke geborne 
4 e Nenis, Kreis Ohlau, 
„die ver ete Anna 
Genbiee zu * been geb. 
5. den Oeconom Nobert 
Tſchertwih, Kreis Dein Sendler zu 
6. die unverehelichte Ida Sendler zu 
Breslau und 
7. die Frau Marie Gaſſe geb. Sendler 


zu Breslau, jedoch kann der Aufſichtsratd ſtatt vieſer Blät- | Amtsſtunden eingeſehen werden. nen zu Tarnowitz und Myslowitz und für die 
gediehen. 3 r ler andere beftimmen, muß aber eine Aen⸗ Alle Diejeni ; d Gerichts⸗Commiſſionen zu Katto⸗ 
Das über dieſe 1012 Thlr. 2 Sgr. lautende] derung in den bisherigen Geſellſchaſtsblattern, en Wiinantel ve ite der wih und Aönigähätie l [2075] 


Hypotheken⸗Inſtrument, ausgefertigt unterm 


4. September 1864 iſt verloren gegangen. Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus] aber nicht eingetra d d Genoſſenſchaften und die Zeichnung . 
Alle diejenigen, welche an die gedachte Poſt] 1 bis 3 Directoren, zur Zeit find: nachen baden, rd e en Bee Minen * chriften 9 1 — 91 In vorzüglich = 
und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als | der Königl. Major a. D. Friedrich v. Briren |diefelben zur Vermeidung der Präcluſton] Abſchnſtt 1 und $ 5 der Miniſterial⸗Juſtruc⸗ echter Qualität 


Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
fige Briefsinhaber Anſprüche zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben inner⸗ 


b beide zu Grünberg, Wohlau, den 16. October 1872. richis⸗Commiſſionen erfolgen. ) 
halb 3 Monaten und zwar ſpäteſtens in dem als Directoren gewählt. 8 Königl. Kreis⸗Gericht. Beuthen U.S., den 11. Noveucber 1872. 4 9 25 
auf den 28. Februar 1873, Vormittags] Alle Urkunden der Directoren ſind für die Der Suͤbhaſtations⸗Richter. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. in jeder Sorte: 5 
31% Uhr vor dem Stadtgerichtsrath von] Geſellſchaft verbindlich, wenn fie mit der gez. Gorke. n Een eu ee 5 Fi. Pale od. Bourton-Als, | 
Pte ae Ciokneriäte, Gehlues , Km ‚ | 12074) _Belanutmadung. (Daun Berringung eb eee, un | f e eee 
2. Stock des Stadtgerichts Gebäudes] „Omnibus- und Droichken-Gefellihaft‘ Im Jahre 1873 werden die Eintragungen Lanwfracht⸗Trausports ver von dem unter⸗ . R 


anberaumten Termine bei uns anzumelden, 
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche f verlust 
erklärt, die fragliche Poſt im Hypothekenbuche 
eloͤſcht und das verlorene Jnſtrument für 
aftlos erklärt werden wird. 
reölau, den 14. November 1872. 
Königliches Stadtgericht. I. Abtheilung. 


[7 
Rebtsverbäliniife der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗Geſellſchaft. 

Zweck derſelben iſt die Beförderung von 
allen: und Gütern, ſowie der Kauf und 

erkauf aller zum Transport dienenden Ge⸗ 
genftände. 2 

Eine Zeitdauer für das Unternehmen ift 
in dem notariellen Geſellſchafts⸗Vertrage vom 
30. September 1872 nicht feſtgeſetzt. 

Das Grund⸗Capital beträgt 25,000 Thlr. 
9 m in 250 Inbaber⸗Actien à 100 Thlr. 
zerlegt. 

Die Veröffentlichungen der Bekanntmachun⸗ 
gen der Geſellſchaft erfolgen im: 

„Grünberger Kreisblatte“, 
„Grünberger Wochenblatte“, 


ſofern dies möglich iſt, bekannt machen. 


und 
der Rentier Otto Ludwig, 


verſehen und bei dem Vorhandenſein nur 
Eines Directors von dieſem, bei dem Vor- 
handenſein mehrerer Directoren von ein 
derſelben unterzeichnet ſind. [2079 

Der Ge Va befindet ſich in 
den Spec.⸗Acten II. 1. Vol. X. 

Grünberg, am 14. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


des Zuſchlages in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer II 
am 23. December 1872, 
Vormittags 11 Uhr 
verkündet werden. 1915 
Zu dem Grundſtück gehören 30 Hektare? 
Are 50 Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien, und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 
138, Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Thlrn. veranlagt. 
Der ei aus der Steuerrolle, der en 
e chein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 


in das Handels» und Genoſſenſchaft⸗Regiſter 


dur 

den Deutſchen Reichsanzeiger, 

die Berliner Vorſenzeitung⸗ 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung, 
bekannt gemacht und die auf die Führung 
dieſer Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte durch 


2. die Schleſiſche Zeitung, 

3. die Breslauer Zeitung, 

4. den von Dr. Klein zu Leipzig herausge⸗ 
ws Central⸗Anzeiger 

erfolgen. 

Die auf Fahrunz des Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden von] dem Herrn Kreisrichter Elsner, 
in deſſen Behinderung von dem Herrn Kreis⸗ 
richter Franz unter Mitwirkung des Herrn 
Actuar Willimski und in deſſen Vertretung 
des Herrn Kreisgerichts⸗Secretair Barbarino 
bearbeitet werden. Das Handels⸗ und Ge 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird bei uns geführt für 
den dieſſeitigen engeren Bezirk und für die 
Gerichtsbezirke der beiden Gerichts⸗Deputatio⸗ 


ich zum b 1 
Balſam Bilfinger“ 
und fand nach achttägigem Ge 
brauch meine völlige Geneſung 
wieder. Leidende ähnlichen Uebeks 
mache ich auf dieſes ausgezeichnete 

Mittel aufmerkſam. 
Burg, ia a N 
. P. Kiezig, Land wirth. 
) Zu haben in Breslau bei Stoer⸗ 
mer 4 Mohr, Schmiedebrücke 55 
und Eduard Grof am markt. 
Preis Y, Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. 
Flaſche 22% Sgr. 
Annoncen-Expedition 
Zeidler & Co., Berlin. 


Die bloße Anmeldung von Firmen, Pro⸗ 


tion vom 12. December 1861 auch bei den 


hi offeriren frei ins Haus geliefert für 
vorgenannten Gerichts⸗Deputalionen und Ge: 5 


£ Thaler 


chater von Anton Dreher), 
2 Fl. 
12 Fl 


zeichneten Depot für die nächſten 3 Jabre 
1279750 1 verſendenden Behebung: Geer. 
Hände ift ein Termin auf Mittwoch, den 
27. November c., 23 um 11 Uhr, 
in unſerem Bur⸗au — Dominikanerplatz Nr. 3 
— anberaumt. 

Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 


Bekanntmachung. Offerten findet nur am Terminstage bis 11 

In unſer Genoſſenſchals⸗Negiſeer iſt bei Bek . den Kreisrichter Bedau und den Kanzlei] Uhr Vormittags von den cautionsfäbigen 
ge 5 f anntmachung. 2073] Direct eiber bearbeitet werden. 

Nr. 4, die Die auf Führung des Haubelz⸗Regſſters Scene den 18. November 1872, Intereſſenten ſelbſt, oder deren Brvollmäch 


0 ren en 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
betreffend, folgendes: 8 
„Die §§ 26, 37 und 38 des Geſellſchafts⸗ 
Vertrages v. 20. December 1869 find durch 
Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 
28. October 1872 abgeändert worden“, 
beut eingetragen worden. 884 
Breslau, den 16. November 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


und Berlin. Auswärtige Hestellungen 
werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt, [6403] 
Bostellungen erbitten unfränkirt per 
Stadtpost. 
Erstes Central- Versand -Bler- Depot In- 
und ausländischer Biere von 


M. Karfunkelstein & Co. 


Comtolr: 
Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, 


tigten ſtatt, welche auch der bare 11 Uhr 
erfolgenden Eröffnung derſelben, ſowie dem 
event. elnzuſchlagenden Licitations⸗Verfahren 
beizuwohnen haben. Später eingehende Of⸗ 
ferien bleiben unberückſichtigt. Die dieſer 
Entrepriſe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in dem 
gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden 
und müſſen vor Einreichung der Offerte von 
dem Submittenten unterſchrieben ſein. 
Breslau, den 12. November 1872. 
Königliches Montirungs⸗Depot. 


und des Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte werden dei unterzeichnetem 
Gerichte in dem Geſchäftsjahre 1872/1873 
von dem Kreisrichter Schaedler unter Mit: 
wirkung des Bureau⸗Aſſiſtenten Fendler be: 
arbeitet werden. Vertreten wird der Kreis: 
richler Schaedler in Behinderungsfällen vom 
Kreisgerichts⸗Director Reich. 

Die lim Handelsgeſetzbuche und im Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetze vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen ſollen erfolgen: 

1. durch den Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger, 


Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genofienihafts « Kegifter ift bei 
Nr. 1 Coloune 4 eingetragen worden: 

Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins 
eingetragene Genoſſenſchaft zu Oels 
beſteht 

aus dem Kaufmann Maeker, 

aus dem Kaufmann Neiſewitz, 

aus dem Kaufmann Deutſchmann, 
und zeichnet: 


Bekanntmachung. 


‚ol Bei Ar. 13 unſeres Proturen⸗Regiſtersſ 2 ie Börſenzei Vorſchuß Verein zu Oels Gerichtli Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 

A das Erlöſchen der dem Kaufmann Ludwig 5 en bie ee ne Genoſſenſchaft richtliche Auctionen. 08., Ritterstrasse 165 und Nelsse, 
; 3. durch den Börfencourier, eingetrage ’ Am 26. November c, Vormittag 9 Uhr, Zollstrasse 47. 

+ bierfelbft von der Gewerbebank H. 0 Maeker. C. Reiſewiz. Dfutſchmann.] ſollen im Stadt- Gerichts Gebäude wan erg 


4. durch die Breslauer Zeitung, 

5. durch die Schleſiſche Zeitung, 

6. durch das hieſige Kreisblatt. 

Kalt ./ Schl., den 9. November 1872. 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Eingetragen auf Grund der Verhandlung 
vom 14. November 1872, 
laut Verfügung vom 15. November 1872 an 
demſelben Tage. [2078] 
Oels, den 15. November 1872. 
Königl. Kreis-Gerict. Abtheilung 1. 


yufter & Comp. zu Berlin ertheilten Col⸗ 
121 tocura zufolge Be bom 13. 
ven Bar en. am 13. November c. eingetra⸗ 
2. Collectiv⸗Procuriſten d i hi 
Gericht unter Nr. 11 des ese Den. 


Kleidungsſtücke, 1 Haut Sohlleder, 10 Paar 
Damen ⸗Gamaſchen und um 10 Uhr ein 
Pianino in Polirander; 
Am 28. November e., Vormittag 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude eben⸗ 


Mit 3—4000 Thlr. Anzahlung wird in 
einer Vorſtadt Breslau's ein aut PA 
Haus mit feſten Hypotheken und Garten x 


ters eingetragenen its 5 2081 falls diverſes Mobiliar und eine Steindruck⸗ 
auf Actien „Gererbehauß F. Scher k Die auf Ae beet Fanden ie bus Bekanntmachung. [2076] Maföine. 5 zu kaufen geſucht Offerten unter der 
Comp. zu Berlin“ mit einer Bweig Nieder. Genoſſenſchafts⸗Regiſters bezüglichen Geſchäfte In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf „ Am 29. November e., Vormittag 11 Upr, hiffte M. 35 in den Briefkaſten der Brez⸗ 
laſſung in Jauer ſind werden im eihähtsjahr 1873 durch Herrn] Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine] Blücherſtr. Nr. 19, in der dortigen Waſch⸗[HTlauer Zeitung. [5139] 8 
a) der Kaufmann N Kozugek und Kreisrichter Neugebauer und Herrn Bureau⸗] Handelsgeſellſchaft sub laufende Nr. 136 unter] Anftalt, 3 große Waſchmaſchinen für F 
b) der Kaufmann Julius August Alexan⸗ Aſſiſtenten Schwarzer bearbeitet. der Firma: Dampfbetrieb, gegen sofortige Nablung Nene höchſt wichtige 
der Herrmann, beide zu Jauer, „Die Bekanntmachung der Eintragungen in B. Richter et Comp. verſteigert werden. 7832 A 
in unſer „ unter Nr. 15 zus | die bezeichneten . erſolgt: am Orte Lipine unter nachſtehenden Rechts⸗ Der Rechnungs⸗Rath Piper. Erfindung N i 
vom 13. Rovember cr. durch den „Deutſchen Reichs⸗ verhältniſſen: womit thätige i 


und Königl. 


’ 


junge Leute ohne Betriebs 
capital ſich per Boche einen hohen Verdienſt 
erzielen können, zur Ausführung für beide 
Geſchlechter geeignet, verſende in einer leicht 
faßlichen ſchrifllichen Abhandlung gegen Eins 
ſendung von 1 Xhlr. an baar oder in Brief: 
marken und garantire dafür, daß nach dieses 

jede Perſon fofort mit beſtem af dieſes 


folge Dertügung h in 
am 13. November eingetragen worden. 
Jauer, den 13. November 1872. [2082] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


iſter des Königlichen Kreis- 
Be Beuthen 8.8. 


Nuction. 


Donnerstag, den 21. November 1872, 
Vorm. 9 Uhr, follen im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt, Nachlaßſachen 


Preußiſchen Staats⸗Anzei er 
die „Schleſiſche Jeitung , a 
die „Breslauer Zeitung“ 
und die Berliner „Börſen⸗gZeitung.“ 

Steinau a. O., den 15. Novbr. 1872. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
indt. 


Schw 
re ei > 


: llſchafter find: 
me ehr Bernhard Richter aus 


9) er Kaufmann Otto Kambach aus 


Gleiwitz. 
Die Geſelſcaft hat am 1. November 
1872 begonnen. 


verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich baare 
Bezahlung 1 


verſteigert werden. 
Das orſteber · Amt. 


In unſer Handelsregister ſind eingetragen: 
1. unt je Firma: R. Köppen zu f n. efübren kann. Es iſt bier nicht 
reit ia e geren] In uns Bekanntmachung. (2080) ichen ige 15. Nobember 1872. id 15 . chen bergelommen, Daß. anger 
Piaſſetzua bei Friedrichshütte und als deren Verfügung vo „Hirmen-diegiiter ift he Folge] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Apotheker Krause's Injection Fl. 1 Thlr. rathen wird, Mae, 7508 ſonſt ſo was 
Inhaber der Kaufmann Richard Köppen November cr. heut ein⸗ heilt radical jed. Ausfluss der Harn-] Werthkoſes zu 0 ße 5 5 en An 


getragen worden: 
10 U 


Mobiliar ⸗Jrnetion. 


organe. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 0 als werthvolle 


zu Tarnowitz; 


2. unter Nr. 1085 die Firma: D. Böhm zu 1 dagen Nr. 269 eingetragenen Berlin, Sebastianstr. 39 6233) boͤchſten Maße. 
1 Ra lichten Kau Wegen Umzuges werde Mittwoch den eee. .. 2 Ginfender ift überzeugt, daß Jeder, der 
attowig und als deren Inhaber der Kauf⸗ ae Fabig, früher e 20. Vormittags präcis 10 Uhr, Ning 80, Eg lipagen⸗ Verkauf in Bete kin gelangt, ihm zu Dank vers 
Ir 


mann Dagobert Böhm daſelbſt; enen Kirchner pflichtet und weiter anerkennen wird. 


3. unter Nr. 1086 die gi zu Waldenburg geböris | 1 Treppe. . - . 
a rma Weinmann en Fuma: E. Ki 0 FR 5 „Garnituren, beſteh. aus So⸗] I) 2 elegante, gängige, gut eingefahrene ige Werkzeug koſtet circa 2 Fr. Dieſ 
emp. zu Gleiwi ine Jweignieder.“ $ ang dirchners Wittwe, 2 Plüſch⸗Ga N 2 ‚ gängige, g 4 mötbige Merteug » Diele 
laſſung zu Aönigah ue 3 Eon Ju der Uebergang dieſer Firma an den phas und 2 Fauteuils mit Mahag. Kutſchenpferde, Goldfuchſe, W Geſchäft kann an allen Orten ausgeübt 


und Er oll Ab 7 ms — 
preußiſcher und hannöverſcher ; 
2) ein eleganter, Afigiger, ſehr bequemer, 


Kaufmann Otto Franke daſelbſt. 


in ie Kauf 2) Unter neuer Nr. 299 die Firma G Kirch ⸗ 


in Gleiwitz; e rung (Brake) Say 


; ich wird ; 
mann Johann Weinmann 1a werden. Ausdrücklich wird bemerkt, 0 
Kirſchbaum⸗Einrichtung (Stube) 2 Dip, 


loße 
Anfragen unbeantwortet bleiben. 843 


dreſſe: J. Müller, Auslikon 


4. 8 rn ner's Wittwe und als ver 4 
Au Spin a l edle der Kaufmann Otto Frauke W Wel Wienerſtähle. ilch, e 17 Roßhaar⸗ Patent ebrauchter Victoria" Wagen mit bei Wetzikon. Cant. Zürich (Schweiz). 
ideker Bernhard Ri . N denburg. + Matratzen, Waſchtiſche, Sophas, 10 Det: aten elken: leichter Halbwagen mit | Dingettetener Famſſenderhältnſſſe w. verkaufe 
5. Gelöſcht iſt in un 8 die albenburg, bei 11. Nobember, 1872. gemälde ꝛc. meifbietend gegen Baar: 8) Radar r Bedeentenſitz, E ich m. i. d. b. 9 einer Kr.⸗Stadt Mit⸗ 


8 N. 1. d. 
unter Nr. 1069 eiaget Jene Handelsfirma önigl. Kreisgericht. I. Abtheilung. zahlung verſteigern. a dez maus zu fahren, ſteben ſofort]Htelſchleſ. beleg. Colonfal-, Wein⸗ u. Deft.- 


E. Berger in Kattoweg. 7 9 ; dr preiswürdig zum Verkauf.] Geſch. bei vorth. Bedingungen. Webergabe 
Beuthen O. S., den 15. ov — Be ianino 9 ſchön und gut, zu ſoliden M. Karfunkel en Geioflerftroße Rr. do, 3 Treppen, n. Uebereinkommen. Naberes auf portojs Anfr. 
Aunigl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. ] Reiſen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. Auctions⸗Commiſſarius. 58 Nachmittag von 2—4 Uhr. 5232] IM. B. poste rostante Bteßlau- (5247 


8 


| Director: A. Mar 


übernimmt die der Letzteren 


werbe 


Eingetragene Actien-Gesellschaft durch Verfügung des 
Königlichen Stadtgerichts vom 15. November 1872. 


Grund-Capital: Vier Millionen Thaler 


in 20000 Actien à Thaler 200. 


4623 


H. Schuster & Co. Berlin. 


Aufsichtsrath: 


Banquier Gustav Oder zu Berlin, Vorsitzender. 

Bankdirector Hermann Schuster zu Berlin, 
Stellvertreter. 

Banquier Beinhold Seelig zu Berlin. 

Direction Hagemann zu Hannover. 

Commercienrath Bümpler zu Hannover. 

Obergerichts-Anwalt v. Hartmann zu Hannover. 

Senator Bödicker zu Osnabrück. 


458, 
, rer ERBEN, 
8 
1 * 


tini, bisheriger Disponent der Gewerbe- Bank 


Dieſe Bank, deren ganıes Capital gezeichnet iſt, ſoll nach dem bewährten Syſtem der Gewerbebank H. Schuſter u. Co. geleitet werden. Sie 


isher gehörigen Filialen zu Osnabrück und Hannover, ſowie deren Agenturen zu Cellt 


Uelzen und Verden und zwar ohne 


Vergütigung. Den Commanditiſten der Gewerbehauk H. Schuſter u. Co. wird hierdurch das Bezugsrecht auf die Actien des neuen Juſtituts eingeräumt 
und zwar dergeſtalt, daß auf je drei Gewerbebank⸗Actien (ſowohl alte wie neue) je zwei Provinzial⸗Gewerbebank⸗Actien zu beziehen find, 


Relheiligungs-Bedingungen: 


$ 1. Der Betheiligungspreis iſt auf 113 pt. fehgeſeh und werden vom Tage der Abnahme ab bis ultimo December 5 PCt. Zinſen auf 


die Stücke, welche eine vorläufige Einzahlung von pt. haben, vergütet. 


§ 2. Bei der Aumeldung find für je zwei Provinzial⸗Gewerbe⸗Aetien drei Lrctien der Gewerbebank H. Schuſter u. 
Co. ohne Coupons und Talons mit arithmetiſch geordnetem Nummerverzeichniß verſehen, zu deponiren. Die depouirten Gewerbebanl⸗ 
Actien ſtehen am 2. Tage nach der Anmeldung gegen Rücklieferung der betreffenden Quittung zur Disposition der Beſitzer. — Außerdem 


find ſofort 10 pt. baar für die angemeldeten Beträge einzuzahlen. i 
93. den Tag ht ee der Stücke wird durch öffentliche Bekauntmachung angezeigt werden. Dieſelbe muß jedoch ſpäteſtens bis 
eember d. J. erfolgen. 
§ 4. Die Anmeldungen ſiuden in den üblichen Geſchäftsſtunden 


am Mittwoch, den 20. November a. ©, 
am Donnerstag, den 21. do. 


bei nachſtehend verzeichneten Firmen ſtatt und ſind daſelbſt die betreffenden Aumeldungs⸗Formulare in Empfang zu nehmen: 
1. Gewerbe⸗Bank 8, Schuſter u. Co. in Berlin. 11. Fr. Kunze in Finſterwalde. 
9 


* 


2. Herren Köſter u. Co. in Frankfurt a. M. | 12. Ernft Trauſchke in Cottbus. 

3. Gewerbe ⸗Vank H. Schuſter u. Co. in Hannover. 13. Hermann Ende in Sagan. 

4. 7 „ „Osnabrück. 14. J. C. Lönnies in Wriezen. 

> „ 4 „potsdam. „15. 2c. Nitykowski in Hirſchber i. S. 
7. 5 2 „Schwerin. M. 16. Eudolf Büpemann in liehen. 

+ „ ” + 

8. z 2 8 m „Weißenfels. 17. 9. F. Hefte 1 Pe 

9. Heinrich Dörffler in Celle. | 18. Th. Glogner in Haynau. 

10. Br. Kaiſer in Luckau. 19. Alfred Klocke u. Co. in Guben. 


0 


16. De | 


[7744] f 
8 4 


* „ 
! 5 
2 


y 3 
Fear, ER Fe 


Safe a_14 Spt. 


g Grosses } . e 71 

Matratzen-Lager Wilhelm Streckſuss, Lehrbuch der Perspective. Für 
W : ie 17 den Selbst-Unterricht bearbeitet, Hoch-Quart, 5% Bog. Text und 35 lithogr. 
in sshanrgras und Wald- Tafeln. In Umschlag eleg. carton. Preis 2 Thlr. 

wolle von 2% Thlr. an bei [6234], 


S.Graetzer, Ring 4. 


bei C | 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 915 


1868 Hochheimer, vorzüglich incl. 


G. L. Daube & Co., 
Annoncen ⸗Expedition, 


General⸗Agentur Breolau, 
Ohlauerſtraße 2, parterre. 


ür Stellen Angebote u. Ge 


uche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftstelſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſoeis⸗Ge⸗ 
ſuche und dergl., ſowle > Verpachtungen, 
Mn: u. Verkäufe von Häuſern, Grundſtücken, 


Gütern, Fabriken ıc. ꝛc. iſt die Zeitungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel: 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden fpectellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur koſtenfreien Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


G. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre. 


5 Sgr. 
— Perspective des rechten Winkels in schräger Ansicht. 


Neue Constructionen. gr. 8. 17 Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Elegant 
brosch. Preis 15 Sgr. u * 


Kolde's Schulbücher für den Neligionsunterricht. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


In dreizehnker Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Palmen der Schul. 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
und die Liturgie für den Haupt- und Kindergottesdienſt, heraus⸗ 
gegeben von K. A. Kolde, 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 


In ſiebenter Auflage: 
1 Religionsbuch für Kinder evangellſcher Chriſten. Von 
. A. Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In ſünſter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


Wein ⸗„ 128: nn 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
e e e Sa 
empfie illigſt das lith. ti 
M. emberg, Breslau, Noßmartt 9. 


= — — r 
Prima Schweinefett, 
das Pfund 7 Sgr., bei Entnahme größerer 
Quantitäten ſowie in Original⸗Gebinden ent⸗ 
ſprechend billiger, offeriren [6770] 


Meyer & Illmer, 


vormals Keitseh, 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſe⸗Ecke. 


Eine 1 von ungeheurer 


Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar 
bbaſſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
5 —2 bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 

Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
gam kahlen Stellen neues volles Haar, 

ei jungen Leuten von 17 Jahren an 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Neligions⸗Unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in Ehe ſtarken Auflagen den Beweis 
ür ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
agen den Herren Geiſtlichen und Neligionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
richtsmittel auf's Neue beſtens empfohlen ſein. 


ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den jo häufigen Marktſchreiereien 


; r —ů ——— — [ nmberwechſeln. Dr, Wakerſon 8 Haarbal⸗ = 5 S 
Wiederberfäufern S Moͤbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
Jofferire ich zu bedeutend erab e c 0 dei 9.9. Schwarz, Oblauerſtr. 1. zu bekannt billigſten Preiſen in nur gediegener eit empfiehlt 
: Genres Wollwaaren reich Si geith = Fi 1055 Zu kaufen geſucht Sie fr ied Brieg er. 

u 


Wilneim Prager, Ring 16. von mehreren ernſtlichen Käufern ar jegt @1 


mit beliebiger Auzahlung 


gut gebaute berrſchaftl. Häuſer, wo möglich 
mit Garten, und Geſchäftshäuſer N Der 


Lage in Mitte der Stadt. 
Strengſte Verſchwiegenbeit wird 21 . 


Für Lungenkranke. 
Ausſpruch des Kaiſerl. Königl. Gubernialraths und 
Protomedikus Dr. G. M. Sporer 


bezüglich der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und era 
5] 


onbons: 

„Als ich die Hoffihen Malzpräparate, Bonbon und Chocolade, zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Chocolade — fühlte ich Erleichterung, die 
ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ee und erträglicher 
und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch 
bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. G. M. Sporer x. ꝛc. 

Hoff'ſche Malz⸗Chocolade à Pfd. I. Qual. 1 Thlr., II. Qual. 20 2 (bei 
5 Pfd. Rabatt). Hoff'ſche Malz⸗ Bonbons à Beutel 4 und 8 Sgr. (bei Abnahme 
von 1 Thlr. Rabatt.) . 


Holſteiniſche BE 

A K. . Hr. 5 bunch e red. d. Bresl Butt er 4 1 

Zeitung erbeten. 2 Hermann Hagemann m Hamburg, 
— | oo 


Ein Putzgeſchäft 


erften Ranges, in einer an der Bahn 


verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: Friſche holſteiniſche 

Bauern:Butter (baltbar für den gr Winter) in % Tonnen von 70 Pfund,. 

eee Brise eee a Be. 7% Sat. Reue un 0 9 e (delicat) in Tonnen von 800 88 
inzialſtadt, 0 S 2 

17 Jahren deſteht und ſeſte Kundſchaft 10 Thin 4 Tonnen bon Se. zplr [ ] 


beſitzt, ift, da ſich die Inhaberin zurüd- ESEL TREE ̃ VTV 
ziehen will, bald oder zu Oſtern k. J. 
zu verkaufen. Offerten sub X. X. 30 

poste restaute Breslau. 152441 


52200 


Zur Behind er „ 
Damenkleidertuchen, 
ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 

ab Herren Anzügen und Damen ⸗Jaquets 
ucht. im Ganzen wie Einzelnen empfiehlt ſich der Tuchfabrikant 


N.. 30. Poſen. [2112] bert G&oetze in Grünberg i. Schl. 


Muſter werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Ein Gaſthof Carl Oertel us Berlin, 1 


{ 1 i fi von feinen Damentaſchen, Portemonnaies und Eiga 
in einer größeren Stadt wird von einem empfiehlt fein wohlaſſor BE f ) P igarren⸗ 


Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate jüngeren Tülligen Meſtaurateur, zugleich taſchen, feinen geſlickten Haarbürſten, ſowie Notizbüchern und die ſehr beliebten venetianiſchen 


1 Muſcheltäſtchen, Uhrpantoffeln, Toilettenkäſtchen c. Außerdem eine geihmadoolle Auswahl 
aus der renommü ten Lälritr schen Fabrik allen an sicht, Rheumatismus eto. berfecten Koch pachtweiſe zu übernehmen] von Damen⸗Jed⸗Schmucdſachen. Stand: Colonnade 6, links von der Friedrichs⸗Stalue. 
Leldenden hierdurch wiederholt und angelegentlich als die sich ersten geſucht 


* ti ſtellt werden. 2 2 
Schutz- und Hilfsmittel ie e Haus und Geſchäfts⸗Verkauf. 
empfohlen. 16259] con» Expedition von Haaſenſſein & ale einer größeren, an der Bahn gelegenen, Provinzial⸗ und Garniſonſtadt a 


n der Bahn 
Der Alleinverkauf für Breslau befindet sich bei in Breslau, Ring 29, erbeten. [7847] f ſchleſens mit Oymnafium, it ein jeit 40 Jahren beftehendes 


Hermann Heufemann, Lehmboden, Eiſengeſchaͤft, 


* 5 7 „ Stunde von Breslau, ſind] welches ſich einer gediegenen und ausgebreiteten Kundſchaft erfreut, mit in beſtem Bau⸗ 
Leinwand- und Wäschegeschäft, Alte Taschenstrasse 8. Thon 15 verkaufen. Offerten 1 zuſtande fi befindlichen Grundstücken bald zu verkaufen. Reflectanten, welche über ein 
H. 49 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 5235] disponibles fg von 15—20,000 Thlr. verfügen, wollen ibre Adreſſen unter Chiffre 

— 0. b. 919. in der Annoncen⸗Expedition don Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 


=” Bergmann’s 5 Ei 77 G t j niederlegen. 
ne feine aft wirthſchaft er ri ad an 1 U er ei 
Jahnſeite und ahnpa ſta dad Fend ee ae Kae e Lahmheiten g bern 


ergmann in Waldheim i. au preismäßig zu verkaufen. Of⸗ Restitutions „Fluid. 


amtlich geprüfte, zuverläſſige 1 keit der Fr A 
Mittel ge, und ſeit mehr denn zwanzig Jahren bewährt befundene 933 befördert di 13 . 
zur Erhaltung der Zähne, empfehlen in n a 3, 4, 6 und 7% Sgr. fetten sub 0. T. 9 Kir Papa ir ae 1287 u haben mur b. m. selbst od. ©. L. Behwerdimann 
0 77846 . 8 Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 


e — Expedition von Haaſen RN, 
zb — 85 ee Taten A Breslau. & ne 94 1 Sinne Flashen) 6 mb 5 ‚Kiste W ir. 
en achte genau auf die Firma und Handſchrift: a e —.— Wo ent Schlaf Decken, 2 5 85 = "Niearin- und Pag 
T a en Bee A I > ) 1 
Schmied baren Eiſenguß in @eide, Wolle und Wrrins, erzen, Seife, Stärke, Maschinenöl etc. . 
gu Flauell⸗Hemden, 1 1 dm üller. 
— Am Flauel⸗ Uuterbeinkleidet, wa er, 
- 2 9 2 ä ae 2 3 = " 

für Nähmaſchinen und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ BolleneSodennLeibbinen Felix Lober & Co. Breslau, 


Horte & Go., Teppich⸗Fabrik in Herford, 
fehlen ih 10 2 aſſerttetes ee Aiden un rush . 90 
en ihr re ager in en und Te eugen, 
Eiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf⸗ u. Pferbedecken zu Silhgen, Oder Teen Weeſſen 


Seit 20 Jahren und tausendfach bewährt, werden die 


F. Brela. 1849 
5 Beſchel, Ziegenhals, En liſche Reiſe⸗De d en, 
lde, en, 5 f Dee alan Can ae 
2 6 ejundfeits-Unterjaden, 1 1 0 Petroleum, Stearin- und Paraffin 
i ? Direction. 
Seidene u. wollene Cachenez, Albrechtstrasse 29. gegenüber der K. K. Post-D 


5 Fabrikanten, Schloſſerei ꝛc. Gustav Bettinger, ch Neue Schweidnitzerſtraße 9, 185 


liefert die Eiſengießerei von deri [. Söweibnigerftinge 48. Dreſchmaſchinen mik Patenttrommelt für Göpelbetrieb, 
Meinecke, Meſſin. Citronen, ein⸗ bis ſolepänng, Setreite-Reinigungs-Waftinen, 


— Mauritiusplatz Nr. 7. Neue Kranzfeigen, Getreideguetſchen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher und 
deusmatten (Stubenläufer und Vorleger), Wörzer Maronen, Kartoſelwalzwerke. 25 


— 


Ofengeraͤt ; Neue lürl. Mflaumen, ca, us, Weiß waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft 

und Regenſchirmſtänder men, Band⸗, Weißwaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft 

ente Ohlcnfaften und Koblentöfrer 5 Se Sen be 10 g Anteit ver 1. Sannaz 1873 einen wit 
reicher Auswahl und zu billigen Preiſen [7734 

Sckeyde & Stein, SGeſchaͤlte Mepfel > tüchtigen Werkatzſer bei 

R. Jo 17837 2 


rde’s Nachfolger, empfiehlt 


837 8 
su. k 1 £ ‘ 
lin en |Paul Neugebauer, . Gleiwitz. H. Langer. 


. Hellendall, Olquerhafe Nr. 64. 


pferſchmiedeſtraße Nr. 24. 


. 


! 
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Ein gebildetes Mädchen, 


Station als Stütze der Hausfrau nützlich 
HPefl. Offerten unter H. S. Nr. 100 befördert 


1 


2 
ren Geſchäft firm, ſucht per 1. Januar 1873 


DODoſtwein, 


8 Fl. 5 Sgr., bei 10 Fl. 4 Sgr., 


Franzbranntwein mit Salz, 


nich William Lee à Fl. 7, 15 u. 30 Sgr. 
A. Gonschior, Weiden ftr. 22. 


Pfannkuchen 


& 1 Sgr. nach eigenem Modus mit Ananas 
punſch, Vanille, Maraſcbino ꝛc. von Sonntag 
ab täglich. (5226) J. Dürraſt's Conditorei. 


60 Oxhoft Preißelbeerſaft, 


bochfeine Waare, bat billigft abzugeben 


M. Story jun. 


17793 in Groß⸗Glogau. 


Stellen⸗Auerbirten und Geſucht. 


Inſerſſenspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein stud. phil., dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht Stunden zu geben. 
a Offerten unter Nr. 50 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5243] 


Eine id. Gouvernante, 


muſikaliſch, findet per 1. Januar 1873 Eng. 
‚Mr 5 Kinder mit 180—200 Thlr. Gehalt bei 


A. Zernik, söniessätte: 


BB Eine Geſanglehrerin ag 
welche bei einem renommirten Geſanglehrer 
ausgebildet ift, ertheilt Geſang⸗ und Flügel: 

Unterricht. Näheres Kleinburgerſtr. No. 4, 
1 Treppe links. [5227] 


Erzieherinnen, 


in Muſik und Sprachen tüchtig, finden En⸗ 


gagement durch Frau M. Nofenow, geb. 
rugulin, Ring 29. 52281 


7 


Für ein Engros-Geſchäft ſuche ich ſofort 
oder zum 1. Januar 1 Correſpondenten 
bei 400 Thlr. Geh. und 1 Buchhalter bei 
350 Thlr. Gebalt. 

E. Richter, Neue Oderſtr. 8e. 


5 ein Band: u. Weißwaarengeſchäft 
ſuche ich zu Neujahr oder ſräter einen 
Disponenten bei 600 Thlr. Gehalt. 
E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 

Für ein Eiſengeſchäft ſuche ich einen 
mit der Branche und mit der polniſchen 
Sprache vertr. Commis. 
E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


Für's Papiergeſchäft ſuche ich einen 
gewandten Reiſenden und Commis. 
E. Nichter, Neue Oderſtr. Se. 


Für Modew.⸗Handlungen ſuche ich z. 
1 1 und Neujahr tüchtige Ver : 
ufer. 

BE Fe 


ür ein Mehl⸗Mühlen⸗Etabliſſement 
ſuche ich einen mit der Branche vertrauten 


bei 4—450 Thaler 
Buchhalter Se um Bete. 
bald oder Neujahr 
E. Richter, Neue Oderſtr. 8c. 
Für ein Nohe und Garledergeſchäft 
en gros Hude ich einen jungen Mann 
der den Ein⸗ und Verkauf verſteht. 
E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


Für eine Spritfabrik ſuche ich ſofort 
einen Commis (Speceriſt oder Deſtillateur 
chriſtl. Confeſſ.). 240 Thaler Gehalt und 
Wohnung. 

E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


Für ein Colonial⸗ und Producten⸗ 
9 or ſuche ich zum 1. Jan. 
1 Buchhalter und 1 Neifenden. 

E. Richter, Neue Oderſtr. 80. 


Für Liqueur⸗ und Aigle dete ſuche 
ich 1 Reiſenden und 1 Buchhalter und 
2 practiſche Deſtillateure. 

E. Richter, Neue Oderſtr. 8e. 


Für ein Chemikalien- und Droguen⸗ 
Geſchäft ſuche ich 1 Neifenden und 
1 Expedienten. 

E. Richter, Neue Oderſtr. So. 


Für eine Dachpappenfabrik ſuche ich 
einen Reiſenden. Fachkenntniſſe find 
nicht erforderlich. Gebalt 400 Thlr. 

E. Nichter, Neue Oderſtr. 8c. 


Für eine Noßhaarſtoff⸗Fabrik ſuche 
ich zum Neujahr I Reiſenden. 
E. Nichter, Neue Oderſtr. Be. 


Für ein Sped.⸗ u. Verlad.⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Comptoiriſten bei 100 
Thlr. Geb. und Stat. 

E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


Fürs Manufactur⸗Engros » Gef. 
uche ich z. 1. Jan. 2 tüchtige Neiſende 
ei hohem Salair und 1 Lagercommis. 

E. Richter, Neue Oderſtr So. 
"Sr ein ed Tube 16 mm 
Sd Sachen n Bus. 


ter. 
ih E. Nichter, Neue Oderſtr. 8e. 


.. REITS 
Für's Band», Pofament.- und Weiß 
waaren⸗Geſch. ſuche ich 2 Neifende und 
2 Verkäufer bei hohem Salair. 
E. Richter, Neue Oberſtr. 80. 
ur gr. Handlungshäuſer ſuche ich 
Lehrlinge und Volontaire. 
E. Richter, Neue Oderſtr. Sc. 


Geſch. wird zur 


Anfragen von außerhalb 1 Groſchen⸗Marke beizufügen. [7842] 


raße 13. 


In unſerer Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein Mädchen aus 
adıtbarer Familie, moſaiſcher Religion, bald 

erkäuferin Stellung. [2091] 

Liegnitz. Joſeph Cohn & Comp. 


n Folge Ablebens des 
en ich als 2 17947 . 


Wirthſchafterin 


fungirte, ſuche ich zum 1. Jauuar eine an 
dere derartige Stellung, und erbitte mir 
Offerten direct an Frau Dittmann, 

am Rathbauſe 24, 4 St. 


Sprechſtunden früh 8—10 Uhr, Nachmittags 1—3 Uhr. 


Waiſe, aus guter Familie, welches in feiner 
Küche, ſowie im geſammten Hausweſen Kennt» 
niß beſitzt, ſucht in einer gebildeten Familie 
Unterlommeu, wo ſich dieſelbe gegen freie 


machen kann und zur Familie gezählt wird. 


die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Erfurt. va 


Ein junger Mann, im Eiſenwaa⸗ 


Einſchreibegebühren ſind nicht zu entrichten. 


anderweites Engagement. 
Gefällige 3 1 5 


S. Nr. 15 
poste restante Tarnowitz. 


Breslauer Börse vom 19. M 


—— 


Inländische Fonds. 


ovember 


Inländische Eisenbahn- Prioritäts - Obligationen 


46:8 
Mehrere tüchtige Zeitungsſetzer, 
ſowie ein gewandter Aceidenzſetzer finden 


dauernde Condition in der Buchdruckerei von 
Wilhelm London in Liegnitz. Tarif 3 Sgr. 


Ein in der Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche vollſtändig firmer, gut empfoh⸗ 
lener, junger Mann, ſucht z. ſofortigen 
Antritt oder per 1. Jan. 1873 Stellung. 
Offerten erbitte unter Chiffre O. P. 73 
poste rostante Breslau. [5245] 


Für Elſaß 


wird ein pract. Deſtillateur zum baldigen 
Antritt geſucht. Zu erfragen Gräbſchner Str. 
Ne. 26 v. 1—3 Uhr bei F. Lange. [5233] 


Ein brauchbarer, unverh. evang. Wirth ⸗ 
ſchafts⸗Beamter findet ſofort oder zum 
2. Januar bei 150 Thlr. Gehalt Stellung, 
ebenſo zum Neujahr ein Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
bei 80 Thlr. Gehalt. Mögl. perſönl. Vor⸗ 
ſtellung im Stangen'ſchen Annoncenbureau, 
Carlsſtraße 28. [7836] 


, Ein hunger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der einfachen und 
doppelten Buchführung mächtig, ſucht mit 
7 5 Anſprüchen in einem 8 . 


ung. 2 
Gef. Off. beliebe man unter Chiffre J. O. 
20 Kattowitz poste restante zu richten. 


* * — * 
Ein Commis (Speeeriſt), 
moſ., mit guter Handſchrift, gegenwärtig 
activ, der einfachen Buchführung und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht per 1. 210 


1873 Engagement. 5246 


Offerten unter 8. 500 poste restante 
eiwitz. 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft en 
gros & en detail ſuche ich pr. 1. Januar 
k. J. einen Commis. 5236 
Beuthen O.⸗S. H. Dombrowski. 


Fir mein Droguen, Farben ⸗ und Mi- 
neral⸗Waſſer⸗Geſchäft ſuche zu Neu ⸗ 
jahr einen gut empfohlenen 17788 


Commis. 
Liegnitz. C. Ph. Grüneberger. 


Ein junger Maun, gelernter 
Speceriſt, mit guter Handſchrift, wünſcht Stel⸗ 
lung = 1. Januar in einem Breslauer Comp⸗ 
toir. Adreſſen unter G. K. Liegnitz post. rest. 
Re größeren Geſchäft der Provinz iſt 

iſt für einen befähigten jungen Mann 


eine Stelle als Lehrling offen. Offerten unter 
B. Nr. 46 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür unſer Agentur: und Kalkproductious⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per 1. Januar 1873 einen 
Commis. Kenniniß der polniſchen 55 


iſt erforderlich. 
Oppeln. E. Muhr's Wwe. & Sohn. 


Ein junger Mann der Specerei⸗ und Eiſen⸗ 


per 1. Jan 187 
Branche 
liebe man unter E 
Wobhlau einzuſenden. 


Für eine Leinen⸗Haudlung 
und Wäſche⸗Fabrik 


wird ein 
” 2 * 

tüchtiger Verkäufer 

eſucht. Antritt ſofort. Salair 4—600 Thlr. 
Rar mit der Branche vollſtändig vertraute 
Bewerber finden Berückſichtigung. Offerten 
sub F. B. 358 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler in Mag⸗ 
deburg. 177919 


war uernded Engagement. 
gleichviel welche. Gef. Offerten bes 
. K. 25 poste restante 


(7798] 


— 2 


n 
* 


u 8 8 ir 5! 
a RR IET, 


Für mein Tuch und Herrengarderoben · 
Geſchäft nebſt Depot diterreihiiher Schuh⸗ 
waaren ſuche ich zum Autritt per 1. Januar 
1873 einen tüchtigen jungen Mann. Nur 
ſolche Bewerber, welche obige oder ähnliche 
Branchen kennen, wollen ihre Zeuguifle eins 


ſenden. [2059] 
Pitsch. 


Bunzlau. NM. 


Für ein Fabriks⸗ und Erportgeihält in 
Wien wird ein gewandter 


Buchhalter 


mittleren Alters geſucht, der außer der deut⸗ 
ſchen auch der framzöſiſchen und engliſchen 
Correſpondenz vollkommen mächtig ſein ſoll. 
Jene, die auch gut italieniſch ſchreiben, haben 
den Vorzug. Derſelbe ſoll militärfrei ſein, 
und kann der Poſten mit 2. Januar 1873 
angetreten werden. 

Offerten sub B. M. 872 an Haaſenſtein 
& Vogler, Wien. [6978] 


Seilergeſellen, 
tüchtig im Zurichten des Hanfes, — 
aber nur ſolche — finden bei gutem 
Lohne dauernde Beſchäftigung bei 
A. Deichſel in Zabrze. 2094] 


ür mein Manuufacturwaaren⸗Geſchaft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrlin 5 2096] 
Simon Fraenkel in Oppeln. 
Ein tüchtiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe, 


aber nur ein ſoſcher, findet ſofort dauernde 
Beſchäſtigung bei 10—14 Thaler monatlichem 
Gehalt und freier Station bei 


C. H. Hauſchild, 
12080] Oben, N 25. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Chauſſee⸗Aufſeher 
wird geſucht. Perſönliche Mel⸗ 
dung bei der Graf Renard'ſchen 
Chauſſee⸗Verwaltung zu Groß⸗ 
Strehlitz. [2076] 


Ein Schänfer 


chriſtlicher Confeſſion, der polniſchen Sede 
und Buchführung mächtig, findet vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 Stellung bei 2063] 
. Grunwald, 
Deſtillateur in Myslowitz. 
EEE AAA 
Ein Lehrling, 


Sobn anſtändiger Eltern, kann 1 zum 


Antritt bei wir melden. 
Wilhelm Prager, Ring 16. 


Ein unberbeiratbeter, gut empfohlener 


findet am 1. Januar 1873 bei mir Stellung. 
Heidehaus per Schurgaſt. 
[2108] Dr. Gascard. 


ietpsgefudhe 


r. die Zeile. 


Vermicthungen u. 
Juſertionspreis 17 


In Jauer, Ring Nr. 9 im neuen 
Bank⸗Gebäude find einige elegante 
Läden billig zu vermiethen. [2057] 


errſchaftliche Wohnungen weiſt nach 
eisker, e 805 14703] 


— 


Ausländische Eisenbahnen. 


Es wird eine rem 
Stuben, Küche und Be 
auch getheilt in zwei Etagen, mit Gar⸗ 


Preise der Cerealie 


von circa 6 
igelaß, oder 


ten » Benutzung 

ſucht. 5 
Offerten in der Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung unter Chiffre A. B. 34. 


33. König s Hötel.33. 


33. Albrechtsſtraße 33, 


t ter B 
ER elle 


zum April 1873 ges 
5140] 


FCC SORT EEE TIERE 
Elsenbahn- und Posten-Oourse. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 


Abg. 6 U. 15 M. fr. — 1 U, Mitt. — 6 U. 30 M. Abds. 


Ank. 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 60 M. Nachm. — 9 U. 


5 M. Abds. 
Nach Prag Über Llebau: 
Aus Breslau 6 U. 18. M. fr, — I U. Nachm. — 6 U. 
30 M. Nach — 10 ö. 


m. — In Prag 7 U. 41 M Nachm. 
N M. Abds, — 2 U. 28 M. Nehm. — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 
Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 
Abgang L Zug — U. 83 M. Mi 
M. Morg. I. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
0 4 U. 31 M. Nchm, — V. Zug 8 U. 


5 N 
I. IL IV. und V. schliesst die Neisse- » 
u. IV. die 


>23 


bis IV. Kl., III. u. V. Zug mit L., IL, III., IV. Kl. 
Ank. Mors. 8 U. 42 M. (uur von Oppeln). — Ems 
9 U. 88 M. 8 M. — Abds. TU, 


er — Mitt. 3 U 
1 M. — Abds. 9 


Breslau-Münsterberg: 
Abg. 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 6 M. Mitt. — TU. 12 u 


Ank. 8 U. 10 M. tr. — 4 U. 3 Min. Nachm. — 8 U. 

8 Min. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles. bis Pless, u. Dsiedita 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M.: Oderthorbahnh. 6 U. 38 M 
fr.; bis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 20 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U 32 M. Nachm. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels etc, 
bis Schoppinitz-Rosdzin (hinter Beuthen O8.) Oder- 
thorbehnhof 7 U. Vorm.; bis Vossowaka, Stadtbahn- 
hof 12 U. 30 M.; Oderthorbahnhof 12 U. 45 M. Mitt.; 
bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U. 15 M.; Oderthorbahn- 
hof 8 U. 35 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau- War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 8 U. 45 M. Vorm. — 2 U. 17 M. Nachm, 
6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc. in 
Oels 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U, 39 M. Nachm. — 8 U, 
45 M. Abds. 

Ank, in Breslau, von rag Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof 9 U. 24 M.; Stadtbahnhof 
9 U. 33 M. Vorm.; von Dzieditz und Pless etc., Oder- 
thorbahnh. 9 U. 48 M.; Stadtbahnh, 9 U. 63 M. Abds, 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank, in Breslau 
v Namslau etc, Oderthorb. 12 U. 5 M.; Stadtbahn- 
hof 12 U. 18 M. Mitt.; von Tarnowitz etc., Oderthor- 
bahnhof 5 U. 37 M.; Stadtbahnhof 5 U. 50 M. Nehm. - 
von Creutzburg, Odertliorbahnhof 8 U. 35 M. Abds. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 7 U. 30 M. ge = 1 10 U. 10 N 

Vorm. ilzug) — — 
= 9. 30 M. 


achm. — 4 U. 30 N. 

Nachm. 8 . Abds, — vom Centralbahnhof 
9 U. 58 M. Abds. (Schnellzug). 

Ank, Centralbahnbof 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 

zug). — 8 U. fr. — II U. 30 M. Vera. — Central - 

bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug.) — 5 U. 10 M. 


Nachm. - 10 U. 35 M. Abds. 


Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II, CL 

osen, Stettin, Königsberg: 

fe, 2 U, 18 M. Mitt, (aur bie 

ae OU er DB al Mitt, ‚(nur_ von: 
5 b 0 U Onten. 
rotoschin: g. U. M. Ab 

40 M. früh, De 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 

Abends. 
Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nehm 
a Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 


Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U. Abd 
EEC ccc 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 


tteſte. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputa tion 


f j 8 2 € Amtl. Cours, | Niehtamtl, eurs, 
; Amtl. Cours. Niehtamtl. Cours. und Stamm-Prioritäts - Actien. Carl Ludw.-B. 5 — ir (In Thalern, Silbergroschen und Pfonnigen 
Pras.cons,Anl. | 4% |103% B — Amtl. Cours. |Nichtamtl. Coas | Lombarden . 5 124 B. p. u. 123. 44 K pro 100 Kilogramm.) j 
do, Anleihe 4½ |10% B. ar Freibrg. Prior. 4 |89% B = Mähr.-Schles, . [bz * ? 
es Serra - 20% 2 >= do. do. |4% 98 B. * 5 5 82 d. — Waare feine mitte ordinäre, 
t.-Schuldse 25 Obrschl. Pr. A. 4 — 2 Oest.-Fr. St.- B. 5 — 1 B. mn 5 
Präm.-A. v. 55. 30 125 B Er a Lit. B. 34 — — Rumänen....|5 48 bz G. ehe > Weizen weisser 9 6I—1—1— Rune 7 
Bra. Br-Opl 47 er 93 6 do. Lt. C. u. D. 4 90% B. 2 Wrsch.-Wien. |5 | — 89% 8. e 1 ZI= m 
0. 5 2 do. Lit. E. 3% 82 B. = oggen 2 —— ＋58ʃ19— 
Pos. Crd.-Pfd. 4 90% ba — do. Lit. F. 44 99 E. a Brig „„ndustrie- und diverse Actlen. Gers 512——— — 81 8 
Schles, Pfdbr. |3% 83% bz — do. Lit. 0.14% |98% B. 2 r 1 6b. 5 — neue FFP 4414———— 4| 8 — 14 6|— 
do. Lit. A. 4 92½ b. n. E 91 b. — do. Lit. H. 4 |98% B. FE do. A.-Brauer, |5 | — = Erbsoen 5115 —]—|— — | 420 — 
Euro 17 = 8 do. 1869 5, 1010 B. — le | 96 6. 
0. 0. = = do Brg.-Neisse 17 — 98 G. 2 
Kern | — — S . ee 00 er Hotirangen der von der Handelskamm ton Oommiss! 
9 8 2 "st 08.- Vderbrg. . x 5 7 0 on der von der Hande or ernannten 8810D 
do. do. |3%| — — 2 2 8 Ob. Eisb. Bd. A. 5 165 B — 
do: Rentenb. 4* 944, bz = legst . — 5 4 Schl. A. Brauer. 5 = == zur Feststellung der Marktpreise von 
Posener do. 4 — = do. IV 10 — 2 do. Eiseng.-A. 5 — — Raps und Rübsen. 
Prov.Hilfskass 4 89 B. | — 3 102 G. 40. Feuer Ver. 4 — 135 6. 
Bod.-Cred.-Pf 4498 bz = R. Oder-Ufer. 5 — 101% B . 5 | — 140 bz B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do.” Bk-Eriar. 5 . FF 40. Tuchtabr.. 5 je: = 1173 2 pH 10110/—| 9125 910— 
N Fonds. Br.-Wrsch. do. 2 — 64 0 do. Zan g. b. 5 2 1% 2 Winter-Rübsen ... 9 17 6 3 ä 5 - 2 2 
Amerikaner |6 «97 B. — do. do. St.-Pr. 4½ — = Sommer-Rübsen .. 9/17| 6 
Baier. Anleihe 4 — 11 B. Bank -Actien. Silesia . . u — 116% G. Dotter 8017 / 7172| 6] 7| 2] 6 
Ital. Anleihe . 5 65% B a Br. Cassenver. 4 2% B. 2 Vereingt. Oelf. 5 — 95 G. Schlaglein 9 — 1815 7137 6 
Krakau-O8. O. 15 . do. Disc.-Bnk. 4 142 bz — 727 RER, 7 == Tu Teen ner Fuer 7 50 Kilogramm 
Krak. OS. Pr. A. 4 — 70 G. do. do. jun e 4 — 133% bz B. Dual. Fremde Valuten, Heu 28—30 Sgr. pro Ay x 
Oest. Silb. Rut. 4¼ |6584% be B. 617 B do. Entrepot d.. — — 20 Francs- Bt. — | 34 Roggen-Stroh 7% 744 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
do.Pap.-Rente |4/,| — * do. Maklerbk. 5 — 177% B. Oest, Währ... 192% bz 22 —— 8 
— 5 195% B. 3 0. . 145% p. u b.B | Russ.Bnk.-Bil.|82% ba | 2 — 
do.Crd.-Loose |— | — N do.Wochslerb. |4 145 B. — 4,9 8chsel-Onurge y. 18. Novbr Kündigungs-Preise 
3 8 22 76% 0. Oberschl.Bak. 1 5 120 bz ee 250 fl. 2M. us 5 = für den 20. November, 0 
do. Liqu.-Sch. 4 [64% B. stdeut. Bank 4 118 B — Hambrg. 300 M. k S. 148% G. — 60 Thlr., Weizen 85, Gerst 
Ark. De 6515 4% 51%.6 do. Prod.-Bk.|5 2 95 0 er M 2M. 14775 G. = Roggen an 2 5 au 52, Haſer 43, 
Siebe, Bedi. — 182 0 Ve . Sal. if. 62. 8 3 rt, 
.Creditb. — B tr 213 2 
Inländische Eisenbahn- Stamm - Actlen. 47 Bank- 1 2 Paris 8 15 70% %% — EEE Karto 
Freiburger... 4 |136% B. 1 — erein * B — do. do. = 23 * von Kelspiritus 
N ze 18 do. 1 4 — 109% 0. Wien 150 fl. 48. 92% G. — Pro 100 Liter à 100% Tralles loe 18%, B., 18 0 
Ndrschl.-Mrk. 4 — — do. Oentralbk.— — 102½2 bz do. do. 2M. 90% bz G. — . > 18 2 8 
Obrschl. A. u. C 3% 230 B. — do. Vereinsbk, | 5 — 116 Ka bz Belg. Plätze 2M. — = dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 19 8gr. 3 Pf. B. 
do, Lit, B. % — = er bz | Frankf. 100 fl. 2u. — 5 dito dito 14 9 „ 8. 
nur 6 16 „ » 
Rechte Oder- 8 8 o 4 207% B. p. u. 207%&% | Leipzi an ler — — 
Ufer-Bahn. 5 133 B. — ien. Unionb, — B. Warse 8 91 — 


Berantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


